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tlnssr ^ agSLspiegel
-̂ °be Mussolinis wird in Deutsch-ÄLV-w.L"'̂ "

bezeichnete die Reichstagsrede
Msche PE » . Wegweiser für die enro-

N der deutschen Seefahrt " iprach
8en Lulen !" °° Theers zu den deut-

RobeA -Koch-SUstung . " " " bie
Der Fußball -Länderkampf Deutschland -Tsche-

endete mit einem deutschen 2 :1
l1 :«f -Sieg.
Das Avus -Rennen gestaltete sich am Sonntag
zu einem Triumph deutscher Technik.
Der erste diesjährige Rennsonntag in der
Bahr wurde ein voller Erfolg.

3n Anwesenheit des Gauleiters Telschow
wurde in Achim die Feier des 1« jährigen
Bestehens der Ortsgruppe der NSDAP . be¬
gangen.

. Göring
beim König von Bulgarien

Sofia , 26. Mai.
Ministerpräsident General Eöring wurde am

Sonntag vom König in Audienz empfangen , die
eineinhalb Stunden dauerte . Beim Verlassen des
Palais wurde er von einer großen Menschenmenge
vor dem Schloß und vor seinem Hotel mit Hoch¬
rufen begrüßt.

Vorher hatte sich General Eöring auf den bul¬
garischen Soldatenfriedhof begeben , um am Grabe
des Unbekannten Soldaten einen Lorbeerkranz
niederzulegen . Die Kranzschleifen in den Farben
des neuen Deutschland trugen die Inschrift „Gene¬
ral Eöring in alter Waffenkameradschaft " . Am
Grabe wurde General Eöring von der gesamten
Generalität der Sofioter Garnison und des Eene-
ralstabes mit dem Kriegsminister an der Spitze
empfangen , die ihn herzlichst begrüßte . Die beiden
Nationalhymnen wurden intoniert . General
Eöring schritt dann die Front der aufgestellten
Ehrenkompagnie ab , worauf die Kranznieder¬
legung erfolgte.

Neue Nüstungskredite
Paris , 26. Mai.

Der „Petit Puristen " macht einige Angaben
über bevorstehende Erneuerungsmatznahmen im
französischen Heer : Die Befestigungsbauten an der
Grenze sollen vollendet , Regimenter aufgeteilt
und für 1500 freie Stellen Offiziersersatz beschafft
werden . Zur Ergänzung der Ausrüstungs-
Lestände , die zwar in Modellen vorhanden seien,
mit deren Serienherstellung bisher aber nicht be¬
gonnen sei, habe das Kriegsministerium schon
während der Parlamentsserien durch Verordnung
einige Kredite bereitgestellt . In den letzten zwei
Monaten habe man ein Eesamtprogramm ausge¬
arbeitet , das dem Parlament vorgelegt werde.
Die Regierung dürfte demnächst einen Gesetzent¬
wurf zur Kreditbewilligung auf Rüstungssonder¬
konto beantragen.

E. C). Single

Meine Liebe
Die Stunde war zeitlos und ohne Gewicht . Zwei

Menschen fuhren heim . Wiegend trug sie der Zug
aus einem glücksonnigen Tag in den dämmern¬
den Abend . Zwei Menschen , die sich einen Tag ge¬
schenkt hatten , einen einzigen kurzen Sonntag,
kehrten zu sich selbst zurück. An der Wagendecke
klirrten leise die Lampen . Das Fahren des Zuges
war von einer wohlig einschläfernden Eintönigkeit,
darin die bunte Vielheit der verflossenen Stunden
sich einbettete wie in einen kleinen zärtlichen
Traum.

Sie waren Eroßstadtkinder , beide , Menschen
eines gehetzten Alltags . Sie : Schreibmaschine,
Diktaphon , Telephonoerbindungen . Der Mann:
Zeichenbrett , Stücklisten , Akkordberechnungen . Er:
hundertzweiundsechzig netto pro Monat , sie : hun-
dertachtzig , dafür alleinstehend und belastet mit
den Ausgaben für ein viel zu teures Zimmer.
Jeder wußte das vom andern . Viel näher kannten
sie sich eigentlich noch nicht , aber über des andern
Monatseinkommen war jedes sofort im Bilde ge¬
wesen.

Nun hatten sie diesen gemeinsamen Sonntag ver¬
lebt , den ersten , seit sie sich kannten , waren irgend¬
wohin in die Berge gefahren , nicht mit Rucksäcken
und Kochgeschirr , sondern wie eben eine kleine
Sekretärin und ein junger Ingenieur sonntags
zusammen ausfliegen , er das halbe Monatliche
bei sich, sie, ebenfalls nicht ohne Geld , zwei klein
zusammengefaltete Zwanziger in der Handtasche
und etwas Silber.

Jetzt fuhren sie heim und hatten doch eigentlich
keine Heimat als ein Zimmer irgendwo in einem
gleichgültigen fremden Haus , ein paar Bilder von
Eltern und Geschwistern an den Wänden und in
der Fabrik den gewohnten Arbeilsraum.

Manchmal legte er seine Hand hinüber in ihren
Schoß auf ihre Hände , dann öffnete sie für einen

Die bedeutsame Nede des italienischen Gtaatöchefs

Ein Zeichen beginnender Einsicht
Wird Deutschland bei der Vorbereitung der Donaukonferenz zu Nate gezogen werden?

(vralitberiebt unserer L

llr . V - rlin,  26 . Ma i.
Die Stellungnahme des Auslandes zu der gro¬

ßen Red « des Führers und Reichskanzlers hat
zwar bereits in den ersten Tagen unmittelbar
nach der Reichstagssitzung eingesetzt , aber in grö¬
ßerem Rahmen kommt diese Stellungnahme ei¬
gentlich erst jetzt recht in Gang . Es ist nicht wei¬
ter verwunderlich , daß aus Sowjetrußland mit
Ausnahme einiger völlig konfuser Aeußerungen
noch keine sachlich bemerkenswerte Stellungnahme
vorliegt . Dagegen ist es als ein erfreu¬
liches Zeichen beginnender Einsicht
zu begrüßen , daß die Betrachtungen in der eng¬
lischen Presse  sich in durchaus vernünftigen
Bahnen bewegten . Besonders beachtlich erscheint
natürlich die große Rede , die Mussolini am Sonn¬
abend vor der Kammer in Rom gehalten hat
Man wird gut tun , diese Rede losgelöst von allen
günstigen oder ungünstigen Stimmungsmomenten
rein nach ihrem sachlichen Inhalt  zu prüfen
Dabei läßt sich feststellen , daß nach den Aeußerun¬
gen Mussolinis von italienischer Seite jedenfalls

erlinei Leliriktleitung)

den Tatsachen Rechnung getragen wird , die
Deutschland auf Grund der Entwicklung der letz¬
ten Jahre herzustellen genötigt war.

Wir haben keine Ursache, auf die Aeußerungen
Mussolinis zur österreichischen Frage näher ein¬
zugehen , denn die Rede des Führers hat darüber
bereits alles Erforderliche enthalten und -'-tii der
abessinischen Frage hat sich Deutschland ebenfalls
von Anfang an absoluter Neutralität befleißigt,
so daß in dieser Hinsicht keine direkten Berüh¬
rungspunkt « zwischen Rom und Berlin vor¬
handen sind.

Wenn Mussolini ferner davon gesprochen hat,
daß die D o na u k o n f e re n z , di« man wohl als
das wichtigste in nächster Zeit bevorstehende euro¬
päische Projekt ansprechen muß , sehr gründlich
vorbereitet werden soll, und daß sie überhaupt
nur dann zusammentreten könne , wenn ein«
solche Vorbereitung  vorangegangen ist, so
können wir feststellen, daß derartige Eedankengänge
in derselben Richtung liegen , wie die Aeußerun¬
gen , die der Führer über die künftige Beteiligung

Deutschlands an irgendwelchen Konferenzen ge¬
tan hat . Sie haben erklärt , daß Deutschland sich
nur dann an europäischen Zusammenkünften be¬
teiligen werde , wenn wir auch zu ihrer Vorbe¬
reitung und Programmaufstellung entsprechend
herangezogen worden sind.

Die Absicht Mussolinis , zur Donaukonferenz die
deutsche Regierung einzuladen , und di«, wie er
ausdrücklich sagte , auch über die einzelnen Fragen
der Vorbereitung auf dem laufenden gehalren
werden soll, kann daher kaum anders aufgefaßt
werden , als daß der italienische Regierungschef
die Aussichten dieser voraussichtlich sehr schwieri¬
gen Konferenz von vornherein dadurch zu ver¬
bessern bestrebt , daß er auch die deutsche Re¬
gierung bei der Vorbereitung zu Rate zieht . Es
wird vom Standpunkt der deutschen Öffentlich¬
keit aus gut sein , sich angesichts der Kammerrede
Mussolinis auf diese sachliche Feststellungen zu
beschränken , weil sie auf dem Wege absoluter
Sachlichkeit die Aussichten auf eine im Interesse
aller Staaten gelegene Lösung der europäischen
Probleme gegeben erscheinen lassen.

„Hitler zeigt Europa den Weg"
Snowden und Lloyd George zur Führerreöe

London , 26. Mai.
Unter der Ueberschrift „Hitler zeigt Europa den

Weg " veröffentlicht der ehemalige sozialistische
Schatzkanzler Snowden in der „ Sunday
Tispatch"  einen ausführlichen Artikel , in dem
es u . a. heißt : Hitlers große Rede hat die euro¬
päische Lage umgewandelt . Die Politik , Sicherheit
durch Bündnisse und Pakte zu suchen, die das
Ziel einer Einkreisung Deutschlands durch schwer¬
bewaffnete Nationen verfolgen , kann jetzt nicht
mehr verteidigt werden.

Deutschlands Aufkündigung der Versailler Ver¬
botsklausel und die Bekanntgabe seines Ent¬
schlusses, sich selbst die Rüstungsgleichheit zn
geben , wird sich, falls die anderen Mächte auf
Hitlers Rede eingehen , wahrscheinlich als der
größte Beitrag erweisen , der seit dem Kriege im
Interesse der europäischen Sicherheit und des
Friedens geleistet worden ist.

Es ist unvorteilhaft , daß sich die Staatsmänner
Europas solange eingebildet haben , daß das
größte Land Mitteleuropas für alle Zeiten eins
Stellung erniedrigender Inferiorität
erdulden werde . Deutschland war solange eine
Drohung für den europäischen Frieden , wie es
unter den ihm aufgezwungenen Ungerechtigkeiten
litt . Ein freies und gleichberechtigtes Deutschland
hat kein« Ursache, zu den Waffen zu greifen . Die
Erkenntnis dieser Tatsache ist die Sicherheit , die
Deutschland seinen Nachbarn geben kann . Hat

Deutschland die Gleichberechtigung im Rat der
Nationen , dann gibt es in Europa kein Land , das
mehr am Frieden interessiert ist, als Deutschland.

Deutschland benötigt alle seine Hilfsquellen zur
Wiederherstellung seines Wirtschaftslebens . Es ist
natürlich seicht, so fährt Snowden fort , nachdem
er die wichtigsten Vorschläge Hitlers aufgezählt
hat , die Erklärungen des deutschen Kanzlers als
unaufrichtig abzutun , aber die verbrecherischen
Feinde des Friedens sind diejenigen , die jeder
echten und aufrichtigen Bemühung , zur Regelung

Dr. Goebbels
auf der„General Osorio"

Hamburg , 26. Mai.
Reichsminister Dr . Goebbels  besuchte am

Sonntagvormittag den im Freihafen liegenden
Dampfer „General Osorio ", auf dem während
des „Tages der Seefahrt " die Vertreter der in-
und ausländischen Presse untergebracht waren.

„Jedesmal , wenn ich auf einem Schiff bin , habe
ich den Wunsch , eine Seefahrt zu machen ; denn
wenn man zehn Jahre lang durch alle deutschen
Gaue gefahren ist, hat man Land und Leute
kennengelernt und hat deshalb den Wunsch , auch
fremde Länder und Völker kennenzulernen . Wenn
Sie heute über den Ozean in ferne Länder fah¬
ren , lassen Sie ein Land und Volk hinter sich,

der ernsten europäischen Schwierigkeiten beizutra¬
gen, mit Argwohn gegenüberstehen . Was Hitler
auch sonst sein mag , er ist nicht ein Mann , der
sich diplomatischer Ausflüchte bedient , um seine
wahren Absichten zn verbergen ; er ist ein ein¬
facher, vom Idealismus inspirierter
Mann,  der durch seine Aufrichtigkeit seinen heu¬
tigen Einfluß auf das deutsche Volk gewonnen
hat . Seine Rede muß als eine freimütige und
ehrliche Darlegung der deutschen Politik ange¬
nommen werden.

das stark und einig ist, und es ist wohl das
schönste Geschenk für die Männer der Seefahrt,
daß Sie in der Fremde ein einiges und starkes
Volk hinter sich wissen . Sie haben dem Auslande
Ihr Volk zu repräsentieren und den Lügen des
Auslandes durch Ihr Auftreten zu begegnen.
Denn so wie Sie in fremden Staaten sich geben , so
wird man das ganze deutsche Volk beurteilen.

Ich glaube , daß ebenso wie in der Heimat -all¬
mählich alle Menschen von der Richtigkeit unserer
Ideen und der Größe unserer Sendung überzeugt
worden sind und daß das Ausland einsehen wird,
daß die deutsche Nation nicht aus Barbaren , son¬
dern aus Gliedern eines großen Kulturstaates
besteht . Wir sind stolz darauf , Angehörige dieses
Volkes zu sein und für unseren Führer — jeder
auf seinem Platz — kämpfen zu können ."

Führergrundsatz
und Vertrauensmann
Der Nationalsozialismus hat auf allen Ge¬

bieten die Rechtskraft von Mehrheitsent¬
scheidungendurch die Aufstellung des Füh¬
rergrundsatzes ersetzt. Die Abgeordneten
einzelner Volksgruppen haben damit haupt¬
sächlich eine beratende und gutacht¬
liche Ausgabe  erhalten . Jeder Führer
einer Einheit fällt seine Entscheidungen
selbstverantwortlichund vertritt sie gegen¬
über der Allgemeinheit. Erst die Uebernahme
der sich hieraus ergebenden größeren Ver¬
pflichtungen räumt ihm erweiterte Rechte
ein. Seine jeweiligen Entscheidungen kön¬
nen mithin lediglich durch den Spruch über¬
geordneter behördlicher Kontrollorgane
außer Kraft gesetztwerden. Dieser Umstand
ist auch von den Vertrauensmännern genau
ZU beachten , zumal unzulässige Eingriffe in
die Betriebsführung eine Bestrafung durch
die sozialen Ehrengerichtenach sich ziehen.

Es ist daher völlig in das Ermessen des
Betriebssichreregestellt, ob und wann er den
Vertrauensrat zusammenruft. Lediglich vor
Verhängung von Bußen mutz er einberufen
werden, da das im AOG. zwingend vorge¬
schriebenist. Ferner hat der Beschwerdeder
Mehrheit des Vertrauensrates beim Treu¬
händer der Arbeit eine Beratung der strit¬
tigen Fragen im Vertrauensrate voranzu¬
gehen. Ob der Betriebsführer im übrigen
regelmäßig periodischeSitzungen des Ver¬
trauensrates anberaumt ober ihn von Fall
zu Fall zusammenruft, bleibt allein feiner
Entscheidungüberlassen. Es wird weitgehend
von feiner Gewissenhaftigkeit und seinem
Pflichtbewußtsein gegenüber der Gemein¬
schaft abhängen, wann er einen Rat durch
die Vertrauensmänner für erforderlichoder
angebracht hält. Vernachlässigtoder ver¬
säumt er seine Pflichten gegenüber
derBetriebs - und Volksgemein¬
schaft,  so wird er hierfür vom Treuhän¬
der der Arbeit oder dem sozialen Ehrenge¬
richte zur Rechenschaftgezogen.

Tritt der Fall ein, daß ein oder mehrere
Vertrauensmänner eine Entscheidung des
Betriebsführers nicht verstehenbzw. sie nicht
zu billigen vermögen, so muß die Hälfte des
Vertrauensrates die Einberufung beantra¬
gen. In dem Ersuchen hierzu sollen die
Gründe für das Verlangen und die zu be¬
handelnden Fragen umrissen werden. Der
Betriebsführer ist verpflichtet,
dieser Aufforderung der Hälfte
des Vertrauensrates nachzu¬
kommen und eine Sitzung einzu¬
berufen.  Im Weigerungsfälle kann der
Treuhänder der Arbeit gebeten werden, den
Betriebssichrer entsprechendanzuweisen und
im Wiederholungsfälle zu maßregeln. Wird
das Recht, die Einberufung ZU verlangen,
von den Vertrauensmännern miß¬
brauch t,  so kann der Betriebsführer einen
Antrag auf deren Abberufung beim Treu¬
händer der Arbeit stellen. Dieser bildet also
das objektiv urteilende behörd¬
liche Organ  und schütztden Betriebs-

rechnet . . .
Wimpernschlag die Augen und sah ihn an . Sie
saßen unter den vielen sonntagmllden Reisenden
dieses Zuges und waren sich auf eine süße, er¬
schöpfende Art nahe und fremd . „Hat es Dir ge¬
fallen ?" — „Ja , sehr !" — „Bist Du müde ?" —
„Ein wenig — Du auch ?" Viel mehr hatten sie
sich nicht mehr zu sagen nach diesem übervollen
Tag , aber um so mehr gingen ihre Gedanken
gleiche, seltsam verschlungene und ineinander
mündende Wege . . . Was hat die Fahrt gekostet?
dachte sie in ihrer Ecke, das muß ich ihm doch
wenigstens zurückgeben , er hat doch selbst so wenig!
Sie kam nicht ganz zu Ende mit dieser Ueber-
legung , weil er sich wieder zu ihr herüberbeugte:
„Ich ruf Dich morgen an , ja ?" sagte er , während
auch seine Gedanken einen buckligen , steilen Hang
erklommen . Zum fünftenmal aufgestellt , stimmte
die kleine ängstliche Rechnung nicht , weil er fort¬
während etwas anders vergaß , einmal die Brief¬
marken und den Kaffee , dann wieder die zwei
Mark für den Wein am Nachmittag.

Sie saßen einander gegenüber , zwei Menschen,
die sich nicht gleichgültig mehr waren seit heute,
aber ihr Alltag , dieser Alltag , dem sie für ein
paar Stunden entronnen und dem sie nun wieder
entgegenfuhren , griff schon nach ihnen , streute
ihnen schon aus ungewisser Ferne seine kleinen
Mühen und Sorgen entgegen.

Was hat er nun alles für mich ausgelegt ? Sie
ging hinter geschlossenen Augen noch einmal den
ganzen Tagesverlauf durch : Fahrgeld , die Fleisch¬
brühe heute morgen . Kaffee . Essen - die Berg¬
bahn hat mindestens drei Mark gekostet ! — muß¬
ten die aber auch gleich zwei Port ' anen Kaffee
bringen , statt Tassen ! Kuchen - Erdbeertörtchen
mit Sahne , mindestens fünsundruerzig Pfennig
das Stück ! Und Zigaretten zu sechs raucht er sonst
sicher auch nicht . . .

„Geht es Dir gut ? Soll ich Dir nicht den Man¬
tel in die Ecke hängen ? " sagte er und kletterte noch
immer aufwärts über alle die kleinen und klein¬
sten Posten , bis er endlich oben ankam auf dem
schwindelnden Gipfel von neunzehn Mark und
dort ein wenig erbittert und hilflos Umschau hielt.
Nun muß mir Robert doch aushelfen diesen
Monat ! Und die Schuhe mutz ich eben bis nächsten
Monat lassen ! Wenn sie mir das Fahrgeld geben
will , nehm ' ich es nicht ! Damit wird sie sicher
nachher anfangen ! Himmel , morgen ist ja auch
die Straßenbahn wieder fällig ! — Es kann aber
doch nicht sein, daß wir neunzehn Mark gebraucht
haben ! —

„Danke !" sagte sie etwas zu höflich fremd und
lächelte dann sofort zu einem zweiten „Danke !",
das dieses erste kühlere wieder gutmachen sollte.
Ich kann ihm doch jetzt nicht einfach fünf Mark
geben!

Auf ihrem Schoß lag die kleine Handtasche von
mausgrauem Wildleder , in dieser Tasche lagen
zwei Zwanzigmarkscheine und etwas Silbergeld,
und dieses Geld lag zwischen ihnen , eine kleine
silberne Brücke, die sie nicht trug , über die sie nicht
zueinander gelangen konnten.

Man stößt sich doch heute nicht mehr an solchen
Aeußerlichkeiten , dachte sie, im Begriff , das gute,
erlösende Wort zu sagen . Und seltsamerweise
dachte er in diesem Augenblick das gleiche und
erwartete dieses Wort.

Aber es wurde nicht gesprochen , dieses Wort;
es blieb haften an den vielen beglückenden Bil¬
dern , die sie gegenseitig von sich aufgenommen
hatten in diesen wirklichkeitsfremden und alltag-
entrllckten Stunden und die dieses Wort hätte zer¬
stören müssen.

Immer näher trug sie der Zug dem Ende ihrer
kleinen Liebesreise entgegen , dieser etwas leicht¬
sinnigen , jugsndseligen Tour , die neunzehn Mark
gekostet hatte und nun einen Abschluß finden
mußte , über den sie sich grübelnd abquälten.

Es ist alles so schwer ! Auch wenn man so die
neu - andere Jugend ist, man kommt nicht weg

über diese Dinge , dachte das Mädchen in seiner
Fensterecke. Und da fiel der Sinnenden plötzlich
etwas ein , das Dümmste , was ihr überhaupt hätte
einfallen können , aber sie startete glücklich und
mit Eifer in diese Dummheit.

„Willst Du mir einen Gefallen tun ?" sagte sie
und sprach hastig weiter . „Ich bin immer so
leichtsinnig mit Geld . Heb ' mir zwanzig Mark auf
für die Schneiderin ! Hier , heb mir das auf , sonst
ist es doch wieder weg am Ersten !"

Schwindel ! dachte er und machte ein sehr männ¬
lich überlegenes Gesicht, während sie den schlich-

„Höhere
2m Falle höherer Gewalt kann den Zeitungs¬

abonnenten die Zeitung nicht zugestellt werden.
Immerhin erfuhren die Fahrgäste eines vollbesetz¬
ten Straßenbahnwagens , daß es sehr sonderbare
Fälle „höherer Gewalt " gibt . Und das kam so:

Die Bahn fuhr in sausendem Tempo dahin,
denn weit und breit war kein Hindernis auf der
Strecke . Zwischen den Schienen tanzte ein breiter
Streifen kllckengelber Sonne . Aber dann erschien
darin ein dunkles Pünktchen , und der Fahrer zog
die Brauen über den scharfen Augen zusammen.
Das Pünktchen wuchs ; nun sahen es auch die
Menschen auf der vorderen Plattform . Die Bahn
verlangsamte ihr Tempo , obwohl sie eben erst von
einer Haltestelle abgefahren war . Das Pünktchen
hatte sich zu einer Art von hoppelndem Jung-
häschen entwickelt . Energisch , derb trat der Füh¬
rer auf die Klingel : dringend , rufend , warnend.

Jetzt sah man den Punkt ganz deutlich , es war
ein kleiner Hund ; ein ganz junger dummer Hund
mutzte es sein , kein Zweifel . Er lief immer dem
Sonnenstrahl nach, als ob er wüßte , daß die
Sonne es gut mit jungen Hunden meint Willst
du wohl , klingelte der Fahrer drohend Bekam
der kleine Hund plötzlich Angst ? Es kam ihm
offenbar etwas an . er hockte sich - ' - der ug-

lernen , klein zusammengefalteten Zwanzigmark¬
schein hervorkramte . „Gern !" sagte er . „Natür¬
lich !" Und verwahrte den Schein umständlich in
seiner Brieftasche . ,

Es war ein Schwindel , ein kleines tolpatschiges
Manöver . Sie wußten es beide , aber gleichgültig,
was nun weiter aus diesem Zwanzigmarkschein
würde , für den Augenblick trug diese kleine Un-
aufrichtigkeit . Ueber diesen kleinen Schwindel hin¬
weg konnten sie wieder zueinander gelangen . Sie
hatte so festen Grund fast, diese kleine Lüge , wie
der Waldboden , auf dem sie heute nachmittag ge¬
gangen waren.

Gewalt"
ledigte etwas Unaufschiebbares . Gebannt starr¬
ten aller Augen auf den Hund . Was würde ge¬
schehen . . . War es verstellbar , daß das krumme
Pllnkten etwas so Gewaltiges wie . eine Straßen¬
bahn zum Stehen brächte ? War es vorstellbar,
daß eine Straßenbahn , dieses Riesentier aus
Eisen , mit zwei Anhängern einfach über das
bischen warme Leben hinweg — — über einen
dummen jungen Hund . -

Da bremste der Fahrer mit hartem , stöhnendem
Ruck und hielt , drei Meter vor dem Hündchen,
das ihm stur und in sich gekehrt entgegenstarrte,
ohne sich vom Fleck zu rühren . Der Fahrer trat
auf die Klingel ; so mußte früher das Sturm¬
läuten bei Feuersbrunst von den Türmen geklun¬
gen haben Der dumme junge Hund blieb sitzen.
Da stieg der Fahrer ab , griff das Hündchen auf,
das sich vertrauensvoll m seine großen Männer-
säuste schmiegte und trug es ganz behutsam zum
Bllrgersteig Ueber dar , was mitten zwischen den
Schienen zucückblieb . ging er zur Tagesordnung
über die Bahn fuhr  weiter . Es ging ganz schnell,
vom Auftauchen des Pünktchens bis zur Weiter¬
fahrt Der Fahrer Schüttelte seufzend den Kopf
„Mit was man sich nicht alles , abgeben muß !"
und die Menschen hinter ihm lächelten initöe.
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Robert Koch-Gedenkfeier
Dr. Frick verkündet Erneuerung der Robert Koch-Stiftung

Berlin , 26. Mai.
Das ganze deutsche Volk und mit ihm die ge¬

samte Welt gedachte am Sonntag eines der größten
Wohltäter der Menschheit , des weltberühmten
deutschen Forschers Professor Robert Koch.. Die
Reichsregierung hat an diesem Tage das Gedenken
an den großen Forscher dadurch geehrt , daß sie die
in der Inflation verfallene Robert -Koch-Stiftung
erneut ins Leben gerufen , ihr einen namhaften
Betrag zugeführt , den Rahmen der Stiftung er¬
weitert und damit die Fortsetzung seines Lebens¬
werkes gesichert hat.

Am Mittag fand in der neuen Aula der
Friedrich -Wilhelm -llniversität in Berlin eine
Robert -Koch-Eedenkfeier statt , der Vertreter des
geistigen , kulturellen und politischen Lebens , vor
allem die bekanntesten Angehörigen der medizini¬
schen Wissenschaft und die noch lebenden Schüler
des Verstorbenen beiwohnten . Von den Hinter¬
bliebenen Robert Kochs waren seine Witwe und
seine Tochter , Frau Professor Pfuhl , anwesend.
Als Vertreter der Reichsregierung wohnte der
Reichs - und preußische Innenminister Dr . Frick
der Feier bei . Unter den Anwesenden befand sich
auch der japanische Botschafter Mushakoji . Die
Vegrüßungsworte sprach der Präsident des Reichs¬
gesundheitsamtes , Pros . Dr . Hans Reiter.

Der Reichs - und preußische Innenminister Dr.
Frick nahm das Wort zu folgender Ansprache:

Es ist ein Zeichen der Lebenskraft eines rassisch
gesunden und unverbrauchten Volkes , wenn
immer wieder aus seinen unbekannten Söhnen
die tüchtigsten aufsteigen und Leistungen voll¬
bringen , die über die Grenzen des eigenen Landes
hinaus die Anerkennung der ganzen Welt auf
sich lenken . Zu diesen weltberühmten Söhnen
Deutschlands gehört Robert Koch. Als Sohn eines
Bergmannes in . Clausthal am Harz , der dreizehn
Kinder sein eigen zählte , gelang es ihm , sich vom
einfachen Landarzt und Kreisphystkus zum Be¬
gründer der Bakteriologie und damit der mo¬
dernen Seuchenbekämpfung emporzuarbeiten.
Wenn die Cholera und andere gemeingefährliche
KrarMeiten aus Deutschland praktisch verschwun¬
den sind , wenn wir heute gegen den Starrkrampf,
die Dyphtherie , den Typhus brauchbare Heil - und
Schutzmittel besitzen, und wenn die Bekämpfung
der Tuberkulose , dieser verheerenden Volkskrank¬

heit mit Erfolg aufgenommen werden konnte , so
verdanken wir dies nicht zuletzt der unermüd¬
lichen Arbeit Robert Kochs und seiner Schüler.

2m 2ahre 1968 wurde von der damaligen kai¬
serlichen Regierung die Robert -Koch-Stiftung zur
Bekämpfung der Tuberkulose errichtet . Ihr wur¬
den namhafte Summen aus allen Teilen des 2n-
und Auslandes zugeführt . Die Stiftung sollte
der Förderung wissenschaftlicher Arbeit und damit
auch praktischen Aufgaben zur Bekämpfung der
Tuberkulose dienen . Mit ihr wurden die letzten
großen Tuberkulosearbeiten von Robert Koch und
seinen Schülern durchgeführt . Das Kapital die¬
ser Stiftung ist leider der Inflation verfallen
und damit eine wichtige materielle Quelle für
die Seuchenforschung versiegt . Die national¬
sozialistische Regierung hat es daher als eine
Dankesschuld gegenüber dem großen Forscher
empfunden , die Stiftung , die seinen Namen
trägt , neu ins Leben zu rufen und damit zur
Fortsetzung seines Lebenswerkes beizutragen . Da
die wissenschaftliche Tätigkeit Robert Kochs sich
nicht in der Tuberkulosenforschung erschöpfte,
glaubt die Reichsregierung im Sinne des großen
Forschers zu handeln , wenn sie den Rahmen der
Robert -Koch-Stiftung weiterspannt und die Er¬
trägnisse der Stiftung außer der Erforschung der
Tuberkulose auch der Forderung anderer wissen¬

schaftlicher Arbeiten zur Bekämpfung der Infek¬
tionskrankheiten nutzbar machte . Demgemäß er¬
neuere ich hiermit die Robert -Koch-Stiftung im
Gedenken an den vorbildlichen deutschen Arzt
und Forscher , dessen Werk ein Eckpfeiler unserer
Gesundheitspflege bildet.

Nach dem Minister sprach der japanische Bot¬
schafter Exz. Mushakoji . Er gedachte in Ehrfurcht
und Dankbarkeit des Werkes des deutschen Ge¬
lehrten Robert Koch, sprach über die Beziehungen
Kochs zu seinen ausländischen Schülern und Fach¬
genossen, besonders in Japan , und erinnerte
dabei an die glänzende Aufnahme , die Robert
Koch 1908 in Japan gefunden habe . Jeder
Japaner kenne seinen Namen und spreche ihn in
Ehrfurcht aus . Die Festrede , die der vor zwei
Wochen verstorbene Schüler Robert Kochs , Ge¬
heimer Medizinalrat Professor Dr . Kolle , verfaßt
hat , wurde von Pros . Dr . Hetsch-Frankfurt/Main
verlesen.

Aordmarktreffen in Kiel
Machtvolle Kundgebung der politischen Kämpfer der Nordmark

führer wie die Bertrauensmänner vor ir¬
gendwelchen Uebergriffen.

Darüber hinaus kann allein noch gegen
Entscheidungen des Betriebsführers bezüg¬
lich der Gestaltung der allgemeinen Arbeits¬
bedingungen , insbesondere der Betriebs¬
ordnung , „die Mehrheit des Vertrauens¬
rates des Betriebes den Treuhänder der
Arbeit schriftlich anrufen , wenn die Ent¬
scheidungen mit den wirtschaftlichen oder so¬
zialen Verhältnissen des Betriebes nicht ver¬
einbart erscheinen". Wie schon oben kurz er¬
wähnt wurde , mutz dieser Anrufung des
Treuhänders eine Erörterung der
B e s chw e r d e p u n k t e im Vertrau¬
ens rate  vorausgehen . Diese sind bei der
Sitzung von den Beschwerdefällen im ein¬
zelnen zu begründen und der Betriebsführer
hat darzulegen , was ihn zur Aufrechterhal¬
tung seiner Entscheidungen bestimmt. „Er¬
gibt sich eine Mehrheit des Vertrauensrates
für die Anruf ungdes Treuhänders
der Arbeit,  so können die Beschwerde¬
führer nunmehr ihre schriftlich zu begrün¬
dende Beschwerde dem Führer des Betriebes
einreichen, der sie binnen drei Tagen dem
Treuhänder der Arbeit weiterzugeben hat.
Er kann dabei zu den einzelnen Beschwerde¬
punkten Stellung nehmen."

Hamburg , 26. Mai.
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

H eß , hat heute , am zweiten Tage der deutschen
Seefahrt , auf der Großen Moorweide in Ham¬
burg vor über SO 600 deutschen Volksgenossen
über die Verbundenheit von Seeleuten , Aus¬
ländsdeutschen und der Heimat , über die natür¬
liche Gemeinschaft zwischen Handelsmarine und
Reichsmarine gesprochen . Das deutsche Volk an
der See hat den zweiten Tag der deutschen See¬
fahrt in dem Bewußtsein gefeiert , daß jetzt jeder¬
mann in Deutschland weiß , welche großen
Pflichten die Wasserkante für das Vaterland zu
erfüllen hat . Rudolf Heß sprach vor über 21000
Mann der Marine -SA . und der Marinejugend,
vor 1000 Angehörigen der Seefahrt , die von den
im Hamburger Hafen liegenden Schiffen gekom¬
men waren , vor 18 000 Mann der Deutschen
Arbeitsfront aus den der Seefahrt verwandten
Betrieben , vor einer Abordnung des Schlageter-
Vundes , dessen schwarze Fahne unter den Haken-
kreuzbannern stand , vor Angehörigen des NS .»
Marinebundes und vor einer Kompagnie der
Besatzung des Panzerschiffes „Deutschland " sowie
einer Batterie der Reichswehr.

Der Stellvertreter des Führers kam erst um
8 Uhr nachmittags aus dem Flugplatz in Kam«
Lurg an, fuhr zu dem Hapagdampfer „Hamburg"
und begab sich dann sogleich auf die Moorweide,
wo er im Wagen stehend durch die Reihen der
Marin «»GA . Hindurchfuhr . Nach einer kurzen Be¬
grüßung durch Gauleiter Bohle  hielt er seine
Ansprache , bei der er besonderen Beifall fand,
als «« auf die enge Verbundenheit zwischen
Arme « und Bewegung hinwies . Die Tribünen
waren vor einem weiten Rund von blühenden
KastanienbSumen aufgebaut , zwischen denen die
50 000 Menschen standen . Am Himmel ehrte eine
Staffel der Luftmacht den Stellvertreter des
Führers.

Nach Schluß der Kundgebung begab sich Rudolf
Heß im Wagen durch ein Spalier von vielen
Tausenden von Menschen zu den Landungsbrücken
von St . Pauli , wo über hunderttausend Menschen
den Vorbeimarsch der Reichsmarine , der Batterie
der Reichswehr , der Marine -SA . und besonders
der Marine -Jugend erwarteten . Unter immer
wieder durchbrechendem Beifall der Zuschauer
bewiesen die kleinen Jungens , daß sie schon wie
alte SA .-Männer mit eigener Musik am Stell¬
vertreter des Führers vorbeimarschieren können.

Der ganze Sonntag wurde in Hamburg im
Zeichen des Tages der deutschen Seefahrt verlebt.
Um 6 Uhr früh weckte ein Kanonenschuß des
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Vermag ein einzelner Vertrauensmann
oder ein sonstiges Gefolgschaftsmitglied ir¬
gendeine Entscheidung' oder Matznahme des
Betriebsführers nicht als gerechtfertigt an¬
zuerkennen , so hat er sie trotzdem zu befol¬
gen. Unstatthaft und der Idee der Betriebs¬
gemeinschaft widersprechend ist es, sie in
böswilliger oder gehässiger Weise zu kriti¬
sieren und durch Beeinflussung anderer Be¬
triebsangehöriger etwa Unfrieden zu stiften.
Der Gefolgsmann mutz sich vielmehr möglichst
unverzüglich an die Vertrauensmänner wen¬
den und diesen seinen Standpunkt klarlegen.
Vermögen diese ihn von seinem Irrtum nicht
zu überzeugen und unternehmen sie trotz¬
dem nichts in der Angelegenheit, so kann
das Gefolgschaftsmitglied eine schriftliche
Eingabe an den Treuhänder der Arbeit rich¬
ten. Das soziale Ehrengericht schreitet ledig¬
lich dann ein, wenn „Angehörige der Be¬
triebsgemeinschaft wiederholt leichtfertig un¬
begründete Beschwerden oder Anträge an
den Treuhänder der Arbeit richten oder
seinen schriftlichen Anordnungen hartnäckig
zuwiderhandeln ". Natürlich unterliegt eine
Gefährdung des Arbeitsfriedens im Betriebe
durch böswillige Verhetzung der Gefolg¬
schaft ebenfalls einer Bestrafung durch die
sozialen Ehrengerichte.

Panzerschiffes „Deutschland " Ehrengäste und
Pressevertreter im Hafen , der eine Stunde stillen
Gedenkens an den Gräbern der gefallenen SA .-
Kameraden folgte , an denen Kränze niedergelegt
wurden . Um 9 Uhr früh gingen die jungen
Menschen zu den Sportplätzen , die älteren fuhren
ihre Segelregatta auf der Alster , wo das Uhlen-
horster Fährhaus wieder die Pracht vergangener
Jahre erlebte . In herrlicher Sonne kamen die
weißen Segel über das blaue Wasser , und am
Mittag fuhren die Barkassen das traditionelle
Rennen um das Blaue Band der Elbe . Am Nach¬
mittage spielten auf allen Plätzen die Bord¬
kapellen . Der Kommandant des Panzerschiffes
„Deutschland " empfing die Ehrengäste am Nach¬
mittag auf seinem schönen Schiff , das während
des übrigen Tages zur Besichtigung für das
Publikum freistand . Am späten Abend standen
Hunderttausende um die Ufer der Aüßenalster,
wo ein gewaltiges Feuerwerk abgebrannt wurde.
Damit schloß der Tag der deutschen Seefahrt.

Schlageter-Gedenkfeiei-
Schönau , 26. Mai.

In der Heimatgemeinde Albert Leo Schlageters
Schönau im Wiesental fand eine Gedächtnisfeier
für den deutschen Freiheitshelden statt , dessen
Todestag sich am 26. Mai 1935 zum 12. Male
jährte . Einen ergreifenden Auftakt zur großen
Kundgebung am Sonntag brachte am Sonnabend¬
abend eine nächtliche Feierstunde an der Grab¬
stätte des Helden , die zu diesem Tage besonders
schön geschmückt war.

Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner  führte aus : In Schlageter erleben wir
den besten Teil des Frontsoldatentums , das seinen
Kampf weiterführte um der Idee willen . Die
Idee aber , um die Schlageter gekämpft hat , heißt
Deutschland , nichts als Deutschland . Schlageter ist
gerechtfertigt in unserer Zeit , gerechtfertigt im
Dritten Reich Adolf Hitlers , das ihm zum gewal¬
tigen Denkmal geworden ist.

Freisprach im Gückel-Vrozeß
Lüneburg , 26. Mai

In der Nacht zum Sonnabend wurden nach
lltägiger Verhandlung im Mordprozeß Gückel
beide Angeklagte mangels ausreichender
Beweise freigesprochen.  Das Gericht
würdigte sämtliche Indizien , die gegen die Ange¬
klagten sprechen, und die sie außerordentlich schwer
belasten . Nicht einwandfrei geklärt seien jedoch
die Beziehungen des Angeklagten Schröder zu
der auf dem Hilfslandeplatz Munster gefundenen
Mordwaffe , so daß die Täterschaft nicht ohne
jeden Zweifel erwiesen sei. Deshalb mußte auch
die wegen Mittäterschaft angeklagte Frau Gückel
freigesprochen werden.

Kiel , 26. Mai.
Unaufhörlich rollten die Sonderzüge auf dem

Hauptbahnhof und den Nebenbahnhöfen in Kiel
ein . Die Führer des Aufmarschstabes brachten die
gemischten Kolonnen zum Appell -Platz auf dem
städtischen Sport - und Spielplatz . Als Stabschef
Lutze mit seiner Begleitung eintraf , meldete ihm
SA .-Eruppenführer Meyer - Quade  die ange¬
tretenen , schnurgerade ausgerichteten Einheiten
der SA ., des NSKK . und der SS . Der Stabschef
fuhr die lange Front der braunen Kolonnen , von
denen im Hintergrund die Reiterstandarte zu
Pferde und die motorisierten Einheiten mit ihren
Fahrzeugen Aufstellung genommen hatten , ab.

Der Appell wurde feierlich eingeleitet durch ein
stilles Gedenken der gefallenen Kameraden aus
der Kampfzeit.

Stabschef Lutze hielt eine Rede , in der er ein¬
gangs Albert Leo Schlageters gedachte , der heute
vor 12 Jahren fiel und ein Vorkämpfer für un¬
ser heutiges Deutschland war . Wenn man heute
ab und zu hört , daß jetzt unsere Aufgabe erfüllt
sei, dann wissen wir , meine Kameraden , daß die
Hauptaufgaben noch vor uns liegen . Unsere Auf¬
gabe ist nicht beendet mit der Arbeit in der
Opposition von damals ; gerade jetzt beginnt diese
Arbeit mit dem Bau , den wir uns zimmern
wollen , denn wir wissen alle , daß das , was wir
wollen , im nationalsozialistischen Staat noch nicht
hundertprozentig erreicht ist.

Gerade jetzt ist es notwendig , daß wir als
Elaubensträger im deutschen Lande stehen und
unseren Volksgenossen draußen und in der Stadt
den Glauben weitertragen . Wir sind die aktiv¬
sten Kämpfer immer gewesen und wollen es auch
in Zukunft sein.

Die Ansprache des Stabschefs endete mit einem
Treuegelöbnis , auch in der Zukunft die Pflicht
zu tun , und nichts anderes zu tun , als zu ar¬
beiten , zu arbeiten an unseren Volksgenossen,
um dem Führer das Instrument zu schaffen, das
er braucht.

Vom Sportplatz aus marschierten die Kolonnen
in langen Reihen durch die Kieler Straße herun¬
ter zum Adolf -Hitler -Platz , wo der Vorbeimarsch
erfolgte . Es hatten hier mit dem Stabschef
Aufstellung genommen sein Adjutant , Oberführer
Reimann,  Gruppenführer von Waldthau-
sen,  Führer der NSKK .-Motorgruppe Ost-
land als Vertreter des Korpsführers Hühn-
lein,  Gruppenführer Lorenz  als Vertreter des
Reichsführers SS ., Himmler , Obergruppenführer
Sepp Dietrich,  Kommandeur der Leibstandarte
Adolf Hitler , Gruppenführer Prinz August
Wilhelm,  der Oberbürgermeister der Stadt
Kiel , Kreisleiter Behrens,  Vertreter der Gau-
leitung und der städtischen und staatlichen Be¬
hörden.

Dem ersten Musik - und Spielmännszug folgte
der Gruppenführer Meyer -Quade , der seine SA .-
Männer an ihrem Stabschef vorüberfllhrte . In
fast endloser Folge zogen dann die Standarten
des Nordmarkgaues mit kräftigem Marschtritt
an ihrem Stabschef vorbei . Der Fuß -SA . voran
kamen zum ersten Male sämtliche Reiterstandarten
in Gruppen zu Pferde . Den Schluß der SA .-
Einheiten bildete eine feldmarschmäßig ausge¬
rüstete Standarte.

Der Aufmarsch der politischen Soldaten der
Nordmark hat durch diese machtvolle Kundgebung
gezeigt , was starke Willenskraft in kurzer Zeit
zu leisten vermag . So wie in der Nordmark in
einer kleinen Zeitspanne aus winzigen Anfängen
heraus eine kraftvolle hunderttausend Mann starke
Gruppe geschaffen wurde , genau so ist die Entwick¬

lung des Elaubensträgers der Bewegung , ist der
Werdegang des politischen Soldaten in allen an-
deren Gauen Deutschlands vor sich gegangen . Der
Wille des Führers hat den Weg gewiesen , und auf
diesem Wege wird weitermarschiert werden.

*

Stabschef Lutze äußerte sich zu dem Auf¬
marsch der 60 000 politischen Soldaten der Rord-
mark in Kiel einem Vertreter des DNB . gegen¬
über seine Eindrücke . Stabschef Lutze sprach
dabei sehr anerkennend  über Haltung und
Leistung der Männer der Nordmark . Es sei ein
Menschenschlag , der ihm innerlich verwandt sei.
Die Kieler Bevölkerung habe sich erfreulich emsig
in der Ausschmückung der Häuser gezeigt und
damit die Verbundenheit der SA . mit den po¬
etischen Soldaten zum Ausdruck gebracht.

Henlein behauptet sich
Prag , 27. Mai.

Der zweite Wahlgang in der Tschechoslowakei
am Sonntag ist im allgemeinen wiederum ruhig
verlaufen . Es galt , zwei Drittel der Mandate für
die Landes - und Bezirksvertretungen zu wählen,
- ein Drittel wird von der Regierung ernannt.
Soweit man den Ausgang der Wahlen nach den
bisher vorliegenden Wahlergebnissen übersehen
kann , sind die für die Sudetendeutsche Partei
Konrad Henleins abgegebenen Stimmen gegen¬
über den Parlamentswahlen noch im An¬
steigen,  obwohl diesmal die Wähler von 21 bis
24 Jahren nach den gesetzlichen Vorschriften an
der Wahl nicht teilnehmen durften.

Krisengerüchte in Saris
Die Wochenwende steht in Frankreich unter dem

Eindruck innerpolitischer Schwierigkeiten . Man
weiß nicht , wie weit Ministerpräsident Flandin
nach seinem Autounfall gesundheitlich wieder her¬
gestellt ist, um mit Erfolg Ende der Woche di,
Sanierungspläne seiner Regierung zu verteidigen
und die Vollmachten zu erhalten , die sein Finanz¬
minister wünscht . Das „Echo de Paris " spricht
von der Möglichkeit eines Rücktritts Flan¬
din  s . Für den Fall einer Regierungskrise nennt
das Blatt Laval oder den derzeitigen Kammer¬
präsidenten Fernand Bouillon als Nachfolger
Flandins.

WüMges — -Alter-gesagt
Zehnjähriges Partei -Jubiläum . Bei seiner An¬

wesenheit in Hamburg sprach Reichsminister Dr.
Goebbels  dem Oberregierungsrat im Propa-
gandaministerium Pg . Eutterer zum Tage seiner
zehnjährigen Parteimitgliedschaft seine Glück¬
wünsche aus und überreichte ihm ein Bild mit
eigenhändiger Unterschrift.

Reichsminister Dr . Goebbels wieder in Berlin.
Reichsminister Dr . Goebbels , der aus Anlaß des
Tages der deutschen Seefahrt in Hamburg weilte,
ist am Sonntagnachmittag mit dem Flugzeug nach
Berlin zurückgekehrt.

Deutsche Kommunisten in holländische Konzen¬
trationslager gebracht . In das holländische Kon¬
zentrationslager „Fort Honswyv ' sind wiederum
drei ehemalige deutsche Kommunisten eingeliefert
worden , die sich bisher wegen unerlaubter politi¬
scher Vetätigung in Polizeigewahrsam in Am¬
sterdam befunden hatten.

Urteil im Hoefeld -Prozeß rechtskräftig . Der
Vierte Strafsenat des Reichsgerichts hat die von
den Beschwerdeführern gegen das Urteil des
Schwurgerichts Frankfurt am Main vom 2. März
eingelegten Revisionen im Beschlußverfahren als
offensichtlich unbegründet verworfen . Damit har
das angefochtene Ürteil Rechtskraft erlangt.

88. Geburtstag der Königin von Großbritan¬
nien . Königin Mary von England feierte am
Sonntag in aller Zurückgezogenheit ihren 68. Ge¬
burtstag.

Panamerikanische Handelskonferenz . Die pan¬
amerikanische Handelskonferenz wurde in Buenos
Aires eröffnet . An ihr nahmen sämtliche ameri¬
kanischen Staaten teil.
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Der„Tag der deutschen Seefahrt"
Der Stellvertreter des Führers spricht zu den deutschen Seeleuten

(Vrsbtberivbt unsere » naeli Uaiudurx entsanckten ICr.-lkeänktioilsiiiitglisäss .)

Aomrm von flau ? ^l^omrm von ssan5 t-lstte »-'

(15. Fortsetzung)
„Schon gut, " unterbrach Mallwitz sie, und für

einen Augenblick legt « er beruhigend seine Hand
auf die nervös über den Schreibtisch gleitende
Mädchenhand.

„Herrgott , wie lange das dauert , ehe die Poli¬
zei kommt, " meinte Dr . Melker.

„Sie muß jeden Augenblick da sein !"
„Wir müssen eine Belohnung auf die Wieder-

herbeischaffung des Umschlags aussetzen ."
Mallwitz nickte.
„Erst wollen wir abwarten , was die Polizei

meint . Vor einer Stunde ist der Dieüstahl pas¬
siert . die Burschen können also noch nicht
weit sein !"

„Mit einem Lereitstehenden Flugzeug . . . .",
wandte Merker ein.

Gabriele Weiland wurde den Gedanken an Dr.
Arivianu nicht los . Sie wandte Mallwitz den
Blick zu.

„Herr Direktor , würden Sie vielleicht einmal
Professor Meltzer fragen , ob er Doktor Arivianu
vorhin mit dem Auftrag zu mir schickte, zu fra¬
gen , ob es bei den getroffenen Anordnungen in
bezug auf Herrn Doktor Merkers Erfindung
bleibe ? ", sagte sie, und ihre Stimme hatte einen
erregten Unterton

Mallwitz sah sie erstaunt an.
„Was hat das mit dem Diebstahl zu tun ?"
„Ich . . .. ich weiß nicht . Ich habe das Ge¬

fühl . . . ."
„Wir wollen uns nicht von Gefühlen leiten

lassen, Fräulein Weiland . Doktor Arivianu ist

seit Jahren in unserm Betrieb tätig und einer
der zuverlässigsten , tüchtigsten Männer . . . . Aber
immerhin . . . .. fragen Sie Meltzer . . ."

Sie rief das Laboratorium an . Verlangte den
Professor . Er hatte Arivianu wirklich geschickt.

„Sehen Sie, " lächelte Mallwitz.
Es klopfte . Ein junges Mädchen meldete zwei

Herren.
Zwei Beamte der Kriminalpolizei traten ein.

XV.
Das ganze Ereignis hatte Gabriele Weiland

innerlich mehr mitgenommen , als sie es vor sich
selbst eingestehen wollte . Obwohl ihr Direktor
Mallwitz auch nach der Unterredung mit den
Kriminalbeamten wiederholt gesagt hatte , daß sie
nicht der geringste Vorwurf treffe , kam sie nicht
darüber hinaus , daß sie die beiden Diebe einfach
laufen ließ , ohne sie zu verfolgen.

Ihr Leben , bisher ruhig und gleichmäßig , ohne
aufregende Geschehnisse, war plötzlich erfüllt von
Unruhe , die sie vergebens zu bannen versuchte.
Sie übersah die Tragweite des Diebstahls voll¬
ständig , wußte , daß Mallwitz und Merker wehr¬
los waren , wenn auf einmal irgendwo im Aus-
lande die Merkersche Erfindung ausgewertet wer¬
den würde . Wußte , daß es ein Millionenichadon
war , den die Desi unter Umständen erleiden
könnte , ganz abgesehen davon , daß ein Erfinder
von skrupellosen Elementen um die Früchte einer
jahrelangen Arbeit gebracht wurde.

Während sie ihrer Wohnung zuschritt , zerbrach
sie sich den Kopf , was sie tun konnte , um den ver¬
meintlichen Fehler wieder gutzumachen.

Wenn sie einen klugen , energischen Menschen
hätte , dem sie sich anvertrauen könnte . . . .

Und plötzlich dachte Gabriele Weiland an Pe¬
ter Brück.

Peter Brück machte Dummheiten , gewiß . . . ..
Peter Brück nahm das Leben auf die leichte Achsel
und glaubte , mit allen Schwierigkeiten durch ein
Lachen fertig werden zu können — aber Peter
Brück war ein kluger Jung «, Peter Brück war
Jurist . . . .

Vielleicht wußt « er «inen Weg.
Der Kriminalkommissär hatte zwar unverzüg¬

liche umfassende Maßnahmen in Aussicht gestellt,
hatte erklärt , daß man sofort durch Polizeifunk
die Grenzstationen benachrichtigen würde , hatte
die Aussetzung einer Belohnung von 5000 RM„
von der Mallwitz sprach, gutgeheißen , aber . . . .

Gabriele Weiland wurde das Gefühl nicht los,
daß das alles nicht genüge , daß da irgendein
Umstand war , der in der Unterredung mit der
Kriminalpoltzei nicht zur Sprache gekommen war.
Sie vermochte nicht zu sagen , was es war.
das Gefühl war einfach da und ließ sich nicht
unterdrücken.

Sie fand Helga und Peter in einer zwiespäl¬
tigen Stimmung.

Der Druck der Heimlichkeit ihre Ehe vor dem
Onkel war zwar von ihnen genommen , aber da¬
für war ein anderer aufgetaucht , der nicht min¬
der deprimierend war : Die Sorge um die Zu¬
kunft , die Frage , wie man den Ausfall des Zu¬
schusses ausgleichen könnte.

Peter lachte , als Gabriele kam.
„Da hast du uns nun , Gabriele ! Zwei Men¬

schen, die nicht mehr heimlich verheiratet sind . . .
Onkel Einil weiß alles . . - und ist im Zorn
von uns geschieden ! Und nun überlegen wir , ob
wir im nächsten Monat anfangen , uns von dem
Leder unserer Schuhe zu ernähren , wie es die
Eskimos manchmal tun sollen . . ., oder ob wir
— wenn alle Siricke reißen — auf die Höfe
gehen und singen . Helga meint , man würde mich
verhaften wegen ruhestörenden Lärms , wohin¬
gegen ich der felsenfesten Ueberzeugung bin , daß

die Leute uns mit milden Spenden überschütten
werden , nur um mich zum Weitergehen zu be¬
wegen . Der Kraft meiner Stimme hält kein Herz
stand . . . ."

Gabriele hatte sich gesetzt.
„Da du die Sache von der heiteren Seit«

nimmst , wirst du auch die Schwierigkeiten mit
einer vernünftigeren Arbeit überwinden, " sagte
sie. „Kann man mit dir auch einmal ernst
sprechen, Peter ?"

„Aber erlaube mal . . . ., das habe ich dir doch
eben bewiesen !"

„Ich brauche deinen Rat , Peter ."
„Schieß los ! Es ist zwar außerhalb meiner

Sprechstunde , aber bei dir will ich mal eine Aus¬
nahme machen . Nur wirst du verstehen , ange¬
sichts der Notwendigkeit , für eine arme , mittellose
Frau zu sorgen , kann ich Ratschläge in Zukunft
nicht inehr kostenlos abgeben ."

Gabriele lächelte.
„Wenn du wirklich so tüchtig bist , wie du immer

behauptest , Peter . . . "
„Zweifelst du etwa daran ?"
,Laß doch Gabriele endlich einmal aussprechen,"

meinte Helga vorwurfsvoll.
„Na , schön! Sprich aus !"
„Wenn du wirklich so tüchtig bist , bekommst

du für den Rat , den du mir gibst , unter Um¬
ständen fünftausend Mark ."

„Fünf . . . . Hast du gehört , Helga ! Drin«
Schwester verschenkt fünftausend Mark ." Peter
wandte sich Gabriele zu. „Du bist im Irrtum,
teuerste Schwägerin , ich bin Jurist und nicht
Mediziner ."

Gabriele strich über die Falten ihres Kleides
„Es handelt sich um eine sehr ernste Angelegen¬

heit , in die ich verwickelt bin , Peter . Mir ist nicht
zum Lachen zumute ."

Peter paffte ein paar Wolken aus seiner Ziga¬
rette zur Deck« -mpor.

Dann begann Gabriele . Sie erzählte von den
Ereignissen in der Deutschen Farben -Jndustric.
Erzählte aus einem unbewußten Gefühl heraus
so ausführlich , daß sie selbst Dr . Arivianu und
den Besuch der Dame , die zu Mallwitz kam. nicht
vergaß.

Peter Brück unterbrach sie mit keinem Wort.
Ja , je weiter sie in ihrer Erzählung kam, um so
gespannter wurde sein Gesichtsausdruck.

Und als sie endlich schwieg, sprang er auf.
„Es war die fabelhafteste Idee deines Lebens,

Gabriele , mit deinen Sorgen zu mir zu kommen.
Jetzt werde ich dir mal zeigen , was Peter Brück
kann . Wo kann ich deinen Direktor Mallwitz jetzt
erreichen ?"

„Er wird in seiner Privatwohnung sein," sagt«
Gabriele zögernd . „Aber was willst du bei ihm ?"

„Ihm meine Dienste anbieten ."
„Das darfst du nicht , Peter . Er hat mich extra

gebeten , über die Sache mit niemand zu sprechen!"
„Ich bin niemand . Laß mich nur machen !"
„Die Polizei . . . "
„Ich sage immer , unsere Polizei ist eine tüchtig«

Behörde, " beteuerte Peter Brück. „Nur , wenn du
genau berichtet hast , ist bei der ganzen Eeschichi«
von euch ein Punkt übersehen worden , der meiner
Ansicht nach aber der wichtigste ist "

„Welcher ?"
„Das verrat ich dir vorläufig noch nicht. Ich

muß erst mit Direktor Mallwitz sprechen. Und sei
beruhigt , ich werde ihm schon beibringen , daß ich
der geeignetste Mann bin , ihm zu helfen ! Sein«
Privatnummer ? "

Gabriele nannt « noch immer zögernd die Privat-
telephonnummer Direktor Mallwitz ' .

Peter rief ihn an.
Sagte nichts weiter , als daß er ihn in einer

außerordentlich wichtigen Angelegenheit heut«
abend noch sprechen müsse. Als Mallwitz scheinbar
Einwände machte , warf Peter nur einen kurzen
Satz hin:

„Es handelt sich um die Merkersche Erfindung.
Legte den Hörer hin und wandte sich lachend

um.
„Leiste Helga ein bißchen Gesellschaft. Gabriele,

damit sich die junge Frau nicht zu einsam fühlt.
Ich muß sofort weg . . . .. Direktor Mallwitz er¬
wartet mich !"

Gabriele sah ihn an.
„Mach keine . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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Lotenedrung dukch Blumen

L , ist Äne uralte Sitte , die Verehrung , von
der ûnr sur einen Heimgegangenen erfüllt find,
durch Blumenspenden zum Ausdruck zu bringen
D-ele ---Ute ist so tief mit dem Brauchtum des
deutschen Volle , in Stadt und Land verbunden
daß -in Verzicht darauf nicht ohne Verletzung
des völkischen Gefühlslebens erfolgen kann.

Es ist daher ganz abwegig , die Fülle der Blu-
inen, die anläßlich des Heimganges verdienstvoller
oder hochgeachteter Personen gespendet werden , als
Luxus oder Prunkentsaltung zu bezeichnen . Ist es
nicht ein vielleicht unbewußt begangenes , aber da¬
durch nicht weniger großes Unrecht , die Blumen-
spenden lediglich vom Standpunkt des Kostenauf¬
wandes zu betrachten ? Sind fich die Menschen,
die gleichzeitig mit der Anzeige von dem Heim-
gang «ine , Ang «hörigen den Wunsch zu erkennen
geben : „Blumenspenden verbeten " bewußt , daß sie
damit «inen schönen Brauch zerstören helfen ? Es
darf doch nicht denen , die dem Heimgegangenen
Über das Grab hinaus Dankbarkeit , Verehrung
und Liebe bezeugen wollen , verwehrt werden dies
,n tun.

Ich weiß wohl , daß viele , die auf die Blumen
verzichten möchten, es nicht tun . weil ihnen Blu.
men an sich unsympathisch find, sondern, weil fie
bei den Blnmen an den Kostenaufwand denken
und glauben , daß diese» Geld zum Besten armer
Sollsgenossen Verwendung finden könn«. Dies«
Begründung ist aber vollkommen falsch, denn es
ist sinnlos , Bedürftigen mit Mitteln helfen zu
wollen, dir man denen entzieht , die fie zu ihrer
Existenzerhaltung nötig gebrauchen. WÄer der
deutsche Gartenbau noch die Blumenbinderei , die
zusammen Hunderttausenden Brot und Arbesit
neben, find mit irdischen Glücksgütern gesegnet.
Ihnen die Einnahmen nehmen , heißt Unter¬
stützungsbedürftige schaffen.

Weinhausen.

Führung- dienst durch die
Reichsnährstands-Ausstellung

Um auch den nichtsachverständigen Besuchern
der 2. Reichsnährstands -Ausstellung die wirklich
wichtigen Dinge dieser Schau einwandfrei dar¬
zustellen , ist in Zusammenarbeit mit der Vorbe¬
reitungsstelle der 2. Reichsnährstands -Ausstellung

durch den Führungsdienst des Reichsstudenten.
Werks Berlin , Abteilung Hamburg , dasür Sorge
getragen , daß gründlich geschulte jung « Volks-
wirtschaftler Vesuchergruppen durch die Ausfiel,
lung leiten . Die Reichhaltigkeit der Reichsnähr-
stands -Ausstellung empfiehlt ein « derartige Füh¬
rung für städtische Besucher . Die Beauftragten
des Führungsdienstes des Reichsstudentenwerkes
norden insbesondere bei der Führung durch das
„Haus des ReichsnährstaiÄes ", durch da » „Haus
der Marktordnung " und der Erzeugungsschlacht
eingehend « Darstellungen der besonderen Aus¬
gaben dieser Sonderschauen des Reichsnährstandes
geben . Da als Führer nur fachlich einwandfreie
Kraft « in Frage kommen , ist die Gewähr dafür
gegeben , daß jeder Besucher , der an einer Füh¬
rung teilnimmt , über das Wesen der Ausstellung
einwandfrei unterrichtet wird.

LU >o « 1I »a1

Zeitungsverleger Meister -Lilienthal gestorben.
Buchdruckereibesttzerund Verleger der „Wümme-
Zeitung " in Lilienthal , Christel Meister , erlitt

auf dem Wege nach Pyrmont auf dem Bahnhof
in Hannover einen Herzschlag , an dessen Folgen
er unmittelbar darauf im Henriettenstift verstarb.

Sowkuo»

Schlepper im Sturm aus eine Buhne gelaufen.
Der Emder Schlepper „Harm ", der bei den Ar¬
beiten zur Uferbefestigung am Nordstrand auf
Borkum beschäftigt war , wurde am Sonnabend
von dem Sturm und der groben See auf die
Buhne 2 geworfen . Der Schlepper wurde leck
geschlagen . Die vierköpfige Besatzung konnte sich
in dem Beiboot in Sicherheit bringen und auf
Borkum landen , bevor das Borkumer Rettungs¬
boot , das sofort ausgelaufen war , an die Unfall-
stelle kam. Das Schiff gilt als verloren . Eigner
des Schleppers sind der Kapitän Ottersbsrg aus
Spetzerfehn und der Maschinist Kohners -Emden.

Lmäsi»

Schiff an » Seenot gerettet . Das Motorschiff
„Wilmas Reeder Sixdorf , Duisburg -Ruhrort,

hatte in der Näh « der Brandung im Hubertgat
beide Anker ausgeworfen und infolge der bedroh¬
lichen Lag « die Notflagge gesetzt. Der Lotsen-
dampser „Borkum " nahm das Motorschiff an die
Trosse und schleppte es nach Borkum . Von dort
wurde es vom Schlepper „Cornelia Wessels " nach
Emden zurückgeholt , dessen Hafen die „Wilma"
mit einer Ladung Stückgut nach der Ostsee ver¬
lassen hatte . Das Schiff war in «inen schweren
Oststurm geraten , wobei in der schweren See die
Kurbelwelle brach und das Schiff vor Anker gehen
mußt «.

Durch Blitzschlag taub geworden . Bei dem letz¬
ten Gewitter schlug der Blitz in einen an der
Nordseite einer Nordsee -Insel vor Anker liegen¬
den Fischkutter . Der Strahl suhr am Mast her¬
unter und richtete an Deck erheblichen Schaden
an . Der Schiffer befand sich im Augenblick des
Einschlages in der Kajüte und wurde durch den
Luftdruck zu Boden geschleudert . Von Land wurde
ein Arzt herbeigerufen , der eine eingetretene
Taubheit auf beiden Ohren feststellte.

SlsSI«

80 Küken verbrannt . Auf dem Hofe des
Bauern Älöfkorn in Sternberg bei Stade ent¬
stand abends im Hühnerstall Feuer . Der Brand
konnte ohne Hilfe der Feuerwehr gelöscht wer¬
den . 80 Küken und einige Hühner sind in den
Flammen umgekommen.

Die Woche-er Bauern in Hamburg
Das offizielle Wochenprogramm während der 2. Reichsnährstands -Ausstellung

Anläßlich der 2. Reichsnährstands -Ausstellung
vom 28. Mai bis 2. Juni , die der Stadt Ham¬
burg ein besonderes Gepräge gibt , wird der
Reichsernährungsminister und Reichsbauernfüh-
rsr R . Walther Darr6 mit den führenden Män¬
nern des deutschen Bauerntums , also seinen
nächsten Mitarbeitern , dem stellvertretenden
Reichsbauernführer Reichsobmann Staatsrat
Meinberg , Staatssekretär im Reichsernährungs-
ministerium Backe, Staatssekretär Willikens,
Stabsamtsführer Dr . Reischle , Verwaltungs¬
amtsführer Freiherr von Kanne , den Landes¬
bauernführern , sämtlichen Mitgliedern des
Reichsbauernthings der Stadt einen offiziellen
Besuch abstatten und an einer Reihe von Ver-

io Zähre Ortsgruppe Achim der RGDAV.

anstaltungen teilnehmen , deren vollständiges
Programm soeben von der Pressestelle der 2.
Reichsnährstands - Ausstellung herausgegeben
wird:

Montag , den 27. Mai
19.10 Uhr : Empfang des Reichsernährungs-

mimfters und Reichsbauernführers Darrö auf
dem Bahnhof Dammtor durch den Reichsstatt¬
halter Kaufmann , den Regierenden Bürger¬
meister , Senator Richter , Landesherr Klepp,
Polizeipräsident Boltz , Landesbauernführer von
Rheden und Kreisbauernführer Schultz . Nach
der Begrüßung schreitet der Minister die Front
der vor dem Bahnhof aufgestellten Formatio¬
nen der Landespolizei , eines Ehrensturms der
SS ., eines Ehrensturms der SA . unter den
Klängen des Präsentiermarsches ab.

Dienstag , 28. Mai

Donnerstag , den S». Mai
7 Uhr : Abfahrt des Reichsbauernführers DarrS,

der Mitglieder des Deutschen Reichsbauernrates
und des Reichsbauernthings auf einem Sonder.
Kampfer von der St . Pauli -Landungsbrücke nach
Helgoland.

Freitag , den S1. Mai
11 Uhr : Hafenrundfahrt des Reichsbauernführers

und seiner Mitarbeiter mit der Staatsbarkaste,
17 Uhr : Empfang der ausländischen Abordnun¬

gen durch den Senat.
Sonnabend , 1. Juni

12.30 Uhr : Sonderveranstaltung der Jugend im
Großen Ring des Ausstellungsgeländes (Lei¬
besübungen in Gegenwart des Reichsbauern-
führers , des Reichsbauernrats und des Reichs¬
bauernthings ) .

Oldenburg
Zur Nachahmung empfohlen . Die Landwirt¬

schaftliche Zentral -Eenossenschaft e. G. m. b. H.
Oldenburg i. O . hat den ihr angeschlossenen bäuer¬
lichen Bezugs - und Absatzgenostenschaften einen
größeren Betrag zur Verfügung gestellt , um die
oldenburgischen Warengenossenschaften in die
Lage zu versetzen, möglichst viel Genossenschafter
kostenlos nach Hamburg schickenzu können . Bis¬
her sind auf Grund dieser Maßnahmen bereits
3870 oldenburgisch « Genossenschafter für die Fahrt
nach Hamburg gemeldet . Zur Bewirtung
der Landarbeiter,  die an der Reichsnähr-
stands -Schau in Hamburg teilnehmen , haben die
Zentralgenossenschaften in Oldenburg 3 Zentner
Speiseerbsen und 300 RM . bares Geld gespendet.

Die Wehrbezirke des Landesteils Oldenburg.
Für den Freistaat Oldenburg (ohne Lübeck und
Birkenfeld ) einschließlich der Stadt Wilhelms-
haven kommen die Wehrbezirkskommando » I und
II Oldenburg in Frage , und zwar für den nörd¬
lichen Teil des Freistaates , umfassend die Städte
Oldenburg , Rüstringen und die Aemter Ammer¬
land , Wesermarfch , Friesland und die Stadt
Wilhelmshaven das Wehrbezirkskommando Olden¬
burg II ; für den südlichen Teil des Freistaates,
umfassend die Stadt Delmenhorst und die Aemter
Oldenburg , Lloppenburg und Vechta das Wehr¬
bezirkskommando Oldenburg I . Die Diensträume
Leider Wehrbezirkskommandos befinden sich in der
Kaserne II d am Pferdemarkt.

HNaüoa

Tagung des Niederdeutschen Verbandes file
Volks - und Heimatkunde . Zahlreiche Wissenschaft¬
ler , Freunde und Förderer der Volkstumsarbeit
sowie Studenten und Studentinnen au » dem
ganzen niederdeutschen Sprachgebiet trafen fich
zur 13. Tagung des Niederdeutschen Verbandes
für Volks - und Heimatkunde zu einer Arbeits¬
tagung in Minden . Die Verhandlungen wurden
geleitet von dem Direktor des Museums für
Hamburgische Geschichte, Universitätsprofestor Dr.
Laufs  er - Hamburg , Oberbürgermeister Alt-
haus  begrüßte die Gäste . Im Mittelpunkt der
Tagung stand ein Vortrag von Pros . Dr . Leh¬
man « - Mona  über die „Lebensbedingungen
der Bauerntracht ". Die Auffassung , daß die In¬
dustrie die Trachten vernichte , stimme nicht ganz,
denn z. B . in den industriellen Gegenden Ober-
schlesiens haben sie sich erhalten . Andererseits er¬
halte auch bäuerliche Art und bäuerlicher Stolz
allein die Tracht nicht . Das beweise Westfalen,
wo die alte Tracht fast verschwunden sei, obschon
sonst gerade der westfälische Bauer besonders fest
am Alten hänge . Der Hauptgrund für das Ab¬
sterben der Trachten sei zweifellos , daß sie viel¬
fach ungesund und unbequem waren.

Gauleiter Telschow lm Kreise einer der ältesten Ort-gruppen Oftvannover-
Aufbau vom Boden her

Gtabsamt- fährer Dr. Reischle über Sie deutsche Srnährungswirtschaft
(Loväsichsriobt cksr Kiews !. 2situvg)

Achim , 26. Mai.

Achim stand am Sonntag im Schmuck der Fah¬
nen und Girlanden , lleberall herrschte Feierstim¬
mung , vor allen Dingen aber in den Herzen der
alten Garde , die vollzählig zur Stelle war und
bewegten Gemüt - bei allen Veranstaltungen fich
der Zeit des Kampfes um Deutschlands Wieder¬
geburt erinnerte . Der Sonnabendnachmittag ge¬
hört « der Arbeit . Es hielten fast alle NS .<
Gliederungen Arbeitstagungen ab . Ortsgrup¬
penleiter Pg . Riete,  Kreisleiter Pg . Peper
und Gauinspekteur Heinke ließen es fich nicht
nehmen , allen Tagungsteilnehmern persönliche
Grüße zu bringen und zu Herzen gehende Worte
der Begrüßung zu sprechen . Dann kam der Fest¬
abend , zu dem Gauleiter Staatsrat Telschow
erschien. Den Saal des Schützenhofs füllte eine
erwartungsvolle Menge , als der Ortsgruppen¬
leiter Worte des Dankes und der Freude an alle
richtete und fich besonders darauf dem Gauleiter
zuwandte und ihm gelobte , daß die Ortsgruppe
Achim in den zehn vergangenen Jahren auch in
Zukunft ihren Mann stehen werde.

Pg . Rieke  überreichte dem Gauleiter Tel¬
schow ein großes Bild der alten Garde Achims.
Sichtlich ergriffen und erfreut nahm dieser die
sinnige Gabe entgegen , indem er seinen Dank
aussprach für die bewiesene Treue und noch ein¬
mal wiederholte , was er vor dem Fest schon
schriftlich unterstrichen hatte , nämlich , daß d,e
Ortsgruppe Achim einen schweren Stand ge¬
habt habe , daß sie aber im Kampf damit be¬
wiesen habe , daß sie eine der besten seines Gaues
Osthannovers sei.

Pg . Telschow  brachte darauf ein dreifaches
Sieg -Heil auf den Führer aus . Dann leitete das

Kultur -Orchester mit der herrlichen „Preciosa"
zu dem Theaterstück „Front unter Tage " übet.

Der Sonntagmorgsn wurde um 6 Uhr mit dem
Wecken eingeleitet . Um 11.30 Uhr begann der Ab¬
marsch der Organisationen zur Aufstellung auf
dem Uesener Sportplatz . Der Aufmarschleiter
meldet « 3200 Mann . Während der Aufstellung
machte ein Flieger herrliche Kunstflüge über dem
Gelände.

Der stellvertretende Gauleiter Pg . Gagen-
holz  überbrachte die Grüße der Eauleitung.
Gebietsführer der HZ ., Hogrefe,  wünschte der
Ortsgruppe Achim als besonderen Wunsch der Ju¬
gendorganisation zu ihrem Ehrentag ein gutes
ferneres Gedeihen.

Sodann sprach Brigadeführer Hasse  über den
SA .-Mann als vorbildlichen Typ des zukünftigen
deutschen Menschen . Der Appell endete mit dem
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied und einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

Hierauf rückten die Organisationen in den fest¬
lich geschmückten Ort zum Vorbeimarsch . 2n
der Obernstratze hatte sich eine große Zuschauer¬
menge versammelt . Jede Organisation mar¬
schierte mit ihren Fahnen.

In straffer Haltung folgte nunmehr der Vor¬
beimarsch der Verbände . An erster Stelle mar¬
schierten die Hitler -Jugend und das Deutsche
Jungvolk , dann kamen der Reitersturm der SA.
und der Ehrensturm des NSKK ., dann der Ar¬
beitsdienst , die SA . und PO . mit den alten
Kampffahnen von 1924, die Reichswehr und als
letzter Verband der Kyffhäuser -Vund.

Im Anschluß an den Aufmarsch verabschiedete
sich der Standartenführer Christensen  von
seiner alten Standarte . Die Großkundgebung auf
dem Schützenhof nachmittags 5 Uhr mußte leider
ausfallen , dafür hat der Abschlußabend ein umso
reichhaltigeres Programm.

10,80—12.18 Uhr : Ruhe für sämtliche Veranstal¬
tungen auf dem Gelände der Reichsnährstands-
Ausstellung.

10,45 Uhr : Reichsbauernrat und Ehrengäste
nehmen die Plätze auf den Tribünen ein.

10,58 Uhr : Der Reichsbauernführer schreitet vor
der Tribüne die Ehrenkompagnien der SS . und
SA . ab.

11.05 Uhr : Finnländischer Reitermarsch.
11.10 Uhr : Begrüßungsansprache des Landes-

bauernführers von Rheden.
11.15 Uhr : Ansprache des Gauleiters Kaufmann.
11,22 Uhr : Ansprache des Staatssekretärs Backe.
11.32 Uhr : Eröffnungsrede des Reichsbauern¬

führers und Reichsernährungsministers DarrS.
11.52 Uhr : Schluß der Kundgebung mit dem

Deutschland - und Horst -Wessel -Lied.
12.15 Uhr : Beginn des Richtens der Tiere usw.

Der Senatsempfang
19.15 Uhr : versammeln sich im Kaisersaal des

Rathauses der Reichsbauernrat und die Ehren¬
gäste.

19.25 Uhr : Eintreffen des Reichsbauernführers
im Rathaus und Empfang durch den Regieren¬
den Bürgermeister im Ratsherren -Zimmer.
Eintragung in das Goldene Buch.

19.30 Uhr : Begrüßung durch den Regierenden
Bürgermeister Dr . Krogmann , Dank des Spre¬
chers des Reichsbauernrates , Staatssekretär
Willikens , Rede des Reichsbauernführers Dar-
rS. Anschließend zwangloses Beisammensein.

Mittwoch , den 28. Mai
10.30 Uhr : Beginn der Eroßvorführungen preis¬

gekrönter Tiere im Großen Ring in Anwesen¬
heit des Reichsbauernführers und des Reichs¬
bauernrates.

15.30 Uhr : Fortsetzung der Großveranstaltungen
im Großen Ring der Ausstellung , Beginn der
großen Turnierveranstaltungen.

Bald ist es zwei Jahre her , daß durch die
Uebernahme des Reichsministeriums für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft durch den Reichsbauern¬
führer R . Walther DarrS  die Einheit in der
Führung der staatlichen und der bevufsständischen
Bauernpolitik erzielt wurde . Seitdem ist auf dem
Gebiet « der Reichsnährstandspolitik so viel ge¬
schehen, daß der Ueberblick über die Fülle der
einzelnen Maßnahmen für den Fernerstehenden
nicht weniger schwierig ist als die Beurteilung
ihrer Auswirkungen . Der Stabsamtsführer Dr.
Hermann Reischle veröffentlicht nun in den
Schriften der deutschen Hochschule für Politik in
einer kleinen Broschüre von 30 Seiten eine zu¬
sammenfassende Darstellung über die deutsche Er-
nährungswirtschaft , die ein ausgezeichneter Führer
durch die Maßnahmen der Reichsnährstandspolitik
ist und zugleich eine Beurteilung der Auswirkun¬
gen ermöglicht . Ausgehend von dem Zustand des
deutschen Bauerntums vor der nationalsozialisti¬
schen Revolution werden dieErundlagende,
nationalsozialistischenBauernpoli-
tik  aufgezeigt.

Dom Boden allein kann wahrhafter Sozialis¬
mus seinen Ausgaug nehmen . Es ist die soziale
Frage schlechthin : Wie die Gesamtheit der Volks¬
genossen gegebenenfalls aus dem eigenen Grund
und Boden ernährt werden kann . Und der Ka¬
pitalismus kann tödlich nur dort getroffen wer¬
den , von wo aus er selbst seine tötenden Wir¬
kungen genommen hat . Und das war der Bo¬
den . Aus dieser Erkenntnis entstand das Reichs¬
nährstandsgesetz . Die Wirkungen dieser Politik
worden am besten gekennzeichnet durch das Urteil
des ehemaligen österreichischen Vizekanzlers

Schumy in einer gegen den Reichsnährstand ge¬
richteten Abhandlung:

„Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Reichs,
nährstand eine sehr großzügige Organisation dar¬
stellt , eine Zusammenfassung der Landwirtschaft
ihrer Organisationen und der mit ihr verbun¬
denen Gewerbe , die in der Geschichte wohl ihres¬
gleichen sucht. Auch die Aufgaben , die dem
Reichsnährstand gesetzt sind, tragen diesen groß¬
zügigen Charakter ." Dr . Reischle zeigt dann,
wie das Ziel der Reichsnährstandspolitik die
wirtschaftliche Steuerung und nicht die Planwirt¬
schaft ist. Durch die Marktordnung wird die
Spekulation ausgeschaltet . Stets steht der Nutzen
für alle als soziales Leitmotiv über den ein¬
zelnen Maßnahmen.

Nach einer vorläufigen Berechnung sind die
Einnahmen der Landwirtschaft von 6,5 Milli¬
arden RM im Jahre 1032/33 aus mindestens 7,2
Milliarden RM . im Jahre 1933/34 gestiegen . Der
Erlös ist also mit dem ersten Schlage bereits
um rund 10 v. H. vermehrt worden , ohne daß
der Konsument belastet zu werden brauchte ! Die
Kaufkraftsteigerung kam in ganzem Umfange der
Wirkung der Arbeitsschlacht zugute.

Die nationalsozialistische Agrargesetzgebung er¬
möglichte ferner neue Wege in der Außenhandels¬
politik . Ueberall lassen sich Erfolge und Fort¬
schritte feststellen , die Dr . Reischle  mit schlüssi¬
gen Zahlen belegt . Die Darstellung schließt mit
einer kurzen Zusammenfassung der künftigen Auf¬
gaben des Reichsnährstandes . Die Schrift wird
allen , die sich für diese Frage interessieren , ein
willkommener Wegweiser durch dies oftmals nicht
ganz einfache Gebiet sein.

Das Wunder von s >snkt Cyprian
Line alte Hafengeschtchte von Eitel Laper

er draußen am Alten Hafen , bedrängt von
elhäusern und breitbrüstigen Speichern , steht
>t Cyprian , die Schifserkirche . So nahe , st fie
Ufer . daß nachts sich die Topplichter vorber-
mder Dampfer in den gotischen Fenstern
eln . Und dennoch wagten es dre Minder¬
er des Franziskus , die einst hier gewohnt
gedient haben , auf dem winzigen Fetzchen

>es einen Gottesacker anzulegen . Da ruhen
na wie auf einem überladenen Gronland-
;r zusammen , die Schiffsherren , die Kapr-

die Hochbootsleute , und sicherlich haben sie
t Gefallen an dem Klang der Winden , dem
len der Schrauben . Alle liegen sie rechtens
und werden wohl beneidet von manchem

igen Seemann , der sich auch keine schönere
-statt denken könnte . -
ld würde einmckl Musterung unter ihnen ge¬
rn - jeder könnte sein Patent zeigen und
äsen , daß er befahrener Schiffer gewesen,

bis auf den einen , der dicht neben dem
eshaus liegt und der wohl die wunderbarste
lichte unter ihnen hat . Noch heute raunen
! Legenden von ihm in der alten Seestadt.

t und oft habe ich in dem kleinen , verlasse-
Winkel der Schifferkirche gestanden , der
nur der Anfang war zu dem früheren

terqana . Da hängen die beiden vergilbten
er ' der alte Organist Nagelmaker und sem
n Es ist so still hier , daß alle Gegenwart
einem versinkt . Leben kommt in die Zuge,
halten wieder Zwiesprache . .. .
_Draußen im Lande ist nach dem dreitzlg-

igen Völkerkriege der Frieden eingezogen,
r es ist nur ein grämlicher , armseliger Fried
der Boden ist mach heiß Toben der

achten , vom Mordbrennen der Marodeure.
Leute mögen es gar nicht berufen , ß

die Zeit des Mansfelders , der Melander , Lande
und Wrangel vorüber ist. Mißtrauisch blicken sie
auf das gesiegelte Traktament , das die Rats¬
herren aus Münster und Osnabrück heimbrachten.

Aber in der Seele des alten , kunstreichen
Organisten der Schifferkirche St . Cyprian ist es
licht geworden . Ein Junge ist ihm geschenkt wor¬
den in späten Jahren und auch andere als der
Vater erkennen in ihm eine reiche Begabung.
Draußen peitschen Regenflagen gegen die hohen
Kirchenfenster ; sie hören es nicht , denn schier un¬
ermeßlich ist die Wißbegierde des kleinen Jo¬
hannes Nagelmaker , der die Register beherrscht
wie ein Großer . Was hat es zu sagen , wenn
nachher die Mutter zankt über die Unvernunft des
Alten . Er lächelt stumm dazu wie zu der Ver-
mahnung des gestrengen Präzeptors der Latein¬
schule, der immer meint , man müsse solcher
jugendlichen Phantasterei einen Damm bauen.

Die Jahre gehen dahin und St . Cyprian
reckt die mächtige Lanze seines Turmes in unge¬
brochener Kraft gegen den Himmel . Johannes
Nagelmaker ist kräftig aufgeschossen und oftmals
schon versieht er mit der gnädigen Bewilligung
der Schifferpatrone das Amt des alternden Va¬
ters , der unten in einer halbdunklen Ecke des
Gotteshauses dem Spiel des Sohnes lauscht , ver¬
sunken , ein goldenes Abendleuchten in der Seele.
So gibt es auch kein kleinmütiges Aufbäumen,
als nun der Greis das Ende der Tage kommen
fühlt . An einem späten Abend steigen sie zu¬
sammen auf deu Orgelboden und der alte Nagel¬
maker spielt lange und kraftvoll . Dann sieht der
Sohn wie er noch einmal zärtlich mit den Hän¬
den über die Tasten streicht und sich erhebt . Und
nun ist es Zeit , daß der Sohn sein Vermächtnis
empfängt . Stockend zunächst und dann immer
lebendiger spricht er von der alten Legende , die
sich um St , Cyprian spinnt . Dem Begnadeten,

heißt es , soll sich hier eine Weise von unerhörter
Schönheit und Größe erschließen . „Auf die Brun¬
nen mutzt du horchen ", sagt der Alte . „Nur der
von Gott Beschenkte vermag ihren Gang unter
dem heiligen Haus zu hören . . ."

Der Sohn will fragen , viele Fragen stellen , die
fich ihm aufdrängen . Aber sie kommen nicht mehr
heraus . Denn neben ihm sinkt der Vater zu
Boden und als Johannes ihm helfen will , da hat
er einen Toten in den Armen.

*

Niemals ist in dieser Stadt einer in so jungen
Jahren Organist geworden wie Johannes Nagel¬
maker , Viele Neider hat er und schließlich sendet
auch der Rat eine Vermahnung an die Patrone
der Kirche St , Cyprian . Aber die haben einen
Schädel aus Granit und stellen sich solange da¬
gegen , bis alles im Sande verläuft , Johannes
hört kaum etwas von diesen Kämpfen , Weit über
die Stadt hinaus dringt schon sein Ruhm und das
Kirchspiel ist stolz auf ihn.

Ist er am Ziel ? Gewiß nicht . Wer ihn jetzt
sieht, der findet einen , der mit dem Genius ringt,
einen unfrohen , lodernden Mann , der auch seine
besten Freunde durch barsche Worte verletzt,
Nächte kommen , da ist es , als seien Dämonen
losgelassen . Mögen andere manch hoffnungsvolles
Werk des jungen Nagelmaker loben ; ihm ist es
gewiß , daß sie ein Nichts sind gegen jenes Wunder¬
werk , von dem der Vater sprach und von dem er
selbst träumt . Gewaltig brausen Akkorde auf und
zerreißen ebenso jäh , wenn er mit brennenden
Augen aus der Orgelbau ! sitzt und sinnt und
sinnt . .

Und dann wissen plötzlich die Klugen zu er¬
zählen , nun sei es also soweit . Der junge Nagel¬
maker von St , Cyprian , der in den Nächten den
Teufel beschworen auf seiner Orgel , sei auf und
davon . Da sieht man es, sagen andere , Liese Hart¬
schädel von Kirchenpatrone haben nun ihren
Dank erhalten . Die Freunde Nagelmakers laufen
verstört zum kleinen Organistenhaus am Hafen
und finden es leer . Keine Abschiedszeile , nichts , ,

Lange , sehr lange ist es her , seit die Türme der
Vaterstadt hinter Johannes Nagelmaker versunken

sind. Er hat dem Orgelspiel abgeschworen und die
Tage , die Monde und Jahre nicht gezählt
fortan . . . Da sind Stunden gewesen , in denen
schien ihn nichts mehr zu halten in diesem zeit¬
lichen Leben . Und nur die Augen des Vaters,
die wieder auf ihm geruht haben wie damals in
der Kirche , sie gaben ihm die Kraft , einen neuen
Anfang zu wagen . Er dient hier und dort , eilt
die Straßen weiter und ist schließlich unter
Sonne , Regen und Sturm so hart und kräftig
geworden , daß man ihn überall gerne in den
Dienst nimmt , weil er ein zäher , verbissener Schaf¬
fe! ist. Manches Mädchen sieht den hochgewach¬
senen Mann und ist ihm von Herzen gut . Und
einmal , als er Jahre hindurch dort unten im
Bayerischen von seiner Hände Fleiß gelebt hat,
da ist auch in ihm eine starke heilige Liebe auf¬
gestanden . Er ist bereit , einen Frieden zu machen,
einen Frieden des Vergessens freilich , einen Frie¬
den ohne Orgelwerk und Vaterstadt . Schon
scheinen viele Wege geebnet zu diesem Ziele —
der Fremde erscheint auch seinem Meister nicht
so uneben als Tochtermann und Nachfolger — da
bricht das Ungewitter los . Ein hitziges Fieber
tötet das Mädchen , ehe es Johannes noch recht
begriffen hat . Und nun peitschen ihn die Dämonen
fort aus der Stadt , jagen ihn — den Rasenden
und Verzweifelten — von Land zu Land . Im
Dunst der Herbergsstuben hört er nachts von den
wilden Kämpfen , die deutsche Soldaten in den
Türkenkriegen zu bestehen haben Da bricht er
gen Osten auf . . .

Anno 1706 — das Jahrhundert von Lützen , von
Nördlingen , Zenta und Fehrbellin war ver¬
gangen — hat sich das zugetragen:

Am späten Nachmittag ist ein stattlicher Greis
durch das Petritor in die Seestadt gekommen.
Manch einer von den Alten hat den abgedankten
Soldaten gemustert und gemeint , er müsse ihn vor
langen Jahren einmal gekannt haben . Dann ist
er kopfschüttelnd weitergegangen . Der Organist
Steffen Vartels sieht erstaunt vom Tisch auf , als
der verwitterte Mann bei ihm eintritt und sich

nach dem verschollenen Organisten Nagelmaker er¬
kundigt . Weil aber der andere so sachkundig
spricht , zeigt er ihm selbst das Gotteshaus von
St . Cyprian . Nachdem er selbst ein wenig prälu¬
diert hat auf der Orgel und das Herz ihm aufge¬
gangen ist bei dem verständigen Lob des Alten,
läßt er es gern geschehen, daß auch der sich etwas
versucht auf dem alten , kostbaren Werk der
Schifferkirche . Es geht zuerst etwas mühsam , aber
dann spürt Vartels , daß hier ein wirklicher Mei¬
ster zu ihm gekommen ist. Schon will der Orga¬
nist vorsichtig zum Aufbruch mahnen , weil doch
daheim die Hausfrau wartet mit dem Essen, da
verläßt der Greis den strengen Rhythmus der
Noten , zieht andere Register und spielt nun
eine Weise , die Vartels nicht mehr kennt . —

Ganz schlicht beginnt sie und hebt dann die
Schwingen wie ein riesiger Vogel — Flammen
schießen aus den Augen des Fremden , aber sie
flackern nicht mehr , sie haben eine reine , begna-
dete Glut . Steffen Vartels starrt gebannt auf
seinen Gast und die Menschen , die draußen durch
die Kirchengasse kommen , bleiben stehen und
horchen . Es ist, als spräche Gott selbst mit den
Menschen , so sehr sprengen die Töne das Schiff
des Kirchenbaues , Iubelruf liegt in ihnen und
Gnade und Verheißung ewigen Lebens.

Johannes Nagelmaker stehen die Tränen in den
Augen . Er achtet nicht darauf ; er horcht und
achtet nur auf die rauschenden Brunnen der Tiefe
Da quillt das letzte Und beste Gut aus seiner
Seele , verbrennt zu einem einzigen Dankopser an
den Gott , der ihn erhörte . Er hat schon die Hände
von den Tasten genommen und noch jubeln und
klingen die Akkorde weiter in St , Cyprian . -

-r-

Den vierten Tag darauf ist Johannes Nagel¬
maker im Organistenhaus von St . Cyprian ge¬
storben , Glaubt man den Geschichten, so ist er
ohne Krankheit dahingegangen . Er selbst hat die
Weise nicht mehr niederschreiben können und
wer anders hätte das noch wagen können ? Sie
haben ihn in ihre Mitte genommen , die toten
Schifferpatrone , und sie sind heute noch seine
stumme , getreue Wache . -
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Zeugen gesucht!

Gestern um 2.48 Uhr wurde der Werkfeuerwehr¬
mann Wilh . Weber.  Eoosestr . 93, Ecke Bremer-
havener - und Eoosestraße auf dem Vürgersteig tot
aufgefunden . Weber , der in verschiedenen Wirt¬
schaften der Umgebung seines Hauses mit Bekann¬
ten zum Vier gewesen war , hatte gegen 2 Uhr die
Wirtschaft von Schmidt , Liegnitzstraße 54, ver¬
lassen , um in Ruhe nach Hause zu gehen . In der
Eohgräfenstraße stieß er kurze Zeit später auf zwei
Leute , die aus einem Garten der Ortstraße
Fliederbüsche plünderten und den Raub auf dem
Bürgerstsig der Gohgräfsnstraße ordneten . Hier ist
der als äußerst besonnen und gemütvoll be¬
kannte Mann von dem einen dieser Gesellen mit
solcher Wucht an die linke Eesichtsseite geschlagen
worden , daß er etwa 60 Meter weiter anscheinend
bewußtlos auf den Hinterkopf gefallen ist und sich
einen Schädelbruch zuzog. Einer der Täter ent¬
fernte sich, bevor Weber an sie herankam , in der
Richtung AG . Weser . Man nimmt an , daß dieser
Mann eine helle Windjacke , jedenfalls hellere Klei¬
dung trug . Es handelt sich in dem Schläger um
einen Menschen , der über eine äußerst kraftvolle
und harte Faust verfügt.

Zur Klärung von Zweifelsfällen ergeht hiermit
die Aufforderung an den unbekannten Mann mit
Hakenkreuzbinde , der am Sonnabend , 25. Mai,
abends von der Frau des Bauern Krapp , Ort¬
straße 1, Flieder kaufte , sich sofort zu melden . An
alle aber richtet die Kriminalpolizei die Auf¬
forderung , zu dieser Tat gemachte Beobachtungen
und Verdachtsangaben ihr umgehend mitzuteilen.
Auf Wunsch wird Verschwiegenheit zugesichert.

Wehrsportfest

Das Wehrsportfest des I . Bataillons Infanterie-
Regiment Oldenburg auf dem Kasernenhof,
Bremen -Neustadtswall am kommenden
Sonntag um 14.30 llhr bietet Geräte - und Boden¬
turnen , Reit - und Fahrvorführungen — unter an¬
derem Tandem - und Geschicklichkeitsreiten , Push-

Lallspiel und Fahren des Vegleitzuges der Ma-
schinen-Gewehr -Kompanie — Springen über
lebeicks Pferde , Springen der Meldehunde , An¬
griffsgefecht , Exerzieren einer Schützenkompanie,
Handgranatenwerfen u . a . mehr.

Lust - und SeepostLeförderuug nach und von
Amerika . Zur Beschleunigung des Postverkehrs
mit Amerika (Newyork ) finden in der nächsten
Zeit folgende Flüge statt : Reichspostflüge von
Köln nach Cherbourg , die den Dampfern Bremen
und Europa Spätlingspost für Amerika nach¬
bringen . am 1., 8., 22. und 29. Juni , ferner Vor-
ausflüge (Schleuderflüge ) von den beiden
Dampfern nach Newyork am 5./6 ., 12./13 ., 26.Z27.
Juni und 3./4 . Juli in Richtung nach Southamp-
ton am 13., 19. Juni , 4. und 10. Juli . Mit den
Nachbringe « und Vorausflügen werden gewöhn¬
liche und eingeschriebene Vriefsendungen und
kleine Pakete befördert . Alle Sendungen erhalten
einen Sonderstempel . Bei Benutzung der Flüge
wird gegenüber der gewöhnlichen Beförderung
nach Amerika ein Zeitgewinn bis zu 4 Tagen er¬
zielt . Die Luftpostzuschläge sind stark ermäßigt
und betragen , je nachdem die Beförderung auf
einem Nachbringeflug , einem Vorausflug oder auf
beiden Flügen gewünscht wird , nur noch 15, 25
und 40 Rpf . für je 20 Gramm Vriefsendungen.
Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten.

Ausbildung von Eerichtsreserendaren bei der
Deutschen Reichspost . Nach der Justizausbildungs¬
ordnung sind die Eerichtsreferendare während
ihres 3jährigen Vorbereitungsdienstes 7 Monate
zur Ausbildung bei einer staatlichen oder kommu¬
nalen Verwaltung zu beschäftigen . Der Reichs¬
postminister hat die Dienststellen der Deutschen
Reichspost zur Ausbildung der Eerichtsreferendare
im Verwaltungsdienst zur Verfügung gestellt und
die Reichspostdirektionen ermächtigt , je nach
ihrem Geschäftsumfang bis zu drei Eerichts¬
referendare zur Ausbildung im Verwaltungsdienst
Lei der Reichspostdirektion selbst zu übernehmen,
oder je einen Gerichtsreferendar bei einem größe¬
ren Verkehrsamt des Bezirks im Verwaltungs¬
dienst auszubilden . Durch diese Beschäftigung
sollen die Referendare einen Einblick in die in
vieler Hinsicht ganz andere Tätigkeit und Arbeits¬
weise der Verwaltung gewinnen und etwas von
der größeren Beweglichkeit , Wendigkeit und Akti¬
vität der Verwaltung in ihren zukünftigen Beruf
hinübernehmen.

Neues Erholungsheim in Gt . Magnus
Für Mutter und Kind / Haus „ Sichenkamp " wird in Kürze in Betrieb genommen
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Im Jahre 1993 wurde in Berlin der Verein
für NS .-Volkswohlfahrt gegründet von einer
Reihe von Männern der Partei , die beseelt waren
von dem Gedanken eines echten Sozialismus und
dem Willen , ihren bedürftigen , im Lebenskampf
aufgeriebenen Volksgenossen wirkliche , tatkräftige
Helfer zu sein . Daß dieser Verein , der damals
nicht einmal hundert Mitglieder umfaßte , in der
kurzen Zeitspanne von gut zwei Jahren zu der
Riesenorganisation mit den entsprechenden Lei¬
stungen , man denke an das eben abgeschlossene
Winterhilfswerk,  anwachsen würde , wer¬
den die Gründer wahrscheinlich nicht zu glauben
gewagt haben.

Ein Sondergebiet der NS .-Volkswohlfahrt mit
einer hohen ideellen Aufgabe ist die Vetreu-
ungderdeutschenMutter.  In allen deut¬
schen Gauen sind von der NSV . Mllttererholungs-
heime eingerichtet worden . Aus dem Gau
Weser - Ems  sind uns vor allen Dingen die
Heime in Neuenburg und Bad Dreibergen
bekannt , ferner jenes in St . Magnus,  das
zwar der Lage nach schon zum Gau Ost-Hannover
gehört , aber zum großen Teil aus unserm Gebiet
mit besetzt wird . Ein Besuch des Heimes in St.
Magnus zeigt , wie die NSV . wirklich mit dem
Willen ihre Aufgabe anfaßt , wahre Stätten der
Erholung zu schaffen. In der an und für sich schon
reizvollen landschaftlichen Gegend sind zwei
schöne, große Häuser gepachtet worden und für
ihre Sonderbestimmung hergerichtet.

Das eine der beiden Heime , das Heim
„Vlumenkamp ", ist schon feit etwa einem
Jahr in Betrieb — worüber wir schon seinerzeit
berichtet haben . Es liegt in einem großen , wald-

artigen Park , dessen Wege kürzere und weitere
Spaziergänge gestatten . Bequeme Liegestühle , an
geschützten Stellen aufgestellt , laden zum Aus¬
ruhen ein . Eine der Anlage angeschlossene Gärt¬
nerei und ein landwirtschaftlicher Betrieb liefern
einen großen Teil der täglich im Haushalt be¬
nötigten Nahrungsmittel . 2n dem geräumigen
Haus finden zur Zeit 40 erholungsbedürftige
Mütter Aufnahme , die jeweils vier Wochen dort
verweilen . Bei unserem Rundgang durch den
Bau kommen wir zunächst in die hellen Tage¬
räume , in denen die Frauen bei ungünstiger
Witterung Unterhaltung und Beschäftigung
finden . In dem geräumigen Eßzimmer werden
eben die Tische für das Mittagesien gedeckt,
während in der Küche noch fleißige Frauenhände
mit der Bereitung der Mahlzeit beschäftigt sind.
Im Oberstock befinden sich die Schlafräume,
hygienisch , hell und sauber . Das ganze Heim
macht in seiner Ausstattung und seiner unver¬
gleichlich schönen Lage in dem großen Park einen
so anheimelnden und wohnlichen Eindruck , daß
es einfach unmöglich ist, daß sich eine Mutter,
auch wenn sie ihre Familienangehörigen nun ein¬
mal nicht um sich hat , dort nicht wohlfühlt.
Wenn dann nach vierwöchigem Aufenthalt die
Frauen in ihren Arbeits - und Lebenskreis zurück¬
kehren , sind sie körperlich erholt und gekräftigt.
Darüber hinaus aber haben sie noch etwas
anderes mit auf den Weg bekommen . Wo der
Nationalsozialismus eine Aufgabe anpackt , da
packt er sie gründlich an . Darum wird in den
Mütterheimen nicht nur Wert auf gute und reich¬
liche Nahrung und ausreichende Ruhe gelegt,
eine größere Rolle noch spielt die seelische Be¬

treuung der Mütter . Beladen mit tausend großen
und kleinen Sorgen , mit unendlich vielen nie
beantworteten Fragen , die durch die tägliche
Arbeit immer in den Hintergrund gedrängt wor¬
den sind, kommen sie an . Jetzt erst finden sie ein¬
mal Zeit , ruhig nachzudenken und dann gibt
ihnen die Heimleiterin mit ihren Helferinnen
Ratschläge und Hilfe , so daß sie die bei manchen
dringend nötige innere Ruhe und Festigkeit
wiederfinden.

Daneben haben sie noch das große Erlebnis
der nationalsozialistischen Gemein¬
schaft,  das in diesen Heimen , in denen alle nicht
als „Wohlfahrtsverschickte ", sondern als „Gäste
Adolf Hitlers " angesehen und behandelt werden,
besonders stark zum Ausdruck kommt . All diese
Umstände zusammen geben den Müttern Kraft
zum neuen Kampf gegen die alltäglichen Sorgen
und machen sie, in den Kreis der Familie zurück¬
gekehrt , selbst zu tatkräftigen Beratern ihrer
Angehörigen.

Das zweite Heim , Haus „Eichenkamp ",
ganz in der Nähe des ersten und genau so schön
gelegen und eingerichtet , wird in Kürze in Be¬
trieb genommen und seiner eigentlichen Bestim¬
mung übergeben werden . Da es bis jetzt noch
unbenutzt war , ist, um die Zeit auszunutzen , ein
Schulungskursus für NSV .-Walter dort einge¬
richtet worden.

Laus „Llumsukamp'

Versammlungen der DAF.

Ortsgruppe Woltmershaufen

Die DAF, -Walter der Ortsgruppe Wolt-
mershausen  hielten kürzlich ihre Monats¬
sitzung im Odemn ab , auf der Pg . Jens Müller
über die Aufgaben und Ziele der NSVO . und der
NS .-Hago , zusammengeschlossen in der DAF .,
sprach. Der Redner führte u . a . aus , daß die
NSBO ., die im Jahre 1930 in Berlin geschaffen
worden sei, das Ziel habe , die Betriebszellen-
organisation zu bilden , um den Betrieb national¬
sozialistisch zu machen . Nach einer Schilderung der
Entwicklung streifte Pg . Müller die Gliederung
und den Aufbau der DAF . und erörterte nach
einer klaren Darlegung der Gründe für die Schaf¬
fung der Vetriebsgemeinschaften die Schutzord¬
nungen . Es sei erforderlich , für den Handarbeiter
denselben Kündigungsschutz wie für den Kopf¬
arbeiter herbeizuführen . Auch sei vorgesehen , aus
Mitteln der DAF . Siedlungen zu schaffen. Durch
diese Siedlungsarbeit werde der Glaube und die
Liebe zur Heimat gefördert.

Die Hauptaufgabe der DAF . sei die Erziehung
zum Nationalsozialismus . Ferner seien Einrich¬
tungen zur Berufsausbildung , Befriedung , Schutz¬
ordnungen , Siedlungsarbeit , „Kraft durch
Freude " sowie „ Schönheit der Arbeit " geschaffn.
Pg . Müller legte weiter dar , wie die Schönheit

der Arbeit hergestellt werden kann . Alsdann ap¬
pellierte er an die DAF .-Walter , sich eifrigst für
den Werbefeldzug zur Erfassung neuer Mitglie¬
der für die DAF . einzusetzen.

Ortsgruppe Buntentor

Der Ortswalter Pg . Mock begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Kameraden und gab anschließend
verschiedene Rundschreiben mit den notwendigen
Erläuterungen bekannt . Der Redner des Abends,
der Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront Stadt
Oldenburg , Pg . Vüsing,  führte u . a . folgendes
aus:

Es gehe nicht an , daß der ehrliche Arbeiter für
andere schaffe, die nur Rechte für sich in Anspruch
nehmen wollen , aber keine Pflichten . Es werde
in Zukunft so sein , daß jeder , der Arbeit haben
möchte, zumindest Mitglied der Deutschen Arbeits¬
front sein muß . Pg . Bllsing erläuterte dann
näher den Begriff der Arbeit und der Leistungen
der Deutschen Arbeitsfront und betonte , daß eine
allgemeine Altersversorgung eingeführt werden
soll. Es ist heute so, daß derjenige , der sein gan¬
zes Leben lang treu und brav seine Pflicht dem
Staate gegenüber erfüllt hat , das Recht hat auf
einen anständigen Lebensabend . Es solle keiner
glauben , daß der Träger des Abzeichckns der Be¬
wegung mehr Rechte besitzt, sondern vielmehr
größere Pflichten hat als wie derjenige , der heute
noch der Bewegung fernsteht . Es komme nicht auf

den Rang , sondern auf den Charakter an . Die
Deutsche Arbeitsfront als die stärkste Organi¬
sation der ganzen Welt müsse wieder beispiel-
Lringend den Spruch wahrmachen : „Am deutschen
Wesen soll die Welt genesen ." Nach einigen Er¬
läuterungen organisatorischer Angelegenheiten
wurde die Sitzung mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer geschlossen.

Ortsgruppe Findorfs

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Fin-
dorff , hielt im Hotel Washington eine Mitglieder¬
versammlung ab . Der stellvertretende Orts-
gruppenwalter Pg . Reineke,  begrüßte die An¬
wesenden , und erteilte Pg . Bruno Wenzel  das
Wort zu seinem Vortrage : „Deutsche Geschichte
in nationalsozialistischer Sicht ". Pg . Wenzel
zeigte im Verlauf seines Vertrages , wie die
planmäßige Verhetzung des Volkes sich wie ein
roter Faden durch die deutsche Geschichte ziehe.
Uns feindliche Kräfte waren eifrig bemüht , im
deutschen Menschen ja nicht die Erkenntnis von
seinem eigenen inneren Wert aufkommen zu
lasten . Adolf Hitler zeigte uns , daß wir Gestalter
unseres eigenen Schicksals sein können , und daß
jeder Mensch und jedes Volk seines eigenen
Glückes und Unglückes Schmied ist. So wie wir
uns heute politisch verhalten , so wird es morgen
in die Geschichte eingehen . Nicht Träumer wollen
wir sein , sondern Kämpfer und Arbeiter.

Montag , 27 . Mai . ' 5.40 : Zeitangabe , Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgenfunk . 5 .55 : Wiedcrholuna
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .00 : Morgenmusik -in
der Pause : 6 .35 : Morgengymnastik . 6 .45 : Wochen¬
eingangsspruch . Ein Wort an die Ehcleute 7ga-
Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00 : Viertelstunde lüf
die Hausfrau , -a . K-
fahren . 10 .50:
12 .00 Meldungen
lands - und Seewetterbericht . 12 .10 : „ Der Bauer in der
deutschen Literatur . ' Von K .-H . Backhaus . 12 .20 Schloß,
konzert Hannover . In der Pause : 16 .00 : Umschau am
Mittag . 13 .15 : Fortsetzung des SchloßionzerteS . I4 .gg.
Nachrichtendienst . 14 .20 : Musikalische Kurzweil . I5 .ygl
Börsenfunk . 15 .30 : Wirtschastsnachrichten aus Brasis
lien . 15 .40 : Schiffahrtsfunk . 16 .00 : Bunte Stunde : Die
Ostsee rüst ! 16 .40 : Was machen wir nur ? Neue Wege
in der ' Seimabendgestaltung für Jungmädelsührerinnen
17 .00 : Musik am Nachmittag . 18 .30 : Funkschau . 18 45>
Frankfurter Abendborse . Hasendienst . 18 .55 : Wetters
dienst . 10 .00 : Blasmusik . 19 .45 : Vorschau aus die
Reichsnährstandsschau in Hamburg . 20 .00 : Erste Abend¬
meldungen . 20 .10 : Neue Unterhaltungsmusik . 21 .U
Heitere Musik am Abend . 22 .00 : Nachrichtendienst.
22 .20 : Eröffnung des DeutschlandslugeS 1935 . 22.45:
Musik am Abend.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18 .00 : HJ
an der Arbeit . 21 .10 : Edwin -Kischer -Kammerorchcster
Berlin . 21 .15 : DaS Schloß im Grunewald . 22 .00 : „Die
kleinen Verwandten ' , von Ludwig Thoma . Frankfurt.
18 .00 : Lhormusik aus Finnland . Köln . 18 .30 : Wal
wissen wir von unseren germanischen Dorsahren?
Leipzig . 21 .00 : Werke von I . S . Bach . München . 16.10'
Fröhliche Frühlingsmustk . 17 .00 : Vesperkonzert . Ttutt!
gart . 21 .15 : „ Der Säbel in Jasmin ", in Hörspiel.
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Deutschland - Flug 1935

Der Deutsche Luftsportverband teilt mit : WLH.
rend des „Deutschlandfluges 1935" ist die Presse¬
stelle des Deutschen Luftsportverbandes vom Mon-
tag , dem 27. Mai , mittags 12 Uhr , bis Dienstag,
den 28. Mai , mittags 12 Uhr und während des
ganzen 2. Juni in Angelegenheiten „Deutschland,
flug " unter den Nummern ^ 6 Vaerwald
9769/61 auf dem Flughafen Verlin -Tempelhos
(Ostseite ) erreichbar.

In Tempelhof ist Vorsorge getroffen , daß die
Herren der Presse Telefonautomaten benutzen
können.

In der Zeit vom 28. Mai , mittags 12 Uhr, Li«
Sonnabend , den 1. Juni , ist die Pressestelle von
morgens 7 Uhr bis gegen Mitternacht zu erreichen
unter L 1 Kurfürst 9852/58.

Deeelnszugehörigkeit von GchuINndrrn

Der Beauftragte des Reichssportführers für
den Gau VIII Niedersachsen teilt mit : Der Herr
Reichs - und Preußische Minister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung hat auf meine An.
frage , ob der Erlaß vom 27. Februar ds . Js .,
betr . die Zugehörigkeit von Schulkindern unter
16 Jahren zu Vereinen , auch auf die mir unter,
stellten Organisationen in Anwendung zu bringen
ist, wie folgt geantwortet : „Auf das gefällige
Schreiben vom 29. März 1935 — I 0711/35 zr -
erwidere ich ergebenst , daß nach meinem Erlah
vom 27. Februar 1935 — RU . II L Nr . 882/St
K II , 1 — die organisatorische Erfassung der Ju¬
gend unter 10 Jahren in Vereinen verboten ist.
Gegen die Teilnahm « Jugendlicher unter 10 Ich
ren an Gymnastik - und Spielkursen bestehen , st.
fern die Erziehungsberechtigten damit einver¬
standen sind, keine Bedenken , pp ." Ich bitte die
Beauftragten und Fachamtsleiter , darauf zu ach¬
ten , daß die Vereine des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen entsprechend dieser Bestim¬
mung ihre Jugendarbeit als Kurse durchführen.

Deutsche Fachfchulfchaft HTL . Bremen . Morgen
findet um 16 Uhr in der Aula der Schule an der
Delmestraße eine Kundgebung aller Bremer
Fachschulstudenten statt . Auf dieser Kundgebung
sprechen der Reichsführer der Deutschen Fach-
schulschaft Pg . H. Ziegler über die wesentlichen
kommenden Aufgaben der Deutschen Fachschul-
schaft, der Hauptamtsleiter in der Reichsführung
der DF . Pg . Hoelscher und der Kreisführer des
Kreises Niederdeutschland der DF . Pg . Dr.
Knochen.
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Ortsgruppe Schwachhausen

Montag , 27 . Mai , öffentliche Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe Schwachhausen und ihrer Gliederungen
(DAF ., NSV, , NS .-Frauenschast , HZ . und BDM .) in
Schnaars Kaffee , 20,30 . Es spielt die Gauarbeitsdienst-

- Kapelle.

Nach schwerer Krankheit verschied heute

mein geliebter Mann , mein lieber Vater

MxH.Hoffnmn
im Alter von 45 Jahren.

In tiefer Trauer:

Zsa Hoffmann , geb , Linnmann

Carl Moritz Hoffmann

Von freundlich zugedachten Besuchen bitte

abzusehen.

Bremen , den 35. Mai 1935.

Schwachhauser Heerstraße 214.

Die Trauerfeier findet Mittwoch , 29. Mai,

morgens 8l4 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach schwerer Krankheit

unser

Herr

MUH-HOm»
im Alter von 45 Jahren , was wir in tiefer

Trauer hiermit bekanntgeben.

MimnLLeileiM
Bremen , den 25. Mai 1935.

Die Trauerfeier findet Mittwoch , 29. Mai,

morgens llhr , im Krematorium statt.
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Aufruf für Futzkranke!
Die individuelle elastische Fußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Eipsabdruck . (Kein Metall .) Sokort
natürlicher wohltuender Heilnngs-
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Lieferant der Krankenkasse.
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DeuWIcmb « JOVallamaleure siegten in Nresben ru
Die Tschechoslowakei wurde überraschend geschlagen- ssooo Zuschauer erlebten einen spannenden Kampf

Aufstiegsspiele
Linden 07 — BfL. Osnabrück3:2 (1:0)
Rassnsp. Harb. — Spvgg . Göttin«. 3:2 (4:0)

Pokalspiele
Br. Sport«. — Reichsb. Wilhelmsb. 4:0
ASB . Blumenthal — Borussia Harburg 2:1
Viktoria Wilhelmsb. — TB. Harburg 1:2
BsB. Peine — 08 Hildesheim 2:1 n. B.
1911 Algermissen — Leu Braunschw. 2:3
Germ. Wolfenb. — 1897 Hannov. 8:5 n. V.

Bezirksligaspiele
BsB. Lehe — Germania Leer 1:1
Blauweiß Gröpelingen — Union Br. 1:2
Aufstiegspiel zur 1. Bremer Kreisklasse
Tv. Woltmershausen — Grohn 3:1

Privatspiele im Gau Niedersachsen
FT. Woltmershausen — Tv. Brema 5:2
VfL. — BsR. V.-V
Schwachh. SB . — Komet Jungliga 3:8
BTG. — M. Brinkmann Hemel. v:4
Eintracht — Bremer Sportfreunde 3:8

»

Neben dem Nepräsentativfpiel Norddeutschland
gegen Nordholland in Groningen interessierten im
Gau Niedersachsen in erster Linie die Aufstiegs¬
spiele zur Gauliga und die zur Wiederholung an¬
gesetzten Vereinspokalspiele . In den beiden Auf¬
stiegsspielen gab es Siege von 07 Linden mit
32 (1 :0) über VfL . Osnabrück und Rasensport
Aarburg mit 8 :2 (4 :0) über Spvgg . Göttingen.
Nach diesen Ergebnissen steht Stern -Emden bereits
als Gauligist fest, denn die Ostfriesen holten sich
au » vier Spielen sechs Punkte , die noch keine der
weiteren im Wettbewerb stehenden Mannschaf¬
ten auszuweisen vermag.

In den Vereinspokalspielen holte sich der Bre¬
mer Sportverein einen glatten 4 :0-(1 :ü) -Sieg
gegen Reichsbahn Wilhelmsburg und in Blumen-
thrll kam der erfolgreiche ASV . Blumenthal ge¬
gen Borussia -Harburg mit einem verdienten 2 :1-
Sieg eine Runde weiter . Eine Ueberraschung
gab es in Wilhelmsburg , wo sich Viktoria vom

sM-sMA-lleibel-MW
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Turnerbund Harburg mit 1 :2 schlagen ließ , wie
auch Algermissen gegen Leu Vraunschweig mit
22 unterlag und aus dem weiteren Wettbewerb
ausscheiden muhte . Der VfB . Peine vermochte
sich zu Hause gegen 06 Hildesheim knapp durch¬
zusetzen und wurde nach Spielverlängerung mit
2 :1 knapper Sieger . In Wolfenbüttel muhte das
Treffen zwischen Germania und 87 Hannover
gleichfalls verlängert werden und endete schließ¬
lich mit einem 8 :5-Erfolg der Germanen.

Die weiterhin fälligen Bezirksligaspiele waren
,ne Bedeutung . Der VfB . Lehe konnte auf
genem Platz gegen Eermania -Leer nur ein ma-
;res 1 :1-Unentschieden herausholen und Blau-
eih -Eröpelingen trat mit neun Mann Ersatz
wen BBW . Union an , um mit 1 :2 verdient zu
^erliegen . In Osnabrück schlug Schwarzweiß
m Abstiegskandidaten 08 Schüttorf glatt 6 :1 und
snabrück 08 blieb erwartungsgemäh mit 2 :0
-gen VfL . Nordhorn in Front . In Nordhanno-
;r fertigte Wilhelmsburg 26 den SC . Teutonia
elten knapp mit 8 :2 ab.
Einige mehr oder minder interessante Gesell-
jaftsspiele vervollständigten das Fußballpro-
:amm Niedersachsens am Sonntag . In Vraun-
jweig spielte Eintracht gegen Borussia Fulda
»d mutzte sich nach einer 2 :0-Pausenführung zum
chluh mit einem 2 :2-Unentschieden begnügen,
n Osnabrück weilten einige westdeutsche Mann-
saften zu Gast . Osnabrück 06 hatte sich Viktor,a
ecklinghausen eingeladen und mußte den Gästen
it 3 '4 (2 :1) den knappen Sieg überlassen , mäh¬
end der VfB . Schinkel gegen Borussia Rheine
it 6 :3 (3 :0) einen schönen Sieg feierte . Ein
rivatspiel zwischen Blauweitz und Rapid Osna-
cück endete mit einem 3 :0-Siege der Blauweitzen.
er VfB . Oldenburg hatte Besuch aus Bremen
a VfB . Komet , gegen den die Oldenburger in
:r ersten Halbzeit ein fabelhaftes Spiel zeigten
ad mit 3 :0 in Führung gingen . Erst nach der
ause wurden die Bremer besser und siegten noch
rum verdient mit 3 :4 Toren . In einem zur Ol-
enburger Stadtmeisterschast zählenden Treffen
rtiqte L- r VfL . 84 den Reichsbahn -TuSv . uber-
gen mit 12 :2 (7 :1) Toren ab und in einem Wer-
rspiel blieb eine Jugendmannschast der Jnnen-
adt über eine gleiche Elf der Vorstädte mit 2 :0
, Front.

hlands s .-Mannschast verlor
e Spiel der deutschen S -Mannschaft auf
kanreise wurde am Sonntag in Sofia
-n und ging gegen Bulgarien mit 0 :2
loren . 2m größten Te,l des Kampfes
sere Vertreter stets ein Uebergewrcht;
Wechsel wirkten sich die ungewohnten

sse. die starke Hitze und der werche Sand
aus . Nach torloser erster Hälfte erzielte
he Sturm kurz nach dem Wechsel e,n

jedoch der bulgarische Schiedsrichter
eqen Abseitsstellung nicht anerkannte,
es so aus , als ob der Kampf torlos
te als die Bulgaren fünf Minuten und
h ' drei  Minuten vor Schluß je einen
-zielen konnten.
fnahme der deutschen Mannschaft und
-leiter war sehr herzlich . Der beste
mf dem Platz war der linke Läufer
-in Lob verdienen weiterhin der Tor-
üssen und die Verteidiger Schwartz und

Im zweiten Futzball-Länderspiel gegen die Tschechoslowakei, das am Sonntag vor
nicht weniger als 65 VV9 Zuschauern im Dresdner Ostragehegestattfand, gewann Deutsch¬
land überraschend2:1 (1:0). Der deutsche Sieg war knapp, aber verdient. Damit ist
die 1:3-Niederlage in Prag und auch der Kölner Schönheitsfehlerwieder wettgemacht.

Die schöne Stadt Dresden hatte am Sonntag
einen ihrer ganz großen Tage . Mit zwei sport¬
lichen Ereignissen von größter Bedeutung , dem
Futzball -Länderkampf Deutschland — Tschecho¬
slowakei und dem „Preis der Dreijährigen " auf
der Rennbahn , fiel das sächsische Gautreffen der
NSDAP . zusammen . Bereits am Sonnabend
herrschte in Elbflorenz ein noch nie gesehener Be¬
trieb , der sich am Sonntag noch lawinenhaft ver¬
stärkte . Am frühen Morgen erfolgte in der flag-
gengeschinückten Stadt der Aufmarsch der PO ., der
SA ., der Hitlerjugend und des Jungvolkes . In
der Mittagsstunde zogen in einem gewaltigen
Strom die Mästen nach dem Ostragehege , dem
Schauplatz des Fußball -Länderspiels Deutschland
— Tschechoslowakei. Alle sorgfältigen Vorkehrun¬
gen , die 65 000 Besucher reibungslos unterzubrin¬
gen , wurden fast über den Kaufen geworfen , al»
die absperrende Polizei und SA . gegen den alles
mit sich reißenden Anprall der nach Tausenden ge¬
ballten Menge nahezu unterlag . In 20 Sonder-
zügen waren aus allen Teilen des Reiches die
Schlachtenbummler herbeigeeilt . Von jenseits der
nahegelegenen Grenze waren allein 12 000
Tschechoflowakken gekommen . Leider traf ein gro¬
ßer Teil der ausländischen Gäste erst am Nach¬
mittag in Dresden ein und fand einen polizeilich
geschlossenen Platz vor . Die Sicherungskette wurde
aber durchbrochen ; dennoch war es fast unmöglich
für die gewaltsam eingedrungenen Fußball¬
enthusiasten ein einigermaßen vernünftiges Plätz¬
chen zu finden . Selten sah Dresden eine solche
Begeisterung ! Gleich einer Himmelsleiter ragte
in der Westknrve eine Holztribüne auf . Vor dem
Kliubhans war für weitere Tausende Platz ge¬
schaffen worden und auch die rings um die Aschen¬
bahn aufgestellten Holzbänke waren , wie alle an¬
deren Plätze , dicht besetzt. Die beengten Verhält¬
nisse schufen eine unruhige , etwas nervöse Stim¬
mung . Dazu noch ein grauer , regendrohender
Himmel , bei etwas schwüler Wärme . Von den
zahlreichen Masten grüßten in dem schwachen
Wind « die Fahnen des Dritten Reiches , der
Tschechoslowakei und Belgiens zu Ehren des bel¬
gischen Schiedsrichters John Langenus.

Es dauert geraume Zeit , bis die tschechoslowa¬
kische Elf , herzlich begrüßt , den Platz betritt . Der
Befall steigert sich zu einem Orkan , als dl« Deut¬
schen auf das Feld laufen . Beide National¬
hymnen werden gespielt und von der Menge ste¬
hend angehört . Dann formieren sich die Mann¬
schaften zu folgender Aufstellung:

Tschechoslowakei : Planicka (Slavia ) ; Kostalek,
Cytroky (beide Sparta ) ; Vodicka (Slavia ) ,
Boucek , Srbek (beide Sparta ) ; Hruska , Nijodly
(beide Sparta ) , Sobotka , Kopecky, Puc (sämtlich
Slavia ) .

Deutschland : Fath (Wormatia ) , Siffling (Wald¬
hof) , Tonen (Saarbrücken ) , Lenz (Vor . Dort¬
mund ) , Lehner (Augsburg ) ; Zielinski (Ham-
born ) , Eoldbrunner (Bayern München ) , Gräm¬
lich (Eintracht Frankfurt ) ; Tiefel (Eintracht
Frankfurt ) , 2anes (Fortuna Düsseldorf ) ; 2akob
(Regensburg ) .

Das Spiel beginnt mit einer kurzen Verspä¬
tung . Die deutsche Mannschaft spielt sofort wie¬
der das alte tV-System . Eoldbrunner ist als
dritter Verteidiger zurückgezogen , wo er seiner
Aufgabe in jeder Weise gerecht wird . Daneben
findet er noch Zeit , bis zuweilen über die Mit¬
tellinie aufzurücken und das Spiel aufzulockern.
Im Angriff steht Siffling fast auf dem Posten
des eigentlichen Mittelläufers . Von den Tsche¬
chen sieht man sofort das gewohnte wundervolle

Paßspiel . Der Ball wird konsequent auf dem
Boden gehalten und wandert , wie von unsicht¬
baren Fäden gezogen , von Mann zu Mann . Be¬
sonders die drei Innenstürmer sind in dieser Art
der Spielführung unübertrefflich , aber sie stoßen
auf eine deutsche Abwehr , die ein kaum
zu überbietendes Bollwerk  darstellt.
Neben Janes , der mehrmals Gelegenheit erhält,
sich auszuzeichnen , ist es vor allen Dingen Tiefei,
der ein famoses Spiel liefert . Beide Außen¬
läufer sind gut . Grämlich versteht sich famos mit
Lenz und so liegt das Schwergewicht der deut¬
schen Angriffe auf dem rechten Flügel , obwohl
Lenz in den ersten 45 Minuten noch nicht in
Hochform ist. Der kleine Dortmunder Lenz ist
sofort zum Liebling der Zuschauer geworden . Der

prächtige Halbrechte hat stets den Beifall auf
seiner Seite , wenn er am Ball ist. Conen wird
von dem gegnerischen Mittelläufer so liebevoll
bewacht , daß er nur einige Male in den Besitz
des Balles kommt . Siffling lenkt von hinten
die Fäden des Spieles . Der Mannheimer er¬
weist sich als ein famoser Taktiker , der besonders
Fath wiederholt glänzend zum Einsatz bringt.

Der Beginn des Spiels ist sehr verheißungsvoll.
Die deutschen Stürmer liegen sofort vor dem
tschechischenTor . In der 6. Minute wird Fath von
Siffling wundervoll in Szene gesetzt. Der
Wormser kommt durch , sein Flankenball streift
knapp am Pfosten vorbei , aber für Lehner un¬
erreichbar . Auf der andern Seite muß nun auch
Jakob eingreifen . Sehr gefährlich ist der Links¬
außen Puc , der wiederholt den Regensburger
Riesen mit gut gemeinten Schüssen belästigt , die
aber keinen Schaden anrichten . Der tschechische
Rechtsaußen Hruska scheitert an Tiefel , der den
Ball mit weiten Schüssen ins Feld zurückschlägt.

Deutschland Met1:0
In der 18. Minute fällt das erste Tor . Tonen

gibt an Lehner , der Augsburger wieder an den
vorstürmenden Lenz und mit einem prachtvollen
Schuß schafft Lenzdas  Führungstor für Deutsch¬
land . Der Beifall will kein Ende nehmen . Der
strahlende Lenz wird von seinen Kameraden
herzlich beglückwünscht . Der Erfolg spornt an;
die Deutschen sind in der nächsten Zeit weiter
stark im Angriff . Ein Zwischenfall ereignet sich in
der 24. Minute , als Tiefel und Vodicka bei einem
gemeinsamen Sprung nach einem hohen Ball
sich verletzen und für einige Minuten ausscheiden
müssen. Während Vodicka bald wiederkommt,
dauert es bei dem Frankfurter etwas länger.
Auch ist er nach seinem Wiedereintritt nicht mehr
so frisch als vorher . Jakob und die Verteidiger
erhalten , je mehr das Spiel sich der Pause
nähert , mehr zu tun . Vier Ecken und einige
Strafstöße bringen nichts ein . Der tschechische
Stürmer Nejedly wird verletzt . Für ihn tritt
Faczinek ein.

Nach dem Wechsel zeigen die Tschechen in den
ersten zehn Minuten eine wahre Weltmeister¬
form . Sie greifen ungestüm an und zwingen die
Deutschen in eine klare Verteidigungsstellung.
Dazu kommt , daß einige unserer Leute schon einen
etwas abgekämpften Eindruck machen . Ganz ge¬
fährlich wird es in der dritten Minute , als Ko¬
pecky flach und placiert schießt ; Jakob kann im
letzten Augenblick retten . Aber in der fünften
Minute haben die Tschechen hoch den Ausgleich
geschafft . Als ein Angriff nach dem andern gegen
das deutsche Tor vorgetragen wird , greift Janes
den gefährlichen Linksaußen Puc nicht energisch
genug an . Den Flankenball erwischt Hruska mit
dem Kopf und der Rechtsaußen lenkt an dem
herausgelaufenen Jakob vorbei in der fünften
Minute ein . 1 :1.

Noch muß die deutsche Elf stark verteidigen , als
plötzlich ganz überraschend das zweite deutsche Tor
fällt . Ein glänzendes Durchspiel von Siffling-
Conen zu Lenz , der aus 30 Meter genau zu Fath
lenkt , bringt den deutschen Linksaußen in Fahrt.
Der Wormser prallt mit Planicka zusammen , der
Ball rollt jedoch ins Feld zurück, nochmals stürzt
der tschechischeSchlußmann aus seinem Tor , aber
Lenz ist zur Stelle und ehe Planicka den Rück¬
weg antreten kann , sitzt der Ball in dem verlasse¬
nen Gehäuse.

Der Jubel der Deutschen für diesen in der
8. Minute errungenen Erfolg ist mit Worten nicht
zu beschreiben . Nun ist auch das Angriffsfeuer
der Tschechen verpufft und die vorhin so drückende
Ueberlegenheit schwindet mehr und mehr . Im
deutschen Angriff sind Siffling und Lenz die

treibenden Kräfte , besonders der Westfale ist
überall zu finden ; auch Fath geht wiederholt un¬
widerstehlich durch . Die Tschechen haben dagegen
weiter Pech . Planicka wird verletzt und muß
seinen Posten dem ursprünglich aufgestellten
Klenovec überlasten , der jedoch seine Sache aus¬
gezeichnet macht . Bald darauf muh auch Puc ver¬
letzt ausscheiden . Die Tschechoslowakei hat nun
nur noch 10 Mann im Felde und muß die rest¬
lichen 17 Minuten mit der reduzierten Mann¬
schaft durchholten , da bestimmungsgemäß ein Er¬
satzspieler nach der Pause nicht mehr eingestellt
werden darf.

Der Vorfall im Strafraum hat jedoch einen Tls -
meterball gegen Deutschland  nach sich
gezogen . Sobotka tritt den Ball auf die Mitte des
Tores ; Jakob hält glatt  Damit haben die
Tschechen eine glänzend « Gelegenheit zum aber¬
maligen Ausgleich verpaßt . In den restlichen Mi¬
nuten ist die deutsche Mannschaft wieder stärker
im Angriff , zum Schluß ist sie sogar leicht über¬
legen . Es bleibt daher beim 2 :1. Zur

Kritik
ist zu sagen , daß in der Abwehr Jakob  am be¬
sten gefiel . Der Regensburger verlor niemals
die Ruhe und hielt , wie erwartet , mit großer
Sicherheit und ZuverlÄssigkeit . Von den beiden
Verteidigern muß Tiefel  vor seiner Verletzung
der bessere.

Janes  konnte nicht immer gefallen . Das
gleiche gilt von den beiden Außenläufern Zie¬
linski und Grämlich . Eoldbrunner
arbeitete bis zum Schluß sehr zuverlässig . 2m
Sturm waren , wie schon gesagt , Lenz und
Siffling  die treibenden Kräfte . Von den
Außenstürmern erschien Fath  besser als Leh¬
ner,  der sich mit Lenz anscheinend nicht recht
verstehen konnte . Conen enttäuschte ; man hat von
dem Saarbrücker schon weit bessere Leistungen
gesehen.

Die Tschechoslowakei hatte in den beiden Tor-
hütern Planicka und Klenovec gute Leute zur
Stelle . Beide Verteidiger waren schußstcher und
zeigten ein gutes Stellungsvermögen . Die Läu¬
ferreihe hatte in Srbek ihren besten Mann . Im
Sturm überragte Puc bis zu seinem Ausscheiden.
Er war der beste und gefährlichste Stürmer der
Tschechen.

Wohl spielte die Tschechoslowakei gefälliger und
für das Auge schöner, aber nicht produktiv ge¬
nug . Aus diesem Grunde muß der Sieg der deut¬
schen Mannschaft mit dem Ergebnis von 2 :1 als
vollkommen gerecht und verdient angesehen
werden.

Norddeutschland—Nor-Holland4:3 (0:4)
12000 Zuschauer/ Bergmann(Werder) durch Verletzung ausgeschieden

Die zwanzigste Begegnung dieser beiden Mann¬
schaften , die am Sonntag in Groningen statt¬
fand , endete mit einem 3 :1-Siege der Holländer.
Damit ergibt sich eine Bilanz von 14 Siegen
Norddeutschlands , vier für Holland und zwei Un¬
entschieden.

Da Müller (Arminia ) aus beruflichen Gründen
nicht abkömmlich war , mußte Freytag (Werder)
den Posten des linken Läufers übernehmen «nd
Feht (Arminia ) auf Linksaußen spielen . Die
Holländer traten in der angekündigten Auf¬
stellung an . Bis zum Beginn des Spieles ver¬
trieb eine 60 Mann starke Kapelle der Post - und
Telegraphen -Beamten den 15 000 erschienenen
Zuschauer die Zeit — mit 15 000 Besuchern ver¬
zeichnete übrigens das Ve -Quick-Stadion einen Re¬
kordbesuch — und dann betraten die beiden Mann¬
schaften den Platz . Voran Norddeutschland und
dann Nordholland . Die Musik spielte das Deutsch¬
landlied und die holländische Nationalhymne , wo¬
bei die Zuschauer sich von den Plätzen erhoben
und dann gab der Unparteiische Pevolt den
Ball frei.

In den ersten Minuten spielten beide Mann¬
schaften nervös und überhastet und die Holländer
fanden sich zuerst und trugen gefährliche Angriffe
vor . Kath rettete verschiedentlich durch glänzende
Paraden und auf der Gegenseite setzte Bergmann,
der norddeutsche Mittelstürmer einen Bomben¬
schuß knapp daneben . Einen Schuß des hollän¬
dischen Rechtsaußen konnte Kath nur eben und
eben zur Ecke ablenken , die jedoch nichts ein¬
brachte . Nach zwölf Minuten gab es den ersten
Torerfolg der Holländer . Der Mittelstürmer
Mulder nahm eine Vorlage des Rechtsaußen aus
der Luft und schoß für Kath unhaltbar zum 1 :0
ein . Verschiedentlich kamen die Norddeutschen
nun gleichfalls zu gefährlichen Angriffen , die
hauptsächlich über Freytag von der Hintermann-
rchaft eingeleitet wurden , aber die Holla rder
hatten es wieder einmal mir der Alyeitstattik
und so lief sich der norddeutsche Sturm tot . Alle
eingeleiteten Angriffe ichê rien ou dreier Ab¬

wehr . Nur Tibulski schoß einmal wuchtig und un¬
verhofft , Roosies ini Tor der Holländer streckte
sich vergebens . . . aber haarscharf am Pfosten vor¬
bei fegte der Ball ins Aus . Eine Ecke für Nord¬
deutschland faustete Roosies in höchster Not und
im letzten Augenblick ins Feld zurück und bereits
eine Minute später gab es eine Drangperiode
vor dem norddeutschen Tor , wo Kath einen schar¬
fen Schuß Meulenars eben über die Latte
lenken konnte.

Dann gab es einen bedauerlichen Zwischenfall.
Der norddeutsche Mittelstürmer Bergmann prallte
mit dem Holländer Luppes so unglücklich zusam¬
men , daß ersterer mit einem Schlüsselbein-
bruch  ausscheiden mußte . Für ihn trat Kruse
(Arminia ) ein , der den linken Läuferposten be¬
setzte, während Freytag an Stelle von Scharmann
verteidigte und dieser die Sturmführung über¬
nahm . Feth ging auf Linksaußen . Bis zur Pause
änderte sich an dem 1 :0-Ergebnis für Nordholland
nichts mehr.

In der zweiten Halbzeit gewann der nord¬
deutsche Sturm unter der Führung Scharmanns
an Durchschlagskraft und Norddeutschland gestal¬
tete das Spiel überlegen , aber am Strafraum
endeten zumeist dse Angriffe , da die Holländer
auch jetzt ihre geschickte Verteidigungstaktik nicht
aufgaben und damit den norddeutschen Sturm
immer wieder mattsetzten . Ein glänzender nord¬
deutscher Angriff schloß mit einem pfundigen
Schutz von Tibulski ab , aber die Latte war im
Wege und so prallte der Ball ins Feld zurück,
wo ihn ein Holländer erwischte und ins Feld
weiierbeförderte . Es setzte eine Sturm - und
Drangperiode der Norddeutschen ein , die Hollän¬
der verteidigten mit Glück und Geschick und so
gelang den Norddeutschen der längst verdiente
Ausgleich immer noch nicht . Feth hatte dann eine
glänzende Chance , als er allein vor dem hollän¬
dischen Tor den Ball erwischte , aber unbesinnlick,
schoß er ohne zu überlegen und knallte den Ball
am Pfosten vorbei in « Aus Die Norddeutschen

waren in dieser Zeit klar überlegen und vor
allem war es Tibulski , der durch seine feinen
Tricks und überlegene Spielweise die Angriffe
einleitete und dirigierte , ohne aber zu einem
Treffer kommen zu können . Im Sturm fiel Born¬
schein (Arminia ) völlig aus und zog dadurch
auch noch Scharmann in Mitleidenschaft , der
niemals wußte , an welchen Mitspieler er den Ball
abspielen sollte und so völlig auf sich allein gestellt
war . Nur Freytag und Stoeffels in der Läufer¬
reihe und Kath im Tor konnten noch gut gefallen.

In der 18. Minute war der holländische Sturm
überraschend durchgekommen , zwischen Verteidi¬
gung und Torwart gab es ein Mißverständnis
und der holländische Rechtsaußen nutzte die Lage
kurz entschlossen zum zweiten Tor aus . Bereits
eine Minute später fiel schließlich das Ehrentor
für Norddeutschland . Tibulski hatte den Ball von
hinten geholt , spielte sich glänzend durch und gab
quf der Strafraumlinie an Scharmann , der kurz
entschlossen flach und genau in die äußerste Tor¬
ecke einschoß. Roosies schnellte blitzschnell dahin,
kam aber zu spät , um den völlig unhaltbaren
Ball zu meisteren . 2 :1. Dieser Treffer hatte den
Norddeutschen den Mut gestärkt und nun bran¬
deten die Angriffe unaufhaltsam gegen das hol¬
ländische Tor , wo die Verteidiger in Gemeinschaft
mit der zurückgezogenen Läuferreihe gemeinsam
den deutschen Sturm zu stoppen versuchten und
viel Glück dabei hatten . Einige kernige Schüsse
von Tibulski und Scharmann , sowie einen Dreh¬
ball von Freye meisterte Roosies glänzend und
dann kam das Verhängnis . Der holländische
Rechtsaußen nahm einen weiten Abschlag der
Verteidigung an , lief die Linie hinunter , über¬
spielte den recht schwachen Kruse und gab fein zur
Mitte , wo der Halblinke heranstürmte . den Ball
aus der Luft nahm und unhaltbar unter die
Latte knallte . Das gab der norddeutschen Mann¬
schaft den Rest und entschied den Sieg Nord¬
hollands.

Att/UerM-E xiie „ Dertiscüe"
Am Sonntag wurden die Spiele um die deutsche

Fußballmeisterschaft mit der Ermittlung der vier
Gruppensieger ein tüchtiges Stück gefördert . Die
Eruppensteger sind : Polizei Lhemnitz , Schalke 04,
VfB . Stuttgart und VfL . Benrath . Diese vier
treten also in den engeren Wettbewerb um den
Titel eines deutschen Fußballmeisters , den Schalke
04 zu verteidigen hat . Die letzten Eruppenspiel«
endeten mit drei gewaltigen lleberraschungen,
die Hertha BSC . und Spvg . Fürth die weitere
Teilnahmeberechtigung kostete. Damit ist also
Hertha BSC . ganz traditionsgemäß fünf Minuten
vor Toresschluß gestrauchelt . Mit 1 :5 verloren
die Berliner gegen Vorwärts Rasensport Elei-
witz. Im zweiten Spiel dieser Gruppe gewann
Polizei Lhemnitz über Pork Jnsterburg erwar¬
tungsgemäß glatt mit 8 :1 (1 :0) und sicherte sich
damit den Gruppensieg . In der Gruppe 2 war
die Sensation die 1 :2-Niederlage des Deutschen
Meisters Schalke 04 durch den Nordmartmeister
TSV . Eimsbüttel . Dabei hätte Eimsbüttel dem
Spielverlauf nach noch höher gewinnen können.
Hannover 86 kam auch in Stettin zu einem glat.
ten 4 :1»Sieg über den dortigen ST . In der
Gruppe 3 ließ sich die Spvg . Fürth vom VfB.
Stuttgart unerwartet mit 2 :8 (1 :1) schlagen;
das kostete den Gruppensieg . Der 1. SV . Jena
verlor das Rückspiel gegen Hanau unerwartet glatt
0 :2 (0 :1) . In der Gruppe 4 kam der VfL . Ven-
rath nur zu einem knappen 3 :2-( t :1) -Sieg über
den VfR . Mannheim ; zum Gruppensieg hätte aber
auch Unentschieden genügt . Phönix Ludwigs¬
hafen hatte wenig Mühe , dem VfR . Köln mit
4 :1 (1 :0) das Nachsehen zu geben.

Das Schlußergebnis
Gruppe 1

Polizei Lhemnitz 10 :2
Hertha BST. 8 :4
Vorw . Rasensport Eleiwitz 5 :7

Port Jnsterburg 1 :11

Gruppe 2

Schalke 04 10 :2
Hannover 86 8 :4
Eimsbüttel 5 :7
Stettiner ST. 1 :11

Gruppe 3

VfB . Stuttgart 8 :4
Spvg . Fürth 6:6
Hanau 93 « :«
1. SV . Jena 4 :8

Gruppe 4

VfL . Benrath 11 :1
Phönix . Lndwigshafen 9 :8
VfR . Mannheim 2 :10
VfR . Köln 2 :10

Damit haben sich also , wie erwartet , Schalke
und Benrath durchgesetzt, während man in den
anderen Leiden Gruppen Hertha bzw . Fürth als
Sieger erwartet hat . Die Endspiele werden genau
so spannend verlaufen wie die Vorrundenspiele.
In der Endrunde erwarten wir Schalke und Po-
lizei -Chemnitz und schließlich als deutschen Meister
wieder Schalke 04.

Wie Eimsbüttel gewann
Im Nordmark -Fußball hatte das Spiel um die

deutsche Meisterschaft zwischen dem Nordmark-
meister Eimsbüttel und Schalke 04 das meiste In¬
teresse beansprucht . Dem neuen Auftreten der
Schalker in Hamburg sahen ungefähr 8000 Zu¬
schauer mit nicht gerade übermäßigem Interesse
entgegen . Der Papierform nach war der Sieger
im deutschen Meister von vornherein gegeben und
Ermsbüttels letzten schwachen Leistungen trugen
nicht minder dazu bei , daß die Besucherzahl unter
10 000 blieb . Aber das Spiel brachte wider Er¬
warten für die Hamburger Mannschaft einen recht
hübschen Erfolg . Die Eimsbütteler gingen mit
frischem Eifer ans Werk , hatten in der ersten
Hälfte den Wind im Rücken und spielten stark
überlegen , da Schalke sich selten zu einer Einheit
zusammenfand , in der Abwehr unsicher war , und
der Sturm , in dem Kuzorra ersetzt werden mußte,
ohne Zusammenhang arbeitete . Lediglich Szepan
war auf der Höhe , er allein konnte es aber nicht
schassen. Bei Eimsbüttel gefiel vor allen Dingen
die Hintermannschaft und der Mittelläufer , Roh-
wedder und Pause haben Ruhepause nötig.

Eimsbüttel ging ungefähr 20 Minuten nach
Beginn durch Pause in Führung , der einen Ab¬
praller von Mellage einschoß. Die Hamburger
spielten weiterhin überlegen , erzielten aber nur
Ecken. Den Chancen nach hätten sie bei der P »use
3 :0 führen müssen. Nach der Pause war das
Spiel zunächst verteilt , dann -kam Schalke auf,
konnte aber einen Strafstoß aus günstiger Posi¬
tion nicht verwandeln . Erst als Eellesch alleine
vor dem Tore stand , vermochte er das Leder
leicht einzulenken 1 :1. Der Endkampf setzte hart
ein und 20 Minuten nach der Pause fiel das
Siegtor für die Hamburger , als der Rechts¬
außen Ahlers eine Linksflanke aus der Luft zum
2 :1 verwandelte . 2n den restlichen Minuten war
Eimsbüttel überlegen , erzielte aber nur Ecken.
Zuletzt setzte Schalte noch einmal alles auf eine
Karte , es blieb aber bei dem Sieg Eimsbüttels,
der verdient  errungen wurde.

Hannovers Sieg in Stettin
Vor 3000 Zuschauern verlor der Stettiner

Sportklub auf eigenem Platz gegen Hannover 36
1 :4 (1 :2) . Es war ein harter Kampf , bei dem
die Niedersachsen sich zunächst nicht recht zusam¬
menfanden , sie gingen nach 10 Minuten durch
Meng II in Führung , wenig später konnte Krause
den Ausgleich erzielen . In der 28. Minute konnte
abermals Meng II Hannover 36 in Führung
bringen , bis zur Pause blieb das Spiel einiger¬
maßen verteilt . Nach Wiederbeginn aber gewann
Hannover Oberwasser und erhöhte durch Garste
und Wentel auf 4 :1.
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Sportfreunde—Eintracht6:3 (2:1)
82 . Die Einträchtler wurden am letzten Sonn¬

abend in einem fair durchgeführten Freundschafts¬
treffen auf eigenem Platze von den Bremer
Sportfreunden mit 6 :3 klar distanziert . Die kleine
Stürmerreihe der Sportfreunde , sie mag zusam¬
men vielleicht 61-6 Zenter wiegen , macht diesen
Mangel an Gewicht durch Schnelligkeit und ziel¬
bewußtes Handeln mehr als wett . Gegen die
kribbelnde Beweglichkeit und Schnelligkeit der
kleinen Kerle hatte die standhafte Eintracht -Ver¬
teidigung tatsächlich eine Mordsarbeit zu ver¬
richten , wobei sie sich trotzdem sechsmal geschlagen
bekennen mußte . Auf der anderen Seite war die
Angriffsreihe der Violetten bei durchschnittlich
guter Leistung doch nicht ganz beweglich genug.
Nachdem es bei Halbzeit noch 2 :1 stand , konnten
die Sportfreunde später in regelmäßigen Abstän¬
den auf S :1 davonziehen . Einem weiteren Er¬
folg der Weinroten setzte die Eintracht -Mannschaft
im Endspurt dann noch zwei weitere Tore ent¬
gegen , wodurch das 6 :3-Ergebnis erzielt wurde.

Die Mannschaften : Sportfreunde ; Dittmer,
Meyer , Otte , Elander , Eraß , Homeyer , List , Rich¬
ter , Schütz, Warnken , Stelter ; Eintracht : John,
Eisenreich , Geldes , Hilfe , Happe , Blase , Schle-
singer , H. Meyer , W . Meyer , Rietbrock , Dlugosch.

Gleich zu Beginn des Spieles kommen die
Sportfreunde aus einem Gewühl heraus zu erstem
Erfolg . Die Einträchtler können sich zunächst nicht
recht finden , so daß eine leichte Ueberlegenheit der
Sportfreunde ' festzustellen ist. Schütz vergrößert
mit tadellosem Kopfball den Vorsprung auf 2 :0.
Durch gute Kombination W . Meyer , Dlugosch,
H. Meyer erzielt dann letzterer den ersten Erfolg
für Eintracht . Mehrere fabelhafte Ausgleichs¬
möglichkeiten werden ausgelassen , und beim
Stande von 2 :1 gehts in die Pause . Nach dem
Wechsel weiterhin eine anhaltende leichte Ueber¬
legenheit der Sportfreunde , die in zunächst drei
Toren , erzielt durch den schnellen Schütz und
Warnken zum Ausdruck kommt . Bei alledem hat
der Sturm Eintrachts immer wieder die aller¬
besten Erfolgsmöglichkeiten , für die allerdings
etwas mehr Entschlossenheit vorhanden sein
müßte . Immerhin gelingt es , zwei Tore auf¬
zuholen , während es die Sportfreunde bei einem
halben Dutzend bewenden ließen . Als Schieds¬
richter leitete Voldt sicher und korrekt.

TGD. Arsten- Vollzel2:2 (2:0)
In einem Abendspiel gelang es der Arstener

Mannschaft ein glänzendes Resultat zu erzielen.
Wohl waren die Polizisten mit drei Ersatzspielern
angetreten , aber auch die Arstener hatten nicht
ihre stärkste Vertretung.

Unter der Leitung von Rau entwickelte sich so¬
fort ein flottes Spiel . Schon nach 5 Minuten
verwandelte der Halbrechte von Arsten eine gut
von dem Rechtsaußen hereingegebene Flanke.
Die Polizei hatte schwer zu kämpfen , ohne es aber
verhindern zu können , Saß der Linksaußen
Ortjen durch unhaltbaren Schuß das zweite Tor
erzielte . Kurz bevor hatte Arsten einen Elfmeter¬
ball verschossen. Mit diesem Stand wurden die
Seiten gewechselt . Jetzt übernahm die Polizei das
Kommando . Die Arstener Mannschaft wurde im
Verlauf des Spieles mehr und mehr zurück¬
gedrängt . Glänzende Abwehrarbeit der Gebrüder
Busch in der Verteidigung ließen vorerst keine
Erfolge zu. Erst 20 Minuten vor Schluß wurde
ein Treffer aufgeholt . Dann war es Wittenbecher,
der durch Alleingang den Ausgleich erzielte und
so blieb es bis zum Schluß . Mit diesem Spiel
hat die Arstener Mannschaft erneut bewiesen,
daß sie jederzeit gegen die Mannschaften der Be¬
zirksliga bestehen kann.

BremaI — Brinkmann BremenI 2:3 (1:2)
Am Freitagabend standen sich beide Mannschaf¬

ten am Hohweg gegenüber . Nach ausgeglichenem
Spiel in der ersten Halbzeit erzielte M - B . durch
Mathay das erst« Tor , worauf Brema kurz dar¬
auf durch Schütz ausglich , kurz vor Halbzeit wurde
Krgatz M . B . im Strafraum gelegt , der Strafstoß
wurde von Starchow zum 2 :1 verwandelt . Dann
Halbzeit . Nach der Halbzeit starke Ueberlegenheit
von Brema , jedoch konnte sich der Sturm gegen
die tapfere Deckung der MB .-Leute nicht durch¬
setzen. In der 25. Minute wurde ein weiteres
Tor von Mathay erzielt , welches jedoch vom>
Schiedsrichter wegen Abseits nicht gegeben wurde.
Zehn Minuten vor Schluß fiel der Ausgleich durch
eine Ecke, welche verwandelt wurde . Vom Anstoß
an spielten sich die MB .-Leute durch und erzielten
durch Juras das Siegtor , dann Schluß des sehr
interessanten Spieles.

Brema spielte mit drei Ersatzleuten , welche sich
jedoch bis auf den einen Verteidiger gut ein¬
fügten . Im Spiel siegte der große Eifer gegen
die bessere Technik, sowie die sichere Leistung des
Torwartes Brandt von M - B ., derselbe hielt
aber alles.

Werde? — Eintracht Braunschweig
Am Mittwochabend wird es in der Bremer

Kampfbahn ein aus dem üblichen Rahmen heraus¬
lügendes fußballsportliches Ereignis geben , denn
erstmalig wird sich die Vraunschweiger Eintracht
den hiesigen Sportanhängern mit ihren Münche¬
ner Verstärkungen vorstellen . Die Vraunschweiger
haben schon stets einen kultivierten , für das Auge
schönen Fußball gespielt , dem indessen oft der
ziffernmäßige Erfolg versagt blieb . Das ist aber
wesentlich anders geworden , seitdem die beiden
bekannten Münchener Spieler Lächner und
Vreindl  den Vraunschweiger Sturm ganz be¬
deutend verstärkten . Die Eintrachtmannschaft ver¬
mochte im letzten halben Jahre besonders in
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Freundschaftsspielen gegen namhafte Gegner außer¬
ordentlich gute Ergebnisse zu erzielen . Vereine
wie Holstein Kiel , Eimsbüttel , Club für Rasen¬
spiele Cöln usw. wurden glatt bezwungen . Heute
zählt der Angriff der Blaugelben in der Be¬
setzung mit Klein (ehemals Holstein Kiel ) Behme,
Breindl , Lachner , Wendhausen zu den besten und
erfolgreichsten Stürmerreihen im Gau Nieder-
sachsen.

Gegen diesen zweifellos sehr spielstarken Gegner
werden die Werderaner vor eine nicht leicht zu
lösende Aufgabe gestellt , und es bedarf des ganzen
Einsatzes , um siegreich zu bleiben . Da jedoch die
begründete Hoffnung besteht , daß Werder bis auf
den in Hohenlychen weilenden Heidcmonn ^ jne
stärkste Vertretung herausbringt (auch Mahlstedt,
der bereits in der Werder -Reserve erfolgreich mit¬
wirkte , wird erstmalig wieder dabei sein) sollten
die Grünweißen nach Kampf knapper Sieger blei¬
ben . Jedenfalls dürfte ein sehr interessantes
spannendes Treffen in Aussicht stehen , dessen Be¬
ginn auf 18.15 Uhr sestgesetzt ist.

NSV . schlSgt RED . Wilhelmsburg4:0 (1:0)
Die weitere Teilnahme an den Pokalspielen gesichert

8r . Bekanntlich wurde dieses Spiel am Vor-
sonntag beim Stande von 2 :2 wegen der schlechten
Witterungsverhältnisse kurz vor Schluß abgebro¬
chen. Der gestrige schöne Tag nun ließ die ein¬
wandfreie Austragung des Spiele » zu — und
mit einem verdienten 4 :0-Sieg blieb der Bremer
Sportverein im Rennen . Auch dieses Mal zeig¬
ten die Wilhelmsburger wieder , daß sie durchaus
ernst zu nehmen sind. Lange Zeit hindurch wurde
das 1 :0 gehalten und der Enderfolg stand stets
in Frage , obgleich die Bremer unverkennbar tech¬
nisch reifer schienen. Verschiedentlich gute Aus¬
gleichsmöglichkeiten scheiterten entweder an der
gut stehenden Verteidigung der Blauweißen oder
an der eigenen Unfähigkeit , allerbeste Positionen
erfolgreich zu gestalten . Der gut placierte Tor¬
schuß ist für den Enderfolg maßgebend und den
wußten die BSV .er namentlich in der zweiten
Hälfte oft genug anzubringen . Wenn die Tor-
ausbeute dabei nicht noch gewaltiger war , so
lag das an dem hervorragenden Wilhelmsburger
Torhüter Strangmeyer , der die unmöglichsten
Sachen hielt . Trotz dieses Erfolges der BSV .-
Mannschaft muß sich die Elf darüber klar sein,
daß alle guten Ansätze, die in ihr vorhanden sind,
solange im Sande verlaufen , wie das System
dazu fehlt.

Der VSV . spielt in der ersten Halbzeit gegen
Wind und so entwickelt sich in den ersten 25 Min.
ein durchaus verteiltes Feldspiel , wobei beider¬
seits verschiedene Tormöglichkeiten ausgelassen
wurden . Dann gelingt durch einen schönen
Flankenlauf von Mariens der genau vorlegt , von
Zembski unhaltbar verwandelt der erste Erfolg.
Kurz darauf läßt Knappek eine hervorragende
Gelegenheit aus . Andererseits kann aber auch
der Wilhelmsburger Offermann allein vor dem
Tor stehend , das Leder nicht an den richtigen Ort
praktizieren . Mit dem 1 :0-Ergebnis für die

Bremer geht es in die Pause . Nach derselben ver¬
mag zunächst der Reichsbahnsportverein 15 Min.
lang das Spiel offen zu halten . Dann aber treibt
eine drückende Ueberlegenheit der Bremer , die
nunmehr vom Wind begünstigt sind, die Gäste
anhaltend in ihre eigene Hälfte zurück. Knappek
kann dann durch hohen Schrägschuß das 2 :0 er¬
reichen und Zembski verwandelt zwei Minuten
später iq schöner Einzelleistung zum 3 :0. Gele¬
gentliche Durchbrüche bringen -des öfteren gefähr¬
liche Situationen vor das Bremer Tor , indes mit
Glück und Verstand wird alles geklärt . Dann muß
der gute Schiedsrichter Eröffel zur härtesten aller
Strafen greifen , indem er den Läufer R . Radtke
wegen groben Fouls vom Platze weist . Aus der
Fülle . der weiteren Angriffe erzielt Eriefing
durch Kopsball das vierte Tor , nachdem Lühmann
sehr gut hereingegeben hatte , damit das End¬
ergebnis von 4 :0 herstellend.

ASB . Blumenthal — Borussia -Harburg
2 :1 (0:1)

Die Harburger waren in der ersten Spielhälfte
leicht überlegen durch ihre größere Schnelligkeit
und bessere Kopfarbeit . Und dadurch konnten sie
durch ihren Halblinken mit einem unhaltbaren
Schuß mit 1 :0 in Führung gehen . Nach der Halb¬
zeit schien die Blumenthaler Mannschaft von
einem anderen Geist beseelt . Angefeuert von reich¬
lich 3000 Zuschauern trugen sie Angriff auf An¬
griff vor das Harburger Tor . In der ersten Vier¬
telstunde der zweiten Halbzeit konnten sie durch
einen Bombenschuß ihres Halblinken den Aus¬
gleich erzielen . Das weitere Spielgeschehen stand
von nun an im Zeichen der Blumenthaler . Der
Kampfgeist und die Ausdauer der Blumsnthaler
war zeitweise unmenschlich . Eine Viertelstunde
vor Schluß wird durch den Blumenthaler Mittel-
stürmer Gnot die verdiente Führung herausge¬
holt . Die Harburger kommen wieder etwas auf,

aber das absolut sichere Schlußdreieck der Blu¬
menthaler vereitelte jeden Erfolg . Namentlich
Blumenthals Torwart Hausmann hatte einen
seiner Elanztage erwischt . Die unmöglichsten
Bälle , die fast schdn die Torlinie überschritten
hatten , meisterte er in bestechender Manier . Die
Harburger hinterließen einen technisch sehr guten
Eindruck . Der Kampfgeist und der Eifer der Blu¬
menthaler waren entscheidend für einen knappen
aber wohlverdienten Sieg.

Aufstiegsspielderi . Kreiöklasse
TV . Woltmershausen — VV . Grohn 3 :1 (1 :0)

Woltmershausen spielte in großer Form . Grohn
war jederzeit seinem Gegner gewachsen ; bis eine
Viertelstunde vor Schluß die Entscheidung noch
in der Luft schwebte, konnte der Linksaußen durch,
einen prächtigen Schuß das Resultat auf 2 :0 er¬
höhen . Kurz darauf konnte der Halbrechte einen
Treffer einsenden . Daß Spiel stand 3 :0. So
hatten die Woltmershauser den Sieg in der
Tasche. Die Erohner verloren die Nerven und
zeigten ein zerrissenes Spiel . Kurz vor Schluß
wurde Grohn noch ein 11 Meter zugesprochen,
wodurch sie das Ehrentor erzielten.

VfL. 07 - DsN. 0:0 (0 0)
Dieses Spiel wurde im wahrsten Sinne des

Wortes unter Leitung des guten Schiedsrichters
Kugler (Blau -Weiß ) durchgeführt , nicht ein ein¬
ziger Fall wegen schwere Ilnfairnis wurde vom
Leiter verhängt . Eckenverhältnis 5 :5.

VfR . 2. — Vrinkmann -Bremen 2. 0 :4 (0 :1)
S8 2./3 . — VfR . 3. 8 :0 (6 :0) .
VfR . 4. — BSV . 4. 2 :6 (0 :2) .
Blau -Weiß 1. Sch. (Meister ) — VfR . 1. Sch.

2 :3 (2 :0) .

Der Renntag in der Vahr ein voller Erfolg
Bei prächtigem Wetter guter Sport / Berliner Stall O. Mitzlaff:3 Starts und3 Siege

Alles , was in stimmungsvollen Liedern und
Gedichten vom blütenersüllten Wonnemonat Mai
gesungen und gesagt wurde , war beglückende
Wirklichkeit geworden . Die Rennbahn in der
Vahr mit ihrer unvergleichlichen Naturkulisse , die
den Blick ungehindert nach allen Richtungen weit,
weit ins frühlingsgrüne , blütenduftende Land
schweifen ließ , war daher gestern das Ziel von
Tausenden . Der durch den langen Nachwinter
wärme - und landhungrig gewordene Großstadt - ,
mensch gab sich dem Zauber der Natur willig und
fteudig hin . Auch über den Kämpfen auf dem
grünen Rasen lag dieser frische Hauch der Na¬
türlichkeit . Viel Idealismus war von den Renn¬
pferdbesitzern aufzubringen , ihre Pferde auf die
lange Reise zur zweitgrößten deutschen See¬
hafenstadt zu schicken. Die Rennpreise allein
konnten sie nicht anlocken, denn vorerst kann der
Verein nur begrenzte Mittel dafür bereitstellen.
In fairer , kameradschaftlicher Weise stritten aber
die Reiter um jeden Sieg , peinlichst darauf be¬
dacht , keinen Gegner daran zu hindern , die
Chance seines Pferdes nach Kräften auszunutzen.
Das ist einer der vielen Vorzüge kleinerer Renn-
veranstaltungen , dieses Fehlen jedes geschäft¬
lichen Nebenzweckes , dieses Einträchtig -Zusam-
menarbeiten aller im Dienste des schönsten
Sports — dem edler Pferde und rassiger Men¬
schen. Eine in das Gesamtbild vorzüglich hinein¬
passende Schattierung brachte die Anwesenheit
einer ganzen Anzahl fremder Reiteroffiziere zu¬
stande , von denen einige ihre hohe Reitkunst im
Rennsattel zeigten.

Der Eröffnungstag hatte prächtiges Wetter ge¬
funden . Man sah infolgedessen eine Besucher¬
fülle , die für kommende Renntage zu den schön¬
sten Hoffnungen berechtigt . Niemand wird am
Abend enttäuscht die Heimfahrt angetreten haben,
denn der Sport hielt alles , was das reichhaltige
Programmheft versprach.

Die technischen Funktionen lagen in bewährten
Händen , alles klappte wie gewohnt . Geläuf und
Umgebung der Bahn prangten in tiefstem Grün.
Flotte Weisen sorgten für Ueberbrückung der
Rennpausen . Eine Lautsprecheranlage war auf¬
gestellt , leider wurde sie aber nicht dazu benutzt,
den vielen , mit der Form und den Farben der
Pferde meist nur oberflächlich vertrauten Totali¬
satorkunden den jeweiligen Stand des Rennver-
laufs zu beschreiben.

Das Totalisatorergebnis  blieb hinter
dem, was andere vergleichbare Städte darüber
berichten , natürlich zurück. Der Renntermin gegen
Monatsende wird jedenfalls nicht ganz schuldlos
daran gewesen sein . Einige nette Ueberraschungs-
quoten sorgten aber doch für die Erhöhung der
Stimmung . Beispielsweise brachte Waldteufel,
ein versprechender Dreijähriger des Berliner
Stalles O . von Mitzlaff , seinen Anhängern
68 :10 RM.

Die , wie immer , auf dem Sattelplatz zur Schau
gestellten geschmackvollen Ehrenpreise wurden viel
bewundert . Besonders ausgiebig war die SA .,
für die Placierten der Reitersturm -Jagd , mit
Erinnerungsgaben bedacht worden . Ein schönes
Zeichen der Verbundenheit zwischen der Bremer
Bevölkerung und ihrer SA.

Die sportliche Ausbeute des Nachmittags war
für den ersten Ealopptag des Jahres und unter
Berücksichtigung der schweren Jahre , die der
deutsche Rennsport im allgemeinen und der Bre¬
mer Rennverein im besonderen in der Nachkriegs¬
zeit durchgemacht hat , ausgezeichnet . Fünf Halb¬
blutprüfungen , zwei Klasse ö -Rennen und die
„Jagd mit Auslauf " der SA .-Reiter bildeten
das Programm.

Die Einleitungsprüfung , das „Nordsee -Jagd¬
rennen " , zu reiten in Uniform von Angehörigen
des Reichsheeres , der Polizei und der nationalen
Verbände , gewann

erwartungsgemäß Cormoran.

Nach einem guten Start ging das Siebenerfcld
auf die 3000-Meter -Reise . Deutscher jührre,
wurde aber sehr bald von Cormoran uns Lil-
prinz abgelöst , die machtvoll nach vorn drängten.
Vor den Tribünen schloß sich auch Grenadier die¬
ser Spitzengruppe an . In der Diagonalen stürzte
die an vierter Stelle noch gul im Rennen lie¬
gende Anda . Die Reihenfolge blieb sonst unver¬
ändert . Cormoran und Eilprinz brachten das
Rennen in den Einlauf . Deutscher dichtauf . In
der Geraden rühren sich alle Reiter , können aber
Cormoran an einem sicheren Sieg nicht yindern,
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obwohl Eilprinz und Deutscher sich redlich ab¬
mühen . Das

Weser -Flachrennen

brachte einen schönen Endkampf zwischen Aller-
falke und der Gewinnerin des vorjährigen Halb¬
blutderbys Lieselotte , den der Wallach des Herrn
Elander mit einem Köpfchen für sich entschied.
Glänzender Ablauf . Carline führte . A . Peters,
der an diesem Tage sehr fleißig in den Sattel
stieg, trieb Draufgänger an die Spitze . Das

Rennen ist mäßig schnell. 2n dichtem Rudel
rundet das Feld den Einlaufsbogen . Draufgänger
fällt zurück. Lieselotte , Allerfalke , Leide gut un¬
terstützt , streben nach Hause . Aus der Mitte kommt
mit schönem Vorstoß Roter Sand . Auch Herzdame
und Tambour versuchen Anschluß an die beiden
hart kämpfenden zu gewinnen . In den letzten
Sprüngen gelingt es H. Schröder Allerfalke den
zum Gewinnen nötigen Vorsprung zu verschaffen.
Lieselotte lief unter ihrem hohen Gewicht ein
ausgezeichnetes Rennen.

Eonöor schlägt die Vollblüter
im „Niedersachsen -Jagdrennen"

Diesen Erfolg hat der Fuchswallach des Herrn
Georg Schröder seinem fabelhaften Springver-
mögen zu verdanken , mit dem er schon beim Neh¬
men der Probehürde bestach. Dieses erste gemischte
Rennen wurde eine sehr gefällige Jagdprllfung,
bei der es viel zu sehen gab . Auseinandergezoge-
ner Ablauf , offenbar glaubten einige Reiter an
Fehlstart . Buschwindröschen , die prachtvoll aus¬
sah, führte . Am Wassergraben sprang sich Condor
am ganzen Felde vorbei in Front . Er ließ sich
die Spitze nicht wieder nehmen , an jedem Sprung
Boden gewinnend . Die Gegner ließen ihn zwar
nie aus den Fingern , Matysik hatte aber jederzeit
Pfunde in den Händen . Gegenüber , auf dem
Heimweg , schien Buschwindröschen etwas besser
als Condor zu gehen , aber — es schien nur so.
In der Distanz war des Wallachs Ueberlegenheit
einwandfrei . Buschwindröschen , die recht naß
war , gute Zweite vor Pilot , der ein braves
Rennen lieferte.
Der erste Sieg des Berliner Stalles O. v. Mitzlaff
war im „Deutschen Züchtungspreis der dreijäh¬
rigen Halbblutpferde " fällig , einer aufschlußreichen
Vorprüfung für das diesjährige Halbblut -Derby.
13 Pferde stellten sich dem Starter , durchweg
prächtige Gestalten , edle Köpfe und schwungvolle
Gänge . Ein Bild , das Augen und Herz jedes
Pferdefreundes erfreuen mußte . Einige Unruhe
am Start , dann nutzt der Starter geistesgegen¬
wärtig einen günstigen Moment aus . Hanseat , ein
Ecco -Fuchswallach , noch reichlich überbaut aus¬
sehend, in Bremer Besitz, führt das dicht ge¬
schlossene Rudel an . Die Fahrt wird schneller und
im Einlaufbogen wechselt die Placierung ständig.
Frigga erscheint vorn , schon wieder verdrängt von
Schwarz -Weiß , also Waldteufel . Der Berliner
Gast kommt in gutem Stil die Gerade herunter,
Heidjer , Frigga , Automedon sind ihm an den
Gurten , Hanseat wird hart geritten — Waldteufel
schafft es und gewinnt knapp mit einem Kopf.
Für ein Pferd , das zum erstenmal herauskommt,
eine höchst achtbare Leistung , denn es war so
ziemlich das Beste im Rennen , was wir an jun¬
gen Halbblütern z. Zt . haben.

Columbns badet , und sein Reiter mit ihm

Einen mußte es treffen ! Sonst ist die Reise
durch den See nicht das Schauspiel , das niete er¬
hoffen Columbns und sein Reiter stursten ii<h
todesmutig in die , nach diesem ,.Wonnemonat"
sicherlich reichlich kühl« Flut , die über ihnen ui-
sainmenschlug . Von diesem unvermeidbaren Zmi-

schensall abgesehen , kam eine feine Steeplechase
und mit ihr der zweite Sieg O . v . Mitzlaffs zu¬
stande , dieses Mal von dem trefflich reitenden Ju¬
nior , Leutnant v. M . auf Waldmeister errungen.
Nach einem Fehlstart guter Ablauf . Tann-
häuser II blendend springend , führt zusammen mit
Tomet , die sich in Front um die Führung streiten.
500 Meter vom Start liegen sie schon 30 Längen
vor dem Feld , in welchem Leutnant r>. Mitzlaff
auf Waldmeister immer einen guten vierten Platz
innehält . Im See , den Tannhäuser zuerst er¬
reicht , ereignet sich der erwähnte , für die Zuschauer
heitere Zwischenfall mit Columbus . Aus dem
Wasser kommt Comet zuerst . Nun ist aber Wald¬
meisters Zeit da . In raumgreifenden Sprüngen
galoppiert er nach Hause und verliert in der Ge¬
raden seine Gegner , nach denen sich sein Reiter
behaglich umsieht . Ein ausgezeichneter Ritt des
jungen Offiziers , der eine schöne Reiterzukunft
vor sich hat.

Die Prunus -Tochter Coblenz

erinnerte sich im „Roland -Preis " an ihre frü¬
heren Leistungen . Damit war für die anderen die
Angelegenheit erledigt . Phaedra führte vom
Start weg . Im Einlaufsbogen war sie mit ihrem
Latein zu Ende . Vivian , Coblenz und der hier
viel besser laufende Draufgänger machten das
Ende untereinander aus . Coblenz , ordentlich in
Schwung gehalten , gewann knapp , aber sicher.

Das „Bernhard -Heye -Erinnerungs -Jagdrennen"

mußte , nach den großen Erfolgen des Mitzlaffschen
Aufgebots , eine gelaufene Prüfung für Heimi
sein , die wieder von dem befähigten Lt . von Mitz¬
laff gesteuert wurde . So war es auch. Die Stute
führte über das ganze Rennen und siegte leicht.
Eckner und Perle von Eichenhof besetzte« die
Plätze.

Die abschließende Reitersturm -Jagd mit Auslaus

schneidig geritten vom Sturm l/62 unter Führung
seines Führers , Trpf W . Eicke, wurde über die
schweren Hindernisse und durch den See das schöne
reiterliche Bild , das man , bei der guten reiter-
lichen Ausbildung des Sturmes erwartet hatte.
Im Ziel war die Reihenfolge Fr . Meyer auf Tho¬
mas , Oberscharführer Tieften auf Anton und
Murken auf Flora

Die Ergebnisse:
1. R . : 1. Cormoran (A. Peters ) , 2. Eilprinz,

3. Deutscher . Toto : 14 :10. Platz 10, 14, 10 :10.

Zpssrvorksr bstm Training

Ferner liefen : Grenadier , Heidenröslein , Ortwin,
Anda (gef .) , 1 Länge , Kopf , Kopf.

2. R . : 1. Allerfalke (H. Schröder ) , 2. Lieselotte,
3. Roter Sand . Toto : 32 :10. Platz : 10, 10, 10 :10.
Ferner liefen : Tambour , Herzdame , Carline,
Draufgänger . Kops , 1 Länge , 2 Längen . Zeit
2,04 Min.

3. R . : 1. Condor (Matysik ) , 2. Buschwindröschen,
3. Pilot . Toto : 38 :10. Platz : 12, 10, 12 :10. Fer¬
ner liefen : Taubnessel , Eranette , Felsblume . Erl¬
könig II , Altgold . 1 Länge , 2, 4 Längen.

4. Rennen : 1. Waldteufel (Jahnke ) , 2. Heidjer,
3. Frigga , 4. Automedon . Toto : 68 :10. Platz:
14, 12, 12, 12:10. Ferner liefen : Hanseat , Eiche,
Auslese , Hofdame , Donau , Doublette , Michel,
Christa , Gardist . Kopf , 1 Länge , 2, 3 Längen . Zeit:
1,32 Min.

5. Rennen : 1. Waldmeister (Lt . v. Mitzlaff ) , 2.
Erlkönig II . Toto : 24 :10. Platz : 16, 40 :10. Fei-
ner liefen : Comet , Tannhäuser II , Eberhard , Lo-
lumbus ( gef .) 2, 3, 3 Längen.

6. Rennen : 1. Coblenz (Matysik ) , 2. Draufgän¬
ger , 3. Sabine . Toto : 28 :10. Platz : 20, 22, 28:10.
Ferner liefen : Sterndeuter , Jan v . Holldiek , M-
vian , Malve , Luxuria , Phaedra . Kopf , 1 Länge,
2 Längen . Zeit : 1,48 Min.

7. Rennen : 1. Heimi (Lt . v . Mitzlaff ) , 2. Eckner,
3. Perle von Eichenhof . Toto : 20 :10. Platz : 12,
12, 14 :10. Ferner liefen : Atlas , Landro , Ger¬
mania , Lid (ausgebr .), 4 Längen , 1 Länge.

Giegeszug deutscher Reiter
20 „Preise der Nationen " holte sich Deutschland

Deutschlands Reiter stellen im internationalen
Turniersport eine Klasse für sich vor , dafür spre¬
chen ihre beispiellosen Erfolge , die sie in den ver¬
schiedensten Ländern errangen . Im April in
Nizza kamen sie mit ihrem Siege über Irland
und einer Reihe weiterer Nationen bereits zu
ihrem 20. Erfolge in den offiziellen Mannschafts¬
wettbewerben . Diese stolze Siegesserie ist um so
bemerkenswerter , wenn man berücksichtigt, daß,
das feste Gefüge der Kavallerieschule'
Hannover,  deren Aufgabe es heute noch ist,
die offiziellen Equipen zusammenzustellen , erst
seit 1928/29 besteht . Schon früher beschickte die
Kavallerieschule internationale Turniere und zog
zu diesem Zwecke geeignet erscheinende Reiter und
Pferde in Hannover zur weiteren Spezial -Aus-
Lildung zusammen.

Der erste offizielle Preis der Nationen , den
Deutschland gewann , fand 1928 in Newyork statt,
im folgenden Jahr glückte uns ein Sieg in Genf,
und 1930, als Major Frhr . v . Waldenfels die
Leitung des Springstalles übernahm , konnte die
Zahl der Erfolge gleich auf vier gesteigert werden,
davon wiederum zwei in USA ., in Boston und
Newyork . In den folgenden Jahren unterblieben
dann die Expeditionen nach Amerika , da es in
Europa genügend Betätigung für unsere Reiter
gab . Die ständige Verbesserung der Leistungen
von Pferd und Reiter machten sich schnell bemerk¬
bar . Deutschland hatte nicht nur Anschluß an
das Ausland gefunden , es gelang uns vielmehr
die seinerzeit überlegenen Italiener auf heimi¬
schem Boden in Rom zu schlagen . Der Erfolg
wiederholte sich in den beiden folgenden Jahren,
und die deutsche Mannschaft brachte 1933 den
wertvollen Mussolini -Pokal endgültig in ihren
Besitz. Die Serienerfolge in Rom blieben aber
nicht einzig dastehend , in Berlin blieben wir
beim Hallen -Turnier während der „Grünen
Woche" von 1932 an ungeschlagen , in Aachen
schlug Deutschland 1932 und 1933 ein starkes aus¬
ländisches Aufgebot und zwischendurch waren
auch noch die zahlreichen Auslands -Expeditionen
nach Wien , Luzern , Warschau , Dublin und zuletzt
nach Nizza von glänzenden Erfolgen gekrönt , die
dabei keineswegs auf Glück, sondern lediglich
auf unserer Trainingsmethode und Springme-
thode sowie auf dem unantastbaren Können un¬
serer Reiter und Pferde beruhten.

Ganz allmählich wurde in der Kavallerieschule
ein Stamm von Reitern und Pferden herange¬
bildet , und seit Jahren sind es fast immer wieder
dieselben Namen , die man in den Ergebnissen
dieser Wettbewerbe findet . Unter den Reitern
hält Rittm . Momm  den „Rekord ", 14 Nationen-
Preise half er mit gewinnen , elfmal war Oblt.
Brandt  dabei und neunmal ritt Rittm.
Hasse für  Deutschlands Farben . Von den
Pferden sind Baccarat , Tora und Derby , von
denen die beiden Ersteren noch vor vier Wochen
in Nizza gesattelt wurden , an nicht weniger als
zehn Siegen beteiligt . Diese drei Pferde sind die
ganz Großen des Pferdegeschlechts , 1932 ging ihr
Stern auf , der auch heute noch nicht im Ver¬
löschen ist.

Bewußt und mit größtem Erfolge hat man von
jeher das in Deutschland gezogene Pferd in den
Brennpunkt der Kämpfe des Turniersports ge¬
stellt und ihnen Weltgeltung verschafft.

Neuer Auw-Nennstall
In Italien hat sich schon wieder ein neuer Auto-

mobil -„Rennstall ", die Gruppe degli Aquilotti , ge¬
bildet , der noch in dieser Rennzeit an inter¬
nationalen Wettbewerben teilnehmen will . Der
neuen Renngemeinschaft steht ein 2,3 Liter-
Bugatti , ein 3,1 und 1.5 Liter Maserati und zwei
Alfa Romeo zur Verfügung . Bisher haben sich
sechs Fahrer dieser Verbindung angeschlossen und
zwar Soffietti . Carletto , Fumagalli , Aldo Eeraldi,
Euatta und Balzola.
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Deutscher Sieg auf der Avus
«EU vor EHIron lAIsa Romeo) / Auto-Unlon drMer

Von ieher hat das Avus -Rennen eine besondere
Anziehungskraft auf das Publikum ausgeübt
Gewiß, auch andere große Sportveranstaltungen
hatton ihren riesigen Zuschauerstamm . Aber alles
wird immer wieder vorn Avus -Rennen über¬
treffen . Schon in früheren Jahren war der An¬
drang der Schaulustigen ein gewaltiger , aber seit
der beginnenden Motorisierung Deutschlands sind
die Zahlen noch stets gewachsen , und böte die
Avus mehr Raum , vielleicht eine halbe Million
würde dieser Kraftprobe deutscher mit ausländi¬
schen Motoren beigewohnt haben.

llnd doch war es auch diesmal wieder eine
wahre Völkerwanderung;  alles war
schwarz von Menschen ; besonders am Jnnenraum
der Nordschleife , am Funkturm , wo sich schon in
den frühen Mittagsstunden die ersten eingefunden
hatten , um sich rechtzeitig ein gutes Plätzchen
zu sichern, war alles überfüllt.  Ueber der
Menschenmenge schwebte wieder der uns allen be¬
kannte Fesselballon , während unten ein riesiger
Gewimmel vom Zuschauern herrschte , fliegende
Händler mit „Carracciola -Würstchen " und „Stuck-
Eis " zur Stillung von Hunger und Durst emsig
beschäftigt waren . Große Bierzelte fehlten nicht
und wurden bald dicht von Menschen umlagert,
wobei das drückend warme Wetter und die immer
vor solchen großen Ereignissen auftretende Ner¬
vosität das ihre dazutaten . Interessant sind bei
solch großen Veranstaltungen überhaupt die Zah¬
len . Weit über 1000 Zigaretten - und Würstchen-
Händler waren vorhanden , an 2000 Mann Be¬
dienungspersonal für die Fahrer , fast ebenso¬
viel« Mann NSKK . für den Absperrdienst und
rund S00 Mann Sanitätspersonal mit Aerzten,
Rettungswagen usw.

Weitaus ruhiger geht es unterdessen bei den
„Ställen " zu . Am lebendigsten sind noch die Mo¬
torradfahrer , die ja den Anfang machen . Vor¬
sichtshalber werden hier und da die Fahrzeuge
noch einmal nachgesehen . Von den Wagen sieht
man vorläufig noch so gut wie gar nichts , nur in
einer Ecke am Nordtor entdeckt man einen der
riesigen „Vi -Motore " der Scuderia Ferrari , sonst
nichts weiter.

Inzwischen füllen sich die Tribünen immer
stärker . Kurz vor 13 Uhr verkünden die Laut¬
sprecher den bevorstehenden Start der 350er und
250er Motorräder . Es folgt dann die bekannte
Ruhe vor dem Sturm , und Punkt 13 Uhr läßt
Graf Bonacossa , der Präsident des Internatio¬
nalen Motorrad -Sportverbandes , am Nordtor die
Flagge fallen . Mit ungeheurem Getöse brausen
zunächst die 350er ab , nach 3 Minuten folgen
ihnen die 250er . Wenige Minuten nur währt das
Rennen . Dann setzt leise rieselnder Regen ein,
der jedoch bald wieder aufhört und keinen großen
Einfluß auf das Rennen hat.

Der Start des Rennens war sofort ein großer
Triumph für Deutschland . In der 350er Klasse
siegte der Berliner Richnow  vor seinem
Landsmann Petruschke (beide Rudge ) , wäh¬
rend in der 250er Klasse der Zschopauer W.
Winkler (DKW .) einen überlegenen Sieg
davontrug.

Im Rennen der 350er machten zwei Berliner
Rudgefahrer das Rennen unter sich aus . Nach der
ersten Runde hatte sich Loof  an die Spitze ge¬
setzt, dicht hinter ihm folgte Richnow.  In der
zweiten Runde aber erlitt der Westdeutsche Mo¬
torschaden , und Richnow war dann allein auf
weiter Flur . Sein Markengefährte Petruschke
sicherte sich ebenso überlegen den zweiten Platz
vor Müller -Bielefeld (Viktoria ) und Mellors
(NSU .) .

Im Nennen der Kleinsten
erschien sofort nach dem Start der Chemnitzer
Walfried Winkler auf DKW . an der Spitze . Er
vergrößerte seinen Vorsprung ständig und ge¬
wann unangefochten mit über einer Minute Vor¬
sprung und dem beachtlichen Stundenmittel von
112,1 vor Marschall -Berlin auf Rudge und eine
weitere Minute zurück lieferten sich die DKW .-

-Fahrer Winkler -München , Häusler , Meßkirch,
sowie Schön -Frankfurt auf Vücker einen harten
Kampf um den dritten Platz und passierten in
dieser Reihenfolge das Ziel . Der einzig gestartete
Schwede Strömborg hatte nach der zweiten Runde
aufgegeben ..

Die Ergebnisse:

200 bis 250 ccm : 1. Winkler -Lhemnitz (DKW .)
in 25 :03,7 (112,1 Stunden -Kilometer ) ; 2. Mar¬
schall auf Rudge 26 :21,1 (153.3) ; 3. Winkler-
München (DKW .) 27 :27,2 (130,9) .

Bis 350 ccm : 1. Richnow -Berlin (Rudge)
21 :18 (117 Stunden -Kilometer ) ; 2. Petruschke-
Berlin ( Rudge ) 21 :39,1 (115) ; 3. Müller-
Bielefeld (Viktoria -Jap ) 25 :10,3 (111,9) .

1. Borlauf zum Avus -Rennen

Aus Sicherheitsgründen wurde der Vorlauf
nicht am Nordtor der Avus -Schleife , sondern am
Zielhäuschen abgehalten . Wie wir alle gehofft
hatten , ergab schon der erste Vorlauf einen
deutschen Triumph . Es siegte Hans Stuck auf
Auto -Union in 23 :33 Minuten (219 Stunden-
Kilometer ) ; 2. Fagioli in 21 :17 (211,6) ; 3. Drey-
fus 26 :58 (218,1) und 1. Geier 27 :05 (216,8) .
Diese vier qualifizierten sich damit für den End-
lauf . Der Italiener Marina auf Maserati wurde
5. vor Nuvolari auf Alfa Romeo . Ausgeschieden
sind Siena in der 1. Runde , Rosemewer wegen
Reifenschadens in der 1. Runde , Zehender in der
5. Runde , und der Engländer Froy wurde in
der 1. Runde angehalten , da er sowieso nicht mehr
in das Rennen eingreifen konnte . Dabei ist be¬
merkenswert , daß Stuck von Anfang an klar in
Führung lag und zeitweise vier deutscheWagen
in Front waren . Als dann aber Rosemeyer wegen
eines schweren Reifenschadens ausschied , kam
Dreyfus auf den 3. Platz . Nuvolari , der eine
Zeitlang den 4. Platz hatte , mußte ebmiso wie
Geier die Sinterradreifen wechseln und kam da¬
durch um seine Chancen . Geiers Reifenwechsel
dauerte nur 35 Sekunden.

Zweiter Vorlauf der Wagen

Auch der zweite Vorlauf der Wagen bewies ein¬
drucksvoll die Ueberlegenheit unserer deutschen
Fabrikate In - etwas langsamerem Tempo ge¬
fahren als der erste , sicherten sich vom Start weg
Varzi Carracciola , Leiningen und Brauchlftch
die Spitze und zogen in brausender Fahrt in die¬
ser Reihenfolge durch die erste Runde . Schon in
der zweiten mußte Dhiron mit dem zweiten neuen
Alfa Bimotore am Ersatzteillager halten doch war
der Schaden schon wenige Sekunden spate ! be¬
hoben . Aus der zweiten Runde kam der Italiener
Balostrero (Maserati ) nicht mehr wieder , er gab
an der Südschleife wegen Wasserrohrbruches auf.

dritte Runde sah noch immer eine unge-
anderte Reihenfolge der Spitzengruppe . Varzi

v " ' ^ a.r/ ° cciola und Brauchitsch , der rasend
schnell die Reifen wechselte, lagen mit Vorsprung
vor dem übrigen Feld , das von Chiron angeführt

Auf der Geraden drehte dann Carracciola
mächtig auf , und zum Erstaunen aller erschien er
m der Schlußrunde in Front vor Varzi , der jetzt
ebenfalls seine Reifen wechselte, und Brauchitsch.
Vrinz zu Leiningen auf seinem Auto -Union war

dritten Runde nicht mehr wieder zur
Zielkurve zurückgekommen ; am Kilometerstein 17
tag er fest und mußte ausscheiden . Vorne dehnte
Carracciola seinen Vorsprung immer mehr aus
und obwohl er recht verhalten fuhr , langte es zu

undEh ?ron ^ " °" bieg vor Varzi , Brauchitsch

Wir haben also die große Freude , alle vier Mcr-
cedes in die Entscheidung eingreifen zu sehen, die
Auto -Union ist noch durch zwei Wagen , die beiden
neuen mit Torsionsalbfederung mit Stuck und
Varzi , und dann noch zwei Alfas , Dreyfus mit
kMn alten bewährten Erand -Prix -Wagen . und
Chiron mit dem neuen Bimotore . Sechs deutsche
Wagen gegen zwei Ausländer.

Ergebnis des zweiten Vorlaufes:

5 Runden : 1. Carracciola (Mercedes -Benz)
24 :47, 236,8 Std .-Kilometer ; 2. Varzi (Auto-
Union ) 25 :41, 228,5 ; 3. Manfred von Brauchitsch
26 :89 220,2 ; 4. Chivon (Alfa Romeo ) .

Schweden siegt in der Halblitei-Klasse
Nach den beiden Vorläufen zum großen Wa-

genrennen wurde das Rennen der 500-ccm-Solo-
Maschinen gestartet , das mit einer großen Ueber-
raschung endete . Der einzige Schwede Tunqvist
kam gegen Gall auf BMW . und den Deutschen
Meister Ley zu einem knappen Sieg . Die ganzen
fünf Runden , 98,696 Kilometer , über lieferten
sich die drei Erstplacierten einen harten Kampf

um die Spitze und erzielten so das Stunden¬
mittel von fast 172 Kilometer , das Gall mit
einer Henneschen Weltrekordmaschine in der ersten
Runde vorgelegt hatte . Ihnen folgte Toni Vau-
hofer auf DKW . und wieder mit etwas Abstand
fuhr ebenso Kraus mit der zweiten BMW . sein
Rennen für sich allein , lleberaus packend war
der Endkampf . In die Nordkurve ging Gall mit
kleinem Vorsprung vor dem Schweden Sunqvist,
und schon schien der deutsche Sieg sicher, aber
doch gelang es Sunqvist noch auf dem kurzen
Stück der Zielgeraden , den Deutschen zu über¬
holen und nur mit einer Sekunde Vorsprung
als Sieger das Ziel zu passieren.

Das Ergebnis:

Motorräder bis 500 ccm : 98,696 Kilometer : 1.
Sunqvist -Schweden auf Husquarna in 31 :29 —
171,7 Stundenkilometer ; 2. Eall -München (BMW .)
31 :30,1 (171,6 Stundenkilometer ) ; 3. Ley -Zschopau
(DKW .) 43 :32 (171,4) ; 4. Bauhofer -Zschopau
(DKW .) 36 :29 (165,3) ; 6. Kraus -München auf
BMW.

Die Entscheidung
Unter riesiger Spannung wurde dann zur Ent¬

scheidung geschritten . Auf der Ehrentribüne batten
unterdessen die Reichsminister Dr . Goebbels,
Graf Schwerin -Krosigk und Seldte , Reichspresse¬
chef Dr . Dietrich , Reichsleiter Dr . Bouhler , Bri¬
gadeführer Schaub , Dr . Todt sowie Obergruppen¬
führer von 2agow , der Präsident des Luftsport¬
verbandes Loerzer , der Befehlshaber der deut¬
schen Polizei General Daluege , General von Rei-
chenau . Stellvertretender Gauleiter Eörlitzer und
das Diplomatische Korps Platz genommen.

Den Start des Entscheidungslaufes nahm Korps-
führer Hühnlein vor ; die Wagen standen wie
folgt : 1. Reihe : Stuck, Carracciola , 2. Reihe:
Varzi , Fagioli , 3. Reihe : Dreyfutz , von Brau¬
chitsch, 4. Reihe : Geier und Chiron.

Stuck legte sofort ein ungeheures Tempo
vor und in der Reihenfolge Stuck, Fagioli , Varzi,
Carracciola , Brauchitsch , Chiron , Geier und Drey-
fuß jagte das Feld über die Strecke . Die mör¬
derische Schlacht der Motoren wirkte sich schließlich
zu einer Schlacht der Reifen aus , deren erstes
Opfer Hans Stuck wurde , der in der 3. Runde
mit Reifendefekt am Ersatzteillager halten mutzte.
Dadurch kam Fagioli an die Spitze vor Varzi
und Carracciola . Obwohl Stucks Reifenwechsel in
10 Sekunden vor sich ging , fiel er auf den 4. Platz
zurück. Da auch Brauchitsch halten mutzte, gelangte
Chiron so auf den 5. Platz . Geier mutzte dann
einen Kerzenwechsel vornehmen , nachdem er ins
Rennen zurückgegangen war , mutzte er wenige
Minuten später nochmals am Ersatzteillager hal¬
ten und schied dann ganz aus . Während Fagioli
ruhig sein Rennen fuhr , verschob sich hinter ihm
die Lage andauernd . Varzi wurde angehalten , um
abermals neue Reifen zu nehmen . Carracciola
hielt und gab wegen eines Kompressorschadens
auf . In der 7. und 8. Runde sah man Stuck und
Varzi abermals am Ersatzteillager halten , und
jetzt gelangte Chiron , der genau wie der Sieger
Fagioli ein überaus gleichmäßiges Rennen fuhr,
auf den 2. Platz . Hinter ihm gelangte Varzi mit
zerfetzten Reifen auf den 3. Platz und so blieb
es bis zum Schluß des Rennens , das der Mer-
cedes -Benz -Fahrer Fagioli mit dem noch nicht er¬
reichten Stundenmittel von 238,5 Kilometern ge¬
wann.

Die schnellste Runde wurde von Hans Stuck im
ersten Vorlauf mit 259 Kilometer gefahren , so-
weit die Zeiten bekanntgegeben wurden . Der Sie¬
ger Fagioli erhielt ein Bild des Führers mit
eigenhändiger Unterschrift,  das er
freudestrahlend in Empfang nahm.

Das Ergebnis:

1. Luigi Fagioli auf Mercedes -Benz in 49 :13,2
238,5 Km/St . ; 2. Louis Chiron (Alfa Romeo
Bimotore ) 50 :48,4 231 Km/St . ; 3. Achills Varzi
(Auto -Union ) 51 :27,4 228 Km/St . ; 4. Hans Stuck
(Auto -Union ) 51 :36,4 227,4 Km/St ; 5. von
Brauchitsch (Mercedes -Benz ) 53 :18,4 220 Km/St . ;
6. Dreyfuß (Alfa Romeo ) 54 :24,4 215,5 Km/St . ;
vorzeitig ausgeschieden : Carracciola und Geier.

Jubiläums-Fahrt Bremen-Hannover-Bremen
Der Vorjahröfieger auch diesmal wieder in Front
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Zum 25. Male traten am letzten Maisonntag¬
morgen die „Ritter vom Pedal " die 240 bzw . 150
und 50 Kilometer lange Reise von der Hansestadt
Bremen zur hannoverschen Hauptstadt und zu¬
rück auf dem Rennrads an . Die Augen der
Sportwelt waren auf dieses traditionelle Stra¬
ßenrennen gerichtet . Das außerordentliche Inter¬
esse, das der diesjährigen Fahrt engegengebracht
wurde , war wohl hauptsächlich auf die Teilnahme
namhafter Stratzenfahrer , unter denen beste deut¬
sche Amateure zu finden waren , zurückzuführen,
die dem diesjährigen Jubiläumswettbewerb den
Stempel „erstklassig " aufdrückten . Rund 90 Fah¬
rer hatten sich in die Teilnehmerlisten eintragen
lassen und zwar 10 für die ^ .-Klasse , 7 für die
S -Klasse , 50 für die 6 -Klasse und 20 für die
Jugend -Klasse . In keiner Klasse gelang es einem
Bremer einen Sieg herauszufahren . Am besten
schnitt noch Heinrich Töbe  vom „Sport -Rad-
touristen -Wanderer " ab , indem er , in der Spitzen¬
gruppe liegend , in der O-Klasse einen achtbaren
vierten Platz  belegte . Bei den Jugendfah-
rern war Kuhlmann  von „Falke " der erfolg¬
reichste Bremer Vertreter , indem er einen guten
fünften Platz zu erringen vermochte . In der -4-
Klasse startete als alleiniger Bremer Felix Nr-
cato,  der selbstverständlich gegen die ausivar-
tiqe Streitmacht einen schweren Stand hatte . Bis
zum Wendepunkt in Hannover hielt er sich ausge¬
zeichnet , jedoch streckte er hier die Waffen.

In der Klasse der il - und L -Fahrer wieder¬
holte der Vorjahrssieger H a r d e g e - Hannover
seinen Erfolg . Wohl wurde er in der acht Mann
starken Spitzengruppe Zweiter , jedoch wurde er
wegen Behinderung seitens seines Landsmannes
Schaperjahn auf den ersten Platz gesetzt, den er
requlärerweise auch bestimmt erspurtet hatte.

In der C-Klasse landete L u t t e r - Lippstadt
aus einer ebenfalls acht Mann starken Spitzen¬
gruppe einen schönen Spurtsieg . Leider ereignete
sich hierbei 100 Meter vor dem Ziel ein immerhin
noch glimpflich verlaufener Massen stürz,  dem
die letzten vier Fahrer zum Opfer fielen . Bis auf
Kalkus - Bremen , der laufend das Ziel passierte,
bestiegen die übrigen Fahrer wieder ihre Renn¬
maschine . Hinterher stellte sich heraus , daß der
Bremer Frehrke  einen Schlüsselbein¬
bruch  erlitten hatte . Bei den Jugendfahrern er¬
spurtete sich unter vier Hannoveranern Newa-
koski einen sicheren Sieg . . . .,

Die Siegerverkündung mit Preisverteilung
fand am Abend im großen Saale des
Casinos statt . Vorgenommen wurde sie durch den
Bremer Vezirkssührer Willi Brandes und den
Bezirksfachwart für Stratzenwesen Karl Roper,
der auch für das Straßenrennen verantwortlich
zeichnete . Während dieser abschließenden Jubi¬
läumsfeier wurde auch noch ein saaljportliches
Programm gezeigt , wobei die Radballipiel 'er
wieder einmal das Wort hatten . Da es sich hier¬
bei hauptsächlich um eine Werbeaktion handelte,
kamen zunächst zwei Schülermannschasten aufs
Parkett . In dieser Begegnung standen sich „Flott-
weq "-Bremen und „All Heil "-Schors gegenüber.
Erstere Mannschaft siegte mir 6 :3 Toren . Das
zweite Treffen lieferten die Herrenmannschaften
vom Eermania "-Vlumenthal und „Flottweg "-
Bremen Auch hierin behielten die Bremer mit
5 -3 Toren die Oberhand . Ein Festball beschloß die

in jeder Weise harmonisch verlaufene Jubiläums¬
festlichkeit des klassischen und traditionsreichen
Straßenrennens „Bremen — Hannover — Bre¬
men " .

Das Rennen der A- und V -Fahrer über
240 Kilometer

begann mit dem Start der B -Fahrer , die eine
Zeitvorgabe von sechs Minuten erhielten . Sechs
Fahrer wirbelten in den herrlichen Frühlings¬
morgen und waren gar bald den Blicken der Zu¬
rückgebliebenen entschwunden . Obwohl der allei¬
nige Bremer Hermann Heithoff („Falke ")
gegen die Hamburger und Hannoveraner einen
nicht leichten Stand hatte , lieferte er seinen
Gegnern ein großes Rennen . Unermüdlich machte
er sich um die Führung verdient , bis ihm bei
Sulingen das Mißgeschick in Gestalt eines hoch
und breit beladenen Bauernwagens traf . Er
kollidierte mit diesem und stürzte .. Wenn er auch
wohl die Weiterfahrt wieder aufnahm , so mußte
er diese doch wegen der erlittenen Knöchelver¬
letzung bei Lemke einstellen . — Rennfahrer
pech! —

Die A-Fahrer nahmen in flotter Fahrt die
Verfolgung der Vorgabeleute auf . Langsam aber
sicher holten sie auf und am Wendepunkt in
Stöcken vor Hannover hatten sie die „Leicht¬
gewichtler " geholt . Hier an der Wende gaben die
beiden A-Fahrer Thüre -Hannover und Felix
Nicato -Bremen das Rennen wegen Unpäßlichkeit
auf . Damit waren die Hoffnungen Bremens
völlig ins Wasser gefallen , denn mit Nicato
schwanden alle Siegesaussichten für die Bremer
Farben dahin . Auf der Rückfahrt zwischen Neu¬

stadt und Nienburg unternahm Algermissen
einen mit großer Gewalt durchgeführten Vorstoß,
der ihn weit an die Spitze brachte . Diesen Vor¬
sprung vermochte er etwa sechs Kilometer zu hal¬
ten , bis sich Hardege opferte und in enormen,
spurtartigen Vorstößen den Ausreißer wieder
einholte . Erst hiernach gab er sich zufrieden und
ließ in gemächtlichem Zuge das Feld wieder auf¬
kommen . In gleichmäßigem Zuge verlief der Rest
der Fahrt . Man schonte sich sichtlich für den be¬
vorstehenden schweren Endkampf , der gegen
schweren Wind auszukragen war . Den Schluß¬
spurt gewann der Hannoveraner Schaperjahn,
aber er hatte den Sieg dem Vorjahrssieger Har¬
dege, der als Zweiter mit nur Handbreite unter¬
legen war , überlassen , weil er diesen während
des Endkampfes behindert hatte . Ohne diese
„Handlungsweise ", deren Unrecht Schaperjahn
übrigens sofort einsah und nur in der Auf¬
regung nach den 240 Kilometern passieren konnte,
wäre Hardege auch einwandfreier Sieger ge¬
worden . Alle übrigen sieben Fahrer folgten
dichtauf.

Die 6 -Fahrer über 150 Kilometer

Eine Stunde später erfolgte der Start des
stattlichen Feldes der etwa fünfzig O-Fahrer.
Diese stieben derart schnell vom Ablauf , daß
bereits in Huchting das Feld beträchtlich in die
Länge gezogen wurde . Marx -Bremerhaven mußte
hier bereits vom Rade um Luft nachzupumpen.
Hansmeyer -Bielefeld fiel in Mackenstedt zurück
und Pirke -Bremen stieg hier vom Rad . Mayer-
Hamburg plagte sich bald darauf mit einem Rei¬
fenschaden ab und der zurückgefallene Han¬
noveraner Dammer nahm allein in flotter Fahrt
die Verfolgung auf . Der Bremer Jähnig erlitt
Reifenschaden und das gleiche Mißgeschick ereilte
Woltersdorf -Bremen in Schalen . Jägeler -Bre-
men kämpfte hier mit einer Schlappe . In Sulin-
gen machte der Bielefelder Sewing mit dem Bo¬
den Bekanntschaft , hielt sich später aber noch recht
wacker. Der mit großen Siegesaussichten in das
Rennen gegangene Willi Vuckmann von „Dia-
mant "-Bremen war groß in Form und lieferte
auch ein prächtiges Rennen . Aber es sollte nicht
sein . Er erlitt einen Maschinendefekt und verlor
einige Speichen seines Hinterrades . Den hier¬
durch erlittenen Zeitverlust vermochte er dann
später nicht wieder wettzumachen . — Pech ! —
Auch in dieser Klasse bestritten acht Fahrer den
Endkampf . Hierbei ereignete sich leider etwa
hundert Meter vor dem Ziel ein Massensturz , dem
die beiden Bremer Kalkus und Fehrke zum Opfer
fielen . Letzterer erlitt hierbei einen Schlüssel¬
beinbruch , aber trotzdem schwang er sich noch wie¬
der auf das Rad , während Kalkus laufend das
Zielband überquerte . Schnepf -Hamburg und
Woller -Hannover bestiegen gleichfalls ohne Scha
den das Rad , aber den Endspurt lieferten sich
hierdurch nur die vier ersten Fahrer.

Der Kampf der Jugend
über 50 Kilometer war gleichfalls eine schöne
sportliche Ausbeute . Wie die „Großen " lieferten
sich auch die „Kleinen " auf der Strecke nette
Kämpfe . Der um 8.30 Uhr erfolgte Start brachte
gleich zu Anfang ein schnelles Rennen , in dem erst
Voigt und dann König abfielen . Letzterer pirschte
sich aber wieder heran . Schwenker und Rabba
hatten zuerst Fersengeld zu zahlen und bald
darauf auch endgültig König Serafin , Franz und
Ramsayer mußten nacheinander weichen und den
in Fahrenhorst befindlichen Wendepunkt erreichten
Busche, Jünemann , Figeis , Kuhlmann und Newa-
koski als Spitzengruppe . Auf der nun folgenden
Rückfahrt kurbelten die Jungens weiterhin ein
sehr schnelles Tempo . Wiederum gelangte eine
Spitzengruppe zusammen am Ziel an . Die fünf
«ranncv ' -aner lieferten sich einen prächtigen End¬
kampf . Als erste Bremer landeten die beiden
„Falken " Kuhlmann und Stahl beachtenswerte
Plätze.

Ergebnisse

ä - und S - Klasse --- 210 Kilometer:
1. Hardege , Zugvogel -Hannover (Klasse ^.) 7 Std.
33 Min . ; 2. Schaperjahn , D ' » mant -Hannover
(Klasse 2 ) ; 3. Cracow , Endspurt -Hamburg
(Klasse L) ; 4. Leimn , Germania -Hamburg

(Klasse zl) ; 5. Algermissen , Diamant -Hannover
(Klasse ^ .) ; 6. Schaper , Zugvogel -Hannover
(Klasse L) ; 7. Brahthuhn , Diamant -Hannover
(Klasse K) ; 8. Wandelborn , Endspurt -Hamburg
(Klasse L) ; 9. Walter , Diamant -Hannover
(Klasse ^ ,) 7 Std . 35 Min.

6 - Klasse , 150 Kilometer:  1 . Lüt¬
ter , Lippstadt -Lippstadt , 4 Std ., 34 Min . ; 2.
Stein , Adler -Hannover ; 3. Schlecht , Adler -Han
nover ; 4. Töbe , Sport -Radtouristen -Wanderer,
Bremen ; 5. Schnepf , Harvestehuder R -V .-Ham-
burg ; 6. Waller , Diamant -Hannover , 7. Fehrke,
Brema -Bremen ; 8. Kalkus , Sport -Radtouristen-
Wanderer , 9. Vuckmann , Diamant -Bremen,
Std ., 51 Min . ; 10. Kornrumpf , Harvestehuder
R .-V .-Hamburg ; 11. Czaja , Endspurt -Hamburg;
12.Harms , Falke -Bremen ; 13.Kühnemund , Sport
Bergedorf ; 14. Heitmann , Zugvogel -Hannover i
Std ., 04 Min.

Jugend - - Klasse 50 Kilometer:  1 . Ne-
wakoski, Alte Zugvögel -Hannover 1 Std . 12 Min .,
2. Jünemann , Alte Zugvögel -Hannover , dichtauf;
3. Figeis , Alte Zugvögel -Hannover , dichtauf ; 4.
Busche, Alte Zugvögel -Hannover , dichtauf ; 5
Kuhlmann , Falke -Bremen , 1 Std 15 Min . ; 6.
Stahl . Falke -Bremen , 1,15 ; 7. Voigt , Alte Zug-
vögcl -Hannover , 1,19;

Schwimmer-Glite in Bremen
Der 7. Juni wird sicher ein Markstein in der

Geschichte des Bremischen Schwimmsportes wer¬
den . Treffen doch an diesem Tage der schnellste
Schwimmer der Welt , der Amerikaner Peter F i ck
und der schnellste Europäer , der Bremer Helmut
Fischer,  im Stadion aufeinander . Hermann
Herbei,  der den zweiten Platz in der „Liste
der drei Besten " einnimmt , und Fritz Barfuß,
der dritte Mann in der Bremer Rekordstaffel,
werden an diesem schweren Rennen teilnehmen.
Außer diesem Bombenkgmpf sind noch die beiden
Brustschwimmen über 100 und 200 Meter beson¬
der hervorzuheben , geht doch hier der Weltrekord¬
mann und Europameister Erwin Sietas an den
Start . Neben diesen schweren Einzelkämpfen
findet noch ein Jugendklubkampf zwischen dem
Elberfelder Schwimm -Verein „Gut Naß " und dem
Bremischen Schwimmverband statt , der aus vier
Staffeln und einem Wasserballspiel besteht . Die
Elberfelder haben den guten Lothar Peters in
ihren Reihen , der als Mittelstreckler dem Bremer
Hans Freese fast nichts nachsteht . In der großen
Schwellstaffel werden Peters und Freese die 400
Meter schwimmen . Um hierbei einwandfrei fest¬
stellen zu können , wer im freien Wasser der
Bessere ist, werden die 400 Meter als erste Strecke
geschwommen . Dadurch wird es auch möglich ge¬
macht , daß Mathias Struck und der sich in letzter
Zeit sehr verbessernde Heinz Dreyer an diesem
Rennen teilnehmen . Alles in allem versprechen
die Kämpfe eine ganz besondere Delikatesse zu
werden . Da das Schwimmbecken der Bremer
Kampfbahn nicht über eine sehr große Anzahl
von Sitzplätzen verfügt , ist es ratsam sich schon
jetzt mit Karten zu versehen . Die Plätze sind
numeriert.

Fischer startet in Budapest
Der Ungarische Schwimmverband hat Helmut

Fischer  und den sportlichen Leiter des Bre¬
mischen Schwimmverbandes , Jonny Otten,  nach
Budapest eingeladen . Schon hier wird Helmut
Fischer gegen den Amerikaner Peter Fick starten.
Csik Ungarn , dem es gelang , Helmut Fischer bei
den Europameisterschaften in Magdeburg mit
ein Zehntel Sekunde zu schlagen, ist ebenfalls da¬
bei . Wird es Fischer gelingen , an Csik Revanche
zu nehmen ? Werden die beiden schnellsten
Europäer an den Amerikaner herankommen?
Die Temperatur des Wassers und die auf den
Schwimmsport ganz fanatisch eingestellten Zu¬
schauer werden sicher etwas auf das Ergebnis
einwirken . Drei Starts hat Fischer in Budapest
zu absolvieren . Am Donnerstag wird im Kaiser¬
bad , das eine 50-Meter -Bahn hat , 200 Meter ge¬
schwommen . Sonnabend ' gehen die Schwimmer
im gleichen Bad zu einem 100-Pards -Rennen an
Start . Der Sonntag bringt den Hauptkampf . Die
100 Meter steigen in der gedeckten Schwimmhalle
von 33>/s Meter Länge.

Boxen
Turnier -Kämpfe um den Silberpokal

Am Dienstagabend , 20.30 Uhr , bringe » die
Boxfreunde zum eisten Mal Turnier -Kämpfe zum
Austrag . Die Sieger dieser Turniere erhalten
erfreulicherweise die vom Vereinswirt F . Dep-
mer und D . Lehmkuhl gestifteten Pokale . 2m
Weltergewichts -Turnier kämpfen Henfling und
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Pauli -Boxfreunde der Heros -Vertreter Nozinski
und Clausen , Kirchweyhe . Im Federgewicht
paarten die beiden Brüder Pietrzyk , Boxfreunde;
Schütz, Delmenhorst und Scheeper , Kirchweyhe.
Im weiteren Programm kämpfen Seedorf , Nickel,
Reif , Boxfreunde und weitere gute Techniker,
so daß zehn sportliche Kämpfe zum Austrag
kommen . Da mit einem Massenbesuch zu rechnen
ist, sichern Sie sich im Vorverkauf beim Friseur
Karl Henfling , Steffensweg 174, einen guten
Platz . Volkstümliche Eintrittspreise.

Mit „K. 0. F." bei Spiel und Tanz
Seit Bestehen der Sportkurse der NS .-Gemein-

schaft „Kraft durch Freude " ist allen deutschen
Volksgenossen Gelegenheit gegeben , in fröhlicher
Gemeinschaft Leibesübungen zu treiben und sich
bei Sport , Spiel und Tanz geistig wie auch
körperlich zu stärken . Hunderttausende schaffender
Volksgenossen sind es bereits , die heute bei „Kraft
durch Freude " regelmäßig Leibesübungen treiben
und damit ihren Feierabend zu einem Quell
wahrer Erholung werden lassen.

Wie im ganzen Deutschen Reich , so haben sich
auch die bremischen Sportkurse in den Dienst der
Reichssportwerbewoche gestellt . Gestern erfolgte
mit einer Anzahl Vorführungen auf öffentlichen
Grünanlagen der Auftakt der Eemeinschaftswerbe-
woche. Auf der sonnenüberfluteten Spielwiese
des Bürgerparks waren in idyllischer Umgebung
viele 100 Kinder aller Altersgruppen in leichtem
Turn - und Spielanzug herbeigeeilt , um unter
Johs . Siemers  Leitung nach Herzen zu spielen
und sich zu tummeln . Mit dem Lied „Wenn alle
Brünnlein fließen " ging es an die muntere Arbeit,
so daß den Kleinen die Freude an Spiel und
Sport bald aus den hellen Augen leuchtete.

Auf einer Wiese des Waller Parks hatte sich
unter Rita Leipolds  Leitung ein Damenkreis
bei fröhlicher Gymnastik eingefunden . Die in
diesen Kursen vorgenommenen Uebungen tragen
nach Form und Methode der weiblichen Wesensart
in gymnastischer wie auch tänzerischer Hinsicht in
ausgezeichneter Weise Rechnung . Zwei — drei —
und hoch, oder eins — und zwei — so schallte es
unter den Klängen des Kalbfell -Gongs über den
Rasen . Das gleiche Bild vermittelte ein Volks¬
tanz - und Gymnastik -Kursus auf einer Wiese in
den Neustädter Wallanlagen unter Frl . Höfts
Leitung . Ballspiele nach einem Schifferklavier
sorgten für die rhythmische Umrahmung.

Die weitaus größte Zuschauermenge hatten die
Kurse am Osterdeich angezogen . Hier vereinigten
sich verschiedene Gruppen zu lustigem Spiel und
Tanz : Trude Deiters  zeigte mit ihrer Gruppe
Gymnastik und Rundspiele , während Thea
Meyer,  die sich durch die Entwicklung des
Rhönradsports in Bremen große Verdienste er¬
worben hat , und ihr Kreis mit Uebungen an die¬
sem neuartigen Sportgerät die Aufmerksamkeit
der Zuschauer auf sich richtete . Daß auch der
deutsche Volkstanz eine Heimat in den Sport¬
kursen der NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
gefunden hat , bewies der Volrslanzkreis , Leitung
O .2 bürg,  in vorbildlicher Weise . Wie hier,
so dürfte auch der Zweck der anderen Vorführun¬
gen , die von den Sorgen und Nöten des Alltags
müdegewordenen Lebensgeister zu entspannen,
bestens erreicht worden sein.
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Die Bahnsiaffeln-er Bremer Leichtathleten
400 Aktive laufen 100 Staffeln/ Beste Anzeichen für eine Höherentwicklung

Die Wette Veranstaltung der Bahnstaf-
feltage,  die das Fachamt für Leichtathletik,
Kreis Bremen , im Rahmen des Auftaktes der
Sportwerbewoche vom Stapel ließ , wurde eben¬
falls zu einem außerordentlichen Erfolg «. Die
zahlenmäßig starke Beteiligung fast aller grö¬
ßeren bremischen Vereine — insgesamt wurden
von rund 490 Aktiven an die hundert Staffeln
gelaufen — in Verbindung mit den gezeigten Lei¬
stungen geben zu den besten Hoffnungen für die
Zukunft Anlaß . Wie wir bereits in unseren Vor¬
schauen bemerkten , waren mit den Bahnstaffel-
kämpfen , die einen Meisterschaftscharakter trugen.
AuBscheidungskämpfe in den vorwiegend techni¬
schen Uebungen für den am kommenden Sonntag
zum Austrag gelangenden Stirdtewettkampf an
der Unterweser notwendig . An dieser Stelle sei
bemerkt , daß die Entscheidung für die Aufstellung
zu dieser Veranstaltung , von einigen Ausnahmen
abgesehen , bereits gefallen ist. Die Mannschafts¬
aufstellung veröffentlichen wir am Schluß dieses
Berichts.

Die erfreulich starke Beteiligung in fast allen
Konkurrenzen wirkte sich erwartungsgemäß recht
vorteilhaft auf die erzielten Leistungen aus , so
daß gestern Zeiten erzielt wurden , die uns eine
Höherentwicklung der bremischen Leichtathletik in
der noch vor uns liegenden Hauptkampfzeit zwei¬
fellos sichern.

Nach zahlreichen Vorlaufen der verschiedenen
Klassen fiel zuerst eine Entscheidung in der 4mal-
100 - Meter -Staffel  der Ä-Klasse , an der
die SportfreuiÄe und die SSC .er teilnahmen.
Becker von den Sportfreunden startete auf der
Innenbahn und konnte mit einem kleinen Vor-
sprung , den er gegen Budelmann,  SSE .,
herausgeholt hatte , Ludwig  den Stab über¬
reichen . Jsenbeck  als zweiter Mann konnte
den Abstand gegen Ludwig leicht verringern . Als
dritter Mann der Sportfreund « holte Bünte
«in gut Stück gegen Bete,  SSE ., heraus.
Franke  konnte dann leicht gegen Andresen
den Vorsprang halten und als Sieger das Ziel¬
band zerreißen . Hervorgehoben verdient die Tat¬
sache, daß den sieggewohnten Sportfreunden ein
neuer urch nicht zu unterschätzender Gegner im
Stadion -Sport -Club erwachsen ist, was sich nur
zum Vorteil auswirken kann . Die Zeiten be¬
trugen 8 :31 Min . bzw. 3 :31,5 Min ., Leistungen,
die im vergangenen Jahr genügt hätten , um in
die Liste der 30 Besten aufgenommen zu
worden.

In der B - Klasse  konnten die Sport¬
freund»  mit 8 :8S,8 Min . gleichfalls einen
sicheren Sieg vor dem S S E ., der 3 :8g Min . ge¬
brauchte , nach Hause laufen . Weitere Ergebnisse:
BTG . 8 :48 Min . und Militär TSV.  3 :49,9
Min . In dieser Staffel holte der glänzende
Helms,  Spfr ., einen erheblichen Vorsprung
heraus , den Tiger,  Spfr ., gegen den ausge¬
zeichnet aufgelegten Albers,  SSE ., nicht ganz
zu halten vermochte . Ed . Meyer,  Spfr ., mutzte
den erhaltenen Vorsprung gegen Fangerau,
SSE ., fahren lasten , so daß die letzten Läufer das
Rennen entscheiden mutzten . Hier gelang es
Friese,  Spfr ., seinen Gegner Eraß,  SSE .,
abzuschütteln und den Sieg für seinen Verein
sicherzustellen . — Auch in der C - Klasse  gab es
ein hartumkämpftes Rennen . Die anfängliche
Führung der SSCer konnte Seiler,  Lloyd,
wettmachen . Schwiering,  Lloyd , gelang es
als letztem Läufer , für sich das Rennen siegreich
zu gestalten . Zeiten : Lloyd  3 :48,5 Min .,
SSE . dritte Mannschaft 3 :49,3 Min.

Die 4mal IVO - Meter st affel der Ju¬
gendlichen  beider Geschlechter wurde zu
einer fast ausnahmslos sicheren Angelegenheit für
die Bremer Turn gemeinde,  die seit
Jahren über ausgezeichnetes Nachwuchsmaterial
verfügt . Aber was nutzt es , wenn guter Nach¬
wuchs vorhanden ist, den man in den späteren
Jahren gänzlich in den Herrenmannschaften ver¬
mißt ? Die Zeiten liegen weit zurück, als die
spannenden Staffelabende des damaligen Bremer
Bundes als gegenseitiges Kräftemessen mit dem
ABTS . bzw . den Sportfreunden geweitet wur¬
den . Seit dieser Zeit ist ein immer weiteres Ab¬
sinken des BTG .-Läufermaterials in den Herren¬
klassen festzustellen . Im Interesse der bremischen
Leichtathletik ist nur zu hoffen , daß die BTG.
wieder zu ihrer früheren Stärke zurückkehrt.

Die Jugendklassen zeigten folgende Ergebnisse:
Männliche Jugend  1 . BTG . 48 Sek . : 2.
Sportfreunde 48,3 Sek . ; 3. Tv . Eiche-Horn 52,1
Sek . ; 4. Tvg . Hemelingen 52,3 Sek . ; 5. Tv . Woli-
mershausen 52,6 Sek — Männliche Ju¬
gend  8 : 1. BTG . 59,9 Sek . ; 2. Sportfreunde
52,4 Sek . ; 3. Tv . Doventor 54,6 Sek . ; 4.DJK.
Roland 55,5 Sek . ; 5 Lloyd 56 Sek . Männliche
Jugend  L : 1. VTE . 56,1 Sek . ; 2. Tv . Doven¬
tor 57,1 Sek . ; 3. Lloyd 59,1 Sek . ; 4. BTV.
59.8 Sek . — Weibl . Jugend  ä .: 1. BTG . H
55,6 Sek . ; 2. Sportfreunde 57,6 Sek . ; 3. VTE . I
57.9 Sek . ; 4. Tv . Woltmershausen 60 Sek . ; 5.
BTG . In 61,9 Sek . — Weibl . Jugend  8 : 1.
SSE . 56,5 Sek . ; 2. BTG . III 58 Sek . ; 3. BTG li
60 Sek . ; 4. SSE . 63 Sek .; 5. BTG . IV 63,9 Sek.

In der 4X190 - Meter - Staffel der
Frauen  stand in erster Linie ein harter Kampf
zwischen den Stadiondamen und den BTE .-erinnen
bevor , während man den Damen der Sportfreunde
eine größere Ueberlegenheit zugestehen konnte.
Erwartungsgemäß enttäuschten sie auch nicht und
holten trotz Ersatzeinstellung die als hervorragend
zu bezeichnende Zeit von 51,5 ( !) Sek . heraus.
Als nächste Staffel kam die BTE .-Mannschast
durchs Ziel , Zeit 52,4 Sek ., während die Damen
des SSE . wegen Wechsclmarkenüberschreitung
distanziert weiden mußten.

In der 8 -Klasse  holte sich der Club zur
Vahr  in der Zeit von 55.2 Sek . den ersten Platz.
Der SSE . gebrauchte als nächste Staffel 55,6 Sek .,
es folgten dann die Sportfreunde 2. Mannschaft
mit 57,4 Sek . und die BTG . mit 59 Sek . — Die
L -Staffel  zeigte folgendesBild : 1. SSE . 58,7
Sek ., 2. Werder 69 Sek . ; 3. BTG . 61,5 Sek . ; 4.
Sportfreunde III 62,8 Sek.

Die 4 mal 190 - Meter - Staffel  wurde
neben der 4mal -190-Meter -Staffel zum heiß¬
umstrittensten Wettbewerb . Von innen nach
außen starteten : Sportfreunde , SSE . und Poli¬
zei, während die VTE . dem Rennen fernbleiben
mutzte . Alle Läufer gaben bei glänzender
Wechselarbeit  ihr Höchstkönnen her . Zu
fast gleicher Zeit erhielten die beiden letzten
Leute den Stab . Mit äußerst kräftigem Laufstil
raste Helms (Spfr .) an der Tribüne vorbei,
dicht gefolgt von Meister Fischer,  der bewies
daß er nicht nur im nassen Element , sondern auch
auf der Aschenbahn seinen Mann steht . Mit 1
bis 1l - Meter Vorsprung verhalf Helms  den
weinroten Farben in 44,3 Sek . zum Sieg . Zwei¬
ter P o l i z e i in 44,8 Sek . vor SSE.  in 45,7 Sek
Ob die Zeitdisferenz zwischen der ersten und der

zweiten Mannschaft stimmt , dürft « dahingestellt
bleiben . Die Mannschaften liefen in der Auf¬
stellung : Sportfreunde:  Heumann , Bünte,
Kohl , Helms ; Polizei:  Streuter , Filske,
Vehrens , Fischer . Die gelaufenen Zeiten verdienen
alle Beachtung . — Mit der Mannschaft . Ludwig,
Bünte , Elger , Becher (also längst nicht zweite
Garnitur !) wurde auch die B - Staffel  in 46,1
Sek . von den Sportfreunden  gewonnen.
Einen anerkennenswerten zweiten Platz holten sich
die Gut - Heiler  in 46,8 Sek . vor Tv . Do¬
ventor  in 47,1 Sek . und VTE.  in 47,9 Sek.
— Die C - Staffel  endete wie folgt : 1. Lloyd
47,6 Sek . ; 2. SSL . II 49,2 Sek. ; 3. Werder 59,1
Sek . (Die Sportfreunde wurden wegen Ueber-
schreiten der Wechselmarke ausgeschlossen .)

Als letzte Staffel wurde das 4mal - 1509-
Meter - Rennen  ausgetragen . Bei den
Sportfreunden  holten Pfeffer , Ed . Meyer
und Luck einen Vorsprung gegen den SSE . und
die anderen Mannschaften heraus , der bei der
letzten Stabübernahme von Friese  an die
60 Meter betrug . In einem glänzenden Rennen
vermochte der letzte Stadion -Mann , Nseien,
diesen Vorsprung nicht nur einzuholen , sondern
darüber hinaus am Ziel den Sportfreundemann
nochmals 40 Meter hinter sich zu lassen . Offen¬
sichtlich hat Friese noch nicht seine Form wieder¬
gefunden . Eine wackere Leistung vollbrachte die
Militärmannschaft , die , trotzdem drei Mann am
Vortage den Gepäckmarsch mitgemacht hatten , den
vierten Platz belegen konnten . Dieses Rennen
hatte folgendes Ergebnis : 1. SSE . 17 :50,4 Min .,
2. Sportfreunde  18 :36,2, 3. Lloyd und
Werder komb. 18 :47,6 Min ., 4. Militär 18 :49,6
Min ., 5. SSE . 2. 19 :06,4 Min .,6. SSE . 3. 19 :10,8
Min ., 7. BTV . 19 :22 Min ., 8. BTG.

In der Zwischenzeit fanden die Ausschei¬
dungskämpfe  eine flotte Abwicklung . Wir

bemerken dazu , daß die übrigen am Städtekampf
teilnehmenden Wettkämpfer am kommenden
Dienstag auf dem Kuhhirten im Rahmen eines
Eemeinschaftstrainings , an dem alle Volks¬
genossen kostenlos teilnehmen können , ermittelt
werden . Die gestern zum Austrag gelangten
Wettbewerbe nahmen folgenden Ausgang:
Herren:

100 Meter:  I . Heumann , Spfr ., 11,5 Sek .;
2. Kohl und Bünte , Spfr ., 11,7 Sek ., totes Ren¬
nen ; 3. Eoors , TvdB ., 11,9 Sei

Kugelstoßen:  1 . Tanne , Tv . Doventor,
12,73 Meter ; 2. Patzschke, Pol ., 12,51 Meter ; 8.
Frerichs . ABTV ., 12,36 Meter.

Diskuswerfen:  1 . Bovers , Spfr ., 43,59
Meter (gegen Wind und trotz Verletzung ) ; 2.
Dann «. Tv . Doventor , 35,64 Meter ; 3. Troost,
Tv . Doventor , 34,63 Meter.

Weitsprung: 1. Behrens , Pol ., 6,6816
Meter ; 2. Patzschke, Pol ., 8.58 Meter ; 3. Streu-
ber , Pol ., 6,27 Meter.

Speerwerfen:  1 . Leyer , Spfr ., 50,14
Meter ; 2. Patzschke. Pol ., 47,84 Meter ; 3. Troost,
Tv . Doventor , 46,29 Meter.
Frauen:

lOOMeter:  1 . Vuhlmann , Spfr ., 13,3 Sek. ;
2. Käting , BTG ., 13,6 Sek . ; 3. Eeerdts , BTG .,
13,9 Sek.

Speerwerfen:  1 . Busch, Spfr ., 33,26
Meter ; 2. Boelen . SSE ., 39,02 Meter ; 3. Nüster,
SSL ., 27,89 Meter.

Diskuswerfen:  1 . Dusch, Spfr ., 31,84
Meter ; 2. Geerdts , BTG ., 28,61 Meter ; 3. Boe¬
len , SSE ., 28,46 Meter.

Hochsprung:  1 . Vlecker (Sportfr .) und
Geerdts (VTE .) , Leide 1,44 Meter ; 2. Gabriel
(C . z. V .) 1,34 Meter.

Im Anschluß an die in jeder Hinsicht erfolg¬
reiche Bahnveranstaltung , in deren Verlaus
Kreisamtsleiter Wehrhahn  das Wort er¬
griff und eine Ansprache an die Aufmarschieren¬
den Wettkampftcilnehmer richtete , wurde die für
den Etädtewettkampf vorgesehene Mannschaft auf¬
gestellt , die wahrscheinlich folgendes Aussehen
behalten wird:

Auf Grund der am Sonntag beim Bremer
Staffeltag gezeigten Leistungen wurden vom Be¬
zirk Bremen des Fachamtes für Leichtathletik
folgende Leichtathleten zum Städtekampf Bremen
gegen Bremerhaven am 2. Juni aufgestellt:
Männer:

199 Meter:  Damme (Tv . Doventor ), Holl-
mann (Sportfr .) .

499 Meter: (Ausscheidungen am Dienstag,
desgl . 1590 Meter ) .

5909Meter:  Luck und Jaenecke (SV . Lloyd)
4X109 Meter:  Damme , Heumann , Kohl und

Helms.
Schweden st affel:  Helms , Kohl , Hollmann

(4. Läufer wird noch ermittelt ) .
Hochsprung:  Wittrich , Stolle ; Weit¬

sprung:  Helms , Vehrens : Stabhochsprung:
Hammerich , Bahrenburg ; Diskus:  Bovers,
Damme ; Speerwurf:  Leyer , Patzke ; Kugel¬
stoß:  Damme , Patzke.

Frauen : lOOMeter:  Schmidt , Pollmann;
4X190 Meter:  Schmidt , Pollmann , Gerdts,
Bleeker ; Hochsprung:  Gerdts , Vleeker;
Speerwurf:  Boelen , Busch ; Diskus:  Wal¬
ters , Busch.
Damen:

100 Meter:  Schmidt , Vuhlmann (beide
Sportfr .) .

4 - Ma . 190 - Meter st affel:  Schmidt,
Vuhlmann (beide Sportfr .) , Eeerdts (BTG .) ,
Boelen (SSE .) ;

Hochsprung:  Vlecker (Sportfr .) , Geerdts
(BTG .) ;

Diskuswerfen:  Busch , Walters (beide
Sportfr .) ;

Speerwerfen:  Busch (Sportfr .) , Boelen
(SSE .) .

Nachklänge zum großen Gepäckmarsch
22 Kilometer: links- rechts- links- rechts. . .

Daß dieser Gepäckmarsch nicht nur die Kame¬
radschaft  der Marschierenden untereinander,
sondern auch die zwischen Führung und Gefolg¬
schaft gefördert und gefestigt hat , bewies die Tat¬
sche , daß sich neben dem Kommandeur der Lan¬
despolizei , Oberst Wittke,  Eauarbeitsführer
Klein  und SS .-Standartenführer Benson
eingefunden hatten , die von einzelnen Punkten
aus den Wettkampf beobachteten und oftmals
selbst dazu beitrugen , ihren Kameraden behilf¬
lich zu sein . Auch Oberstleutnant Herrlein  be¬
merkte man am Ziel.

Wie erinnerlich , herrschten am Sonnabend für
derartige Veranstaltungen ungünstige Witte¬
rungsverhältnisse , die manchen braven Teilneh¬
mer zwangen , das Rennen wegen Erschöpfung
aufzugeben . Um zu einer Würdigung der körper¬
lichen Anstrengungen zu kommen , darf man nicht
vergessen , daß insgesamt 25 Pfund Gepäck mitge¬
fühlt werden mußten , jedoch bei der Landespoli¬
zei und Wehrmacht einschließlich Gewehr . Dafür
aber mußten sie einen Stahlhelm tragen , und
der soll ja auch nicht aus Pappe sein!

Leider verringerte sich die Zahl der anfangs
gemeldeten Teilnehmer , da die Hitler¬
jugend  nicht antrat . Dienstliche Gründe zwan¬
gen sie zur Meldungszurückziehung.

Um einen lleberblick über das Marschkönnen
der einzelnen Teilnehmer zu gewinnen , dürfte die
Tatsache aufschlußreich sein , daß sich das Feld in
Oberneuland bereits einen Kilometer ausein-
andergezogen hatte.

*

Von argem Pech war die SS . verfolgt . Sie
hatte die Rechnung ohne Berücksichtigung des
Wetters und anderer Umstände gemacht und war
mit schwerer Uniform und „Langschäftigen " am
Start erschienen . Kein Wunder , daß sie gegen die
leicht und praktisch gekleideten anderen Mann¬
schaften von vornherein im Nachteil waren.

Gegen Beendigung des Marsches hatten sich am
Ziel auf dem Messegelände eine große Zuschauer-
menge eingefunden , die den Ausgang des Gepäck¬
marsches mit starker Anteilnahme verfolgte . Zur
Unterhaltung spielten die Musikzüge der Lan¬
despolizei  unter Obermusikmeister Reischke,
des NS . - Arbeitsdienstes  unter MZF.
Bahrs und der Lehrstandarte II  unter
Truppfllhrer Hesch. Sie trugen wesentlich , ebenso
wie der F u n k t r u p p der Landespolizei , der die
Zuschauer über den jeweiligen Stand des Mar¬
sches auf dem laufenden hielt , mit vielen anderen
Kameraden zum Gelingen des Gepäckmarsches bei.
Nicht zu vergessen die Arbeit der Führung unter

Wehrhahn und Verger,  die auch dieses
Mal ihre organisatorischen Fähigkeiten unter Be¬
weis zu stellen vermochten.

Nach Einteilung der siegreichen Mannschaften
in die beiden Klassen ergibt sich folgendes
Ergebnis:

Kl . ^ Wehrmacht und Landes¬
polizei:

1. Wehrmacht I . 3 :07,51 Std.
2. Wehrmacht II . 3 :09,06 Std.
ö . Wehrmacht IV . 3 :12,49 Std.
4. Landespolizei II . 3 :15,61 Std.
5. Landespolizei V . 3 :29,34 Std.
Kl . 8 , SA , SS . und NS . - Arbeits-

d i e n st:
1. NS .-Arbeitsdienst III . 3 :01,35 Std.

NS .-Arbeitsdienst II . 3 :03,41 Std.
NS .-Arbeitsdienst IV . 3 :03,52 Std.

4. Lehrstandarte II/I . 3 :04,31 Std.
5. Lehrstadnarte II/III . 3 :05,52 Std.
Daraus ergibt sich, daß die schnellste Mann¬

schaft, der NS .-Arbeitsdienst III ., eine stündliche
Durchschnittsgeschwindigkeit von über acht Kilo-
meter hatte . Aber auch die anderen Mannschaften
vollbrachten vorzügliche Leistungen , die aller
Ehren würdig sind.

2.
3.

8,13 Meter im Weitsprung
Großartige Leistungen gab es bei dem

35. leichtathletischen Jahressportfest der west¬
lichen amerikanischen Universitäten in Annharbar
im Staate Michigan . Die Jubiläumswettkämpfe
standen im Zeichen eines Mannes , des Negers
Iesse Owens.  Der vielseitige Neger , der ein
ebenso guter Kurzstreckler wie Weitspringer ist,
stellte im Weitsprung mit der phänomenalen Lei¬
stung von 8,13 Meter einen neuen Weltrekord
auf . Damit hat der Amerikaner nicht nur den
bisherigen Weltrekord des Japaners Nambu mit
7,98 Meter ganz beträchtlich überboten , sondern
ist in seinem kühnen Fluge sogar weit über der
sagenhaften 8-Meter -Erenze gelandet . — Ein
zweiter Weltrekord wurde von Owens im 220-
Pards -Laufen aufgestellt . Der Neger durchlief
die Strecke in der neuen Weltbestzeit von 20,3 Se¬
kunden , eine Zeit , die um °/n>Sekunden besser als
der seit neun Jahren bestehende Weltrekord
seines weißen Landsmannes Locke, der am 1. Mai
1926 mit 20,6 Sek . aufgestellt wurde , ist.

Vorher hatte Owens im kurzen 100-Pards-
Lauf mit 9,4 Sek . den bestehenden Weltrekord er¬
reicht . Damit noch nicht genug , zeigte er erneut
sein großes Können im 220-Pards -Hürdenlauf,
wo er in 22,6 Sek . nur um Vm Sekunden hinter
dem noch nicht bestätigten neuen Weltrekord von
Glenn Hardin zurückblieb . Eine weitere bemer¬
kenswerte Leistung gab es auf der gleichen Ver¬
anstaltung durch Mark Panther im Speerwerfen
mit 66,92 Meter.

Diesmal nur 1,94
Bei den im Rahmen der Reichssport -Werbe-

woche in Köln ausgetragenen leichtathletischen
Wettbewerben erreichte Weinkötz im Hochsprung
1.94 Meter . Er versuchte dann 1.99 Meter zu
nehmen . Es schien auch, als sollte ihm der Re¬
kordversuch glücken, doch nachdem er bereits die
Höhe gut genommen hatte , schlug er beim Nie¬
dergehen mit dem Arm die Latte herunter . Viel¬
leicht glückt es beim nächsten Mal!

Ehrung für Hans-Heinz Siede,
Dem deutschen Weltrekordmann im Zehnkampf,

Hans -Heinz Sievert -Hamburg , wurde am Freitag
eine besondere Ehrung zuteil . Er erhielt als erster
Sportler die silberne Sportplakette des hamburgi-
fchen Senats , die letzt erst neu geschaffen wurde.
Die Ueberreichung der Plakette fand im Bürger¬
meisteramtszimmer Lurch den Regierenden Bürger¬
meister im Beisein von Vertretekn der Sport¬
bewegung statt , und der Bürgermeister Hamburgs
betonte in seiner Ansprache , daß diese Auszeich¬
nung nicht nur für die einmalige Leistung im
Sport zu gelten habe , sondern zugleich die Aner¬
kennung sei für die beispielhafte Gesamtpersönlich-
keit Sieverts als Sportsmann schlechthin.

Brandenburgs uveriegener Sieg
Der Sonntag brachte bei den Medenspielcn in

Hannover überlegene Siege Brandenburgs und
des Rheinlandes . Die Berliner qualifizierten

sich damit für die Schlußspiele im September
dieses Jahres . Die Ergebnisse : Brandenburg —
Niedersachsen 8 :1 mit 17 :2 Sätzen und 113 :61
Spielen . Einzelergebnisse : Menzel — Panke 6 :4
6 :3 ; Göpfert — Kuhlenkampf 6 :3 6 :2 ; Zander —
Maier -Kuhlenkampff 6 :1 6 :2 ; Henkel I — Vau-
dendistel 6 :1 6 :1 ; Dr . Tübben — Stephanus 6 :3
6 :2 ; Schwenker — Dr . Schubring 6 :4 8 :6;
Schwenker -Eottschewski — Panke -Stephanus 2 :6
6 :3 9 :7 ; Henkel -Eöpfert — Kuhlenkampff -Maier-
Kuhlenkampff 6 :2 6 :4 ; Kuhlmann -Zander —
Baudendistel -Schubring 6 :3 6 :2. Rheinland —
Westfalen 9 :0 mit 18 :1 Sätzen und 112 :51 Spie¬
len . Einzelergebnisse : Nourney — Windthorst
6 :1 6 :0 ; Remmert — Kanthak 6 :2 6 :3 ; Mef-
fert — Dettmer 6 :2 6 :3 ; Dr . Heitmann — Mül¬
ler 6 :1 6 :4 ; Peltzer — Koch 6 :0 6 :4 ; Statz —
Aisch 6 :4 0 :6 6 :1 ; Nourney -Remmert — Windt-
Horst-Müller 6 :0 6 :2 ; Meffert -Peltzer

Gmöer Erfolge
bei der Miilheimer Frllhregatta

An der 10. Mülheimer Frllhregatta nahm als
einziger norddeutscher Vertreter der Emder Ruder¬
verein teil , der recht erfolgreich abschneiden konnte.
Der Emder RV . gewann den 8 -Vierer in 7 :09
vor dem RV . Karnap und Preußen -Köln mit
glattem Vorsprung , während im Jungmann-
Vierer mit einem guten zweiten Platz hinter dem
RC . Westfalen -Herdecke cbenfallsein achtbarer Er¬
folg errungen wurde.

Norddeutsche Hochschulwettkämpse
Einen leichtathletischen Hochschulwettkampf tra¬

gen die Unioersitätsmannschaften von Hamburg,
Kiel und Rostock am 29. Mai in Kiel aus . Bei
dieser Veranstaltung wird unser Weltrekordmann
Hans -Heinz Sievert mit von der Partie sein.

Turner werben für den Sport
Vereinsturnfeftdes ABTV . von 1860

AIS erste Veranstaltung der Noichs - Sport-
werbewoche  startete der ABTV . sein Vereinssport¬
fest und erzielte damit einen großen Erfolg . 566 Zu¬
schauer erlebten deutsches Turnen in großer Vollen¬
dung auf breitester Basis . Mit 471 Turnern , Tur¬
nerinnen , Jugendturnern und Jugendturnerinnen
fand die Veranstaltung eine großartige Besetzung. An
den Wettkämpfer, nahmen 463 Teilnehmer teil , von
denen 279 einen Sieg errangen . Bereits am Sonn¬
abend turnten die Jugendabteilungen in der Turn¬
halle des ABTV ., um dann am Sonntagmorgen die
Kämpfe gemeinsam mit den Turnern und Turnerin¬
nen fortzusetzen. Aus den Kämpfen erzielten die Fol¬
genden die ersten Siege:

Männer , 12-Kampf, Oberstufe: 1. Herm. Schröder,
191 Punkte.

Männer , 12-Kampf, Unterstufe : 1. Rich. Alfken,
14S Punkte.

Männer , ii-Kamps: 1. Helmuth Meyer, 83 Punkte.
Männer , 5-Kamps, Oberstufe: 1. David, 80 Punkte:

2. Schäfer, 76 Punkte.
Männer , 4-Kampf, Altersturner : 1. Christoph Meyer,

7S Punkte.
Männer , 3-KamPs, Unterstufe : I. Waldemar Günther,

54 Punkte.
Jugend V., Oberstufe: 1.

159 Punkte.
Jugend , Mittelstufe : 1. Heinr.
Knaben, I a-Klassc:, 3-Kamps:

64 Punkte.
Knaben, I Ii-Klassc, 3-Kainpf:

86 Punkte.
Knaben, I o-Klasse, 3-Kamps:

70 Punkte.
Knaben II , 4-Kamps: 1. Hartwig Meyer und Klaus

Tictjon mit je 86 Punkten.
Frauen , 8-Kampj (» Geräte) : 1. Hertha Schäser,

IN5 Punkte.
Frauen . K-Kamps: i . Hanna Weiß, 91 Punkte.
Frauen , 3-Kamps: 1. Gertrud Wendt. 64 Punkte.
Frauen , Handgeräte, 3-Kamps: 1. Henny von Fel¬

der,, 46 Punkte
Mädchen, I N-Klasse, 3-Kamps: 1. Hildegard -Behu¬

fen. 65 Punkte
Mädchen, I I,-Klasse, 3-Kamps: 1. Ursula Barkhahn,

63 Punkte.
Mädchen. II . Klasse, 3-Ka»ips: l . Christa Rvsenbrool.

68 Punkte.
Mädchen, III . Klasse, 4-Kamps: 1. Trudel Host¬

meister, 97 Punkte.
Am Sonntagnachmittag fand dann vor ca. 506 Zu-

Helmuth Wentorf,

Lange 138 Punkte.
1. Peter Steinmetz,

1. Harald Schneichel,

1. Willi Peschel,

schauern die Werbeturnveranstaltung statt . Unter
Vorantritt der Fahnen des neuen Deutschlands und der
DT. marschierten rund 300 Turner und Turnerinnen
vom ältesten bis zum jüngsten Jahrgang aus und
zeigten unvorbereitete Freiübungen , deren gute Durch¬
führung eine ausgezeichnete Schule verriet . Dann
wechselten Turnspiele , Tänze , Geräteturnen und Volks-
turnvorsührungen in bunter Reihenfolge. Als dann
Oberturnwart Lange die Siegerehrung vorgenommen
hatte und der Vereinsführer Hintze einige Worte an
die Anwesenden gerichtet hatte , beschloß ein Worbe-
saustballspiel die in allen Teile» Wohlgel,ingene Ver¬
anstaltung.

Fauftball
Auf den, Platz an der Erlenstraße gab es einige recht

spannende Begegnungen . BTV . konnte dabei seine Er-
solgserie fortsetzen, während BTG . 2 Siege und eine
Niederlage erzielte. Der MTV . v. 75 holte sich2 Punkte
und verlor ein Spiel . Blnmenthal ging mit 3 Nieder¬
lagen leer aus.

MTV . v. 75 — Blismcnthal 30:29 <13:14). Ein un-
gemein spannender Kamps, der Blumonthal in der
ersten Halste, mil Wind spielend meistens mit 1 bis
2 Punkten in Führung sah. Nachdem Bl. kurz vor der
Pause die MTDer einmal mit einem Punkt sühren
lassen mußte , reichle es bis ' zur Pause noch zu einem
Vorsprung von einem Bull . In der zweiten Hälfte setzte
dann ein scharfer Kampf um die Führung ein. Bon
l8 bis 22 gab es fünfmal Gleichstand bis dann die
Bremer einen Vorlprung von 2 Bällen errangen , den
sie zäh bis zum Schluß mit Erfolg verteidigten , da die
Blumen Gaur nur einen Ball ausholen konnten

BTV . - BTG . 27:22 <lk :II ). BTV . spielte in der
ersten Halste mit dem starken Wind im Rücken und
konnte durch vorsichtiges Spiel diele» Vorteil mit
5 Punkten Halbzeitvorsprung gut ausnutzen . Diesen
holte BTG . in der zweiten Hälfte auf und hatte mit
einer 21:26-Führung besteL-i- icschanccn. Jedoch wurden
die Vordersvieler ocr BTG . dann nervös und vergaben
manchen Punkt durch „nvvrsiästiges Spiel , so daß es am
Elf hieß.
Schlich 2!:SS iüi die gle-chuiäßig gut spielende BTB-

BTG . MTV v. 75 37:27 l13:2>). Nach einen, 10:>n
Nachstandzogen die Neustädter bald uns 21:13 vnvo»,

da die MTVe , mil den, scharsen Wind nicht sertia wer.
den konnten Auch gegen den Wind waren die Neu
llädter in der zueilen Hülste überlegen nnd kamen
gegen ben unter Form spielenden Gegner zu einen,
verdienten Sieg . Lediglich die Hinterspieler der »e>
lierenden Partei konnten gefallen.

Llm die Handballmelsterschast
Am Sonntag wurde die Vorschlußrunde der

Deutschen Hairdballmeisierschaft sowohl bei den
Männern als auch bei den Frauen zum Austrag
gebracht . Bei den Männern qualifizierte sich in
Magdeburg erwartungsgemäß der Polizei SV.
Magdeburg durch eine « 5 :8 ( 2 :0) -Sieg über den
SV . Waldhof und in Leipzig der Militär SV.
Hindenburg -Minden durch einen 8 :7 (5 :4) -Sieg
über die Sportfreunde Leipzig für die Entschei¬
dung . Lei den Frauen siegte in Leipzig der
Titelverteidiger TSV . Eimsbüttel über Fortuna
Leipzig mit 2 :0 (1 :0) und in Mannheim ganz
überraschend der VfR . Mannheim mit 5 :8 (LH)
über den SE . Lharlottenburg . Die Sieger be-

streiten nun am 16. Juni die Entscheidungen.

Handball in Niedersachsen
Am letzten Maisonntag gab es in Niedersachsen

nur wenige Spiele . Im Aufstiegsspiel zur Gau-
klasse kam der Favorit MTV . Reiter 13 Han.
nover auf eigenem Platz gegen Schüttorf 09 mit
13 :3 (7 :2) zu einem überlegenen Siege . Die
Schüttorfer hatten von Beginn an nicht viel zu
bestellen und unterlagen verhältnismäßig noch
gering , denn die Reiter hätten bedeutend höher
gewinnen können . Reiter 13 hat mit diesem Siege
alle Spiele gewonnen und hat den Aufstieg zur
höchsten Leistungsklasse erreicht . Das zweite Auf.
stiegsspiel kam in Harburg zum Austrag . Po.
lizei -Harburg und Sp .-V . Eöttingen trennten
sich unentschieden 7 :7 (5 :5) . Der Kampf war
durchweg ausgeglichen und wird das Ergebnis
dem Spielverlauf gerecht . In Bremen fiel das
vorgesehene Treffen Stern — Delmenhorster Ball¬
spielverein aus.

In Bremen kamen am Freitag und Sonnabend
folgende Freundschaftsspiele zum Austrag : Der
Kreismeister Arsten bezog auf eigenem Platz
durch Tvg . Hemelingen eine 4 :10-Niederlage , die
sehr überraschend kommt . — Die Bremer Turn-
gemeinde schlug Habenhausen mit 10 :6 (6 :5) . —
Der VfB . Komet bezwäng den mit dreifachem
Ersatz angetretenen Bremer Sportverein mit 6:4
(2 :2) . Der Tv . Oslebshausen war über die
Bremer Straßenbahn mit 9 :4 (4 :3) erfolgreich , -
SV . Jhlpohl gewann das Wiederholungsspiel zum
Aufstieg gegen den Tv . Mahndorf erneut . 7:6
lautet das Ergebnis . Jhlpohl steigt somit aus.

Handball: Komet- BGV. 6:4 (2:2)
Unter der umsichtigen und guten Leitung von

Brill , BTG ., standen sich obige Mannschaften aus
dem Platz an der Wasserkunst gegenüber . Komet-
Neuformation landete dabei über die mit drei
Eratzleuten antretenden Blauweißen einen glück¬
lichen 6 :4-Sieg . BSV . beginnt mit gefährlichen
Angriffen und kraftvollen Torwürfen , die jedoch
von dem hervorragenden Lerberus der Himmels¬
bewohner sicher gemeistert werden . Auf der an¬
deren Seite muß der Torwart des BSV . einen
Ball des Linksaußen zum Führungstor der Ko¬
meten passieren lassen . Ein leichter haltbarer Ball
wird zum Ausgleichstor . Der Halbrechte war der
Schütze. Die gefährlicheren Angriffe des BSV.
führen jedoch bald zum zweiten Tor für denselben,
durch den Rechtsaußen , dessen Bombenschuß un¬
haltbar ins Netzt jagt . Kurz vor der Pause erzielt«
dann der Rechtsaußen für Komet den Ausgleich.
Hatte der BSV . in der ersten Hälfte ein an¬
dauerndes leichtes Uebergewicht , so wurde es nach
der Pause offener.

Nach einem für Komet verwandelten Straf-
wurf rettet auf beiden Seiten einige Male der
Pfosten . Komet kann dann auf 4 :2 verbessern.
Zwei Minuten genügten jedoch dem sein zusam-
menspielenden VSV .-Sturm zum 4 :4-Ausgleich.
Komet treibt während des ganzen Spiels ein
übertriebenes Jnnenspiel , kommt jedoch, da die
blauweiße Hintermannschaft stark nachläßt , Lurch
seinen Linksaußen zu zwei weiteren Toren , die
den Sieg bedeuten.

Komet vernachlässigte zeitweise seine sehr
guten Außen , von denen , der Linksaußen im
Verein mit dem linken Halbstürmer die meisten
Tore warf . Läuferreihe und Verteidigung waren
guter Durchschnitt . Ueberragendes Können ver¬
riet wiederum der Schlußmann der Huckelrieder.
VSV .'s ausgezeichneter Sturm scheiterte oft erst
an diesem letzten Bollwerk . Läuferreihe und Ver¬
teidigung sowie der Torwart der Vlauweißen
waren etwas schwächer Dem Torwart unterliefen
bei sonst gutem Halten einige Stellungssehler . die
zu Erfolgen des Gegners führten Auch die Ver¬
teidigung ist, da sie zum Schluß stark nachließ, an
den letzten Erfolgen der Huckelrieder nicht ganz
schuldlos.

BTV . — Blnmenthal 34:22 (14:13). Blumenthal
konnte mit dem Wind gegen die starke BTV.-Elf nur
einen Ball vorlegen und mußte sich in der zweiten
Hälfte dann hoch geschlagen bekennen.

BTG . - Blnmenthal 39:32 <21:12). BTG. gewann
das Spiel durch die größere Ruhe und durch vorsichtiges
Leincspiel, während Blumenthal mit gewagten Ballen
viel Pech hatte und somit auch das dritte Spiel ab¬
geben mußte.

Spieltag in Huchting
Lchwachhausen1 — Huchting 1 47:28- Rückspiel51:3ä.
htluftbad 1 — Huchting 1 49:39. Rückspiel50:26.
lstluftbad 1 — Schwgchhausen 1 51:37, Rückspiel
24. Huchting 2 — Schwachhausen 2 56:34, Rum
-1 59:37. Huchting 2 — Lichtluftbad 2 55:51, Run-

Faustball Turnerinnen
Kreisklasse

ABTV. — BTV. 43:32 (27:13)
Zu Anfang ein sehlechastes Spiel . ABTV. mit Wind

in der ersten Hälfte holte einen Vorsprung von l4 pn-
heraus und kannte diesen Bvrteil in der zweiten Hall«
fast halten . Beide Mannschaften spielten im zweiten
Spielabschnitt bedeutend besser.
Oberneuland — Hemelingen 31:59 (19:31)
Hemelingen als bessere Mannschaft wurde sicher"

Sieger . Bei Oberneuland fehlt die genügende 0)-
t-chrung . welche aber bei fleißiger Uebung noch erreich,
werden kann

ABTV. - Kirchweyhe37:34 (19:12)
Ein ausgeglichener Kamps gleichwertiger Mann¬

schaften. ABTV . kann mit Wind spielend 7 Punkte
raushalen und hatten sie Blühe diesen Vorsprung gegen
die gut auskommenden Kjrcbwcyher. zu halten.

Oberneuland - BTB 84:53 (14:32)
Auch hier zeigte es sich, daß O. fleißiger üben muß.

BTV . konnte in der Hälfte 18 Punkte Vorsprung, her-
ausholen lind konnte diesen Vorteil , troßdem he w
der zweiten Hälfte gegen Wind spielte noch um einen.
Punkt vergrößern.

Hemelingen Kirchweyhe39:38 (15:23)
Gleichfalls ein ausgeglichener 'Kampf, welchen d«

'äemclinger »m ein Haar verloren hätten Bis kurz vo
Icblnß lag K noch immer in Führung , welcheH du ras

eine gröbere Felsterserie Kirckiwcichosim letzten .lag- -
blick noch überraschen konnte und dadurch doch n )
die Punkte errang.
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